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ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu 
Mk. 1,50 entgegengenommen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


8 Der heutigen Nummer liegt bei: Nechts⸗ 

buch des Geſelligen, enthaltend: „Deutſches 
Fi Vereins⸗ u. Verſammlunggrecht“ (Fortſ.) 

— „Die Aenderungen des Unterſtützungs⸗ 

wohnſitz⸗Geſetzes.“ 
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Umſchau. 


Las preußiſche Abgeordnetenhaus hat — wie der 
Leſer aus dem Sitzungsbericht erſieht — den Antrag der 
Nationalliberalen, die Landwirthſchaftskammern nur als 
fakultative Einrichtung auf Antrag der landwirthſchaftlichen 
Centralvereine für die einzelnen Provinzen einzuführen, 
mit 206 gegen 133 Stimmen abgelehnt, darauf dann mit 
230 gegen 109 Stimmen den grundlegenden $ 1 der 
Regierungsvorlage angenommen, welcher lautet: : 

Zum Zwecke der korporativen Organiſation des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsſtandes werden Landwirthſchafts⸗ 
kammern errichtet, welche der Regel nach das Gebiet einer 
Provinz umfaſſen. Im Bedürfnißfalle können für eine Provinz 
mehrere Landwirthſchaftskammern gebildet werden. 

Mit dieſer Annahme iſt aber über die Annahme des 
ganzen Geſetzes noch keineswegs entſchieden. Wie in vielen 
Fällen unſerer modernen Geſetzgebung, bildet wieder einmal 
das Centrum das Zünglein an der Waage und es wird 
darauf ankommen, ob man der mächtigen Partei mit einer 
Geſtaltung des Wahlrechts nach dem Dreiklaſſenſyſtem 
entgegenkommt. Vielleicht giebt auch noch ein anderer 
Nebenpunkt den Ausſchlag. Einige Freunde des Geſetzes, 
namentlich aus der freikonſervativen Partei, wollen, daß 
das Geſetz den Polen nicht Oberwaſſer in Poſen giebt und 
andere Freunde des Geſetzes wollen nicht, daß die Polen 
anders behandelt werden als die Deutſchen. Möglicher⸗ 
weiſe wird dieſe Meinungsverſchiedenheit die Veraulaſſung 
geben, daß das Geſetz weder in der einen noch in der 
anderen Form zu Stande kommt. a 

Die Anſichten über den Werth der Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſind bekanntlich unter den Landwirthen ſelbſt, 
auch unter den Konſervativen, ſehr verſchieden. Der 
Abg. v. Puttkamer⸗Plauth z. B., der als langjähriger 
Vorſitzender des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
den Werth der freien Vereinsthätigkeit wohl zu ſchätzen 
weiß, iſt ein Gegner der Landwirthſchaftskammern. Viele 
Konſervative betrachten offenbar die von der Regierung 
zweifelsohne in beſter Abſicht vorgeſchlagene aber ziemlich 
bureaukratiſche und dem freien Vereinsweſen gefährliche 
Einrichtung als ein Inſtrument, ſich politiſchen Einfluß 
auf die Landwirthe ſichern zu können. Von dem geſetz⸗ 
geberiſchen Beirath, den die Landwirthſchaftskammern 
leiſten ſollen, hält der nationalliberale Abg. Seer, Domänen⸗ 
pächter und Amtsrath in Niſchwitz (Kr. Inowrazlaw), ein 
alter erfahrener Landwirth und Abgeordneter, nichts, er 
meint — und viele werden ihm beiſtimmen — geſetzgeberiſchen 
Beirath können doch viel beſſer die 2/3 der Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes, die Landwirthe find, leiſten. Ob die 
Landwirthſchaftskammern geeigneter ſein werden als andere 
Organe, ein gutes Kredit⸗ und Erbrecht zu erfinden, iſt 
auch zu bezweifeln. Eine Verſchuldungs⸗Statiſtik und 
dergl. aber läßt ſich doch ſicherlich auch noch auf andere 
Weife beſchaffen als gerade durch Landwirthſchaftskammern. 

Die Landwirthe, beſonders die in unſerem Oſten, 
dürften die Mittheilungen eines Mitarbeiters der „Poſt“ 
intereſſiren, die er von einem Beſuche der großen Getreide⸗ 
Lagerhäuſer der ruſſiſchen Handels⸗ und Induſtriebank in 
Moskau macht. Die Bank beſitzt in ganz Rußland in 
allen größeren Handelsſtädten Agenten und Kommiſſionäre, 
die den Gutsbeſitzern und Bauern kurz terminirte (längſtens 
14 Tage bis 3 Wochen) Vorſchüſſe auf ihr Getreide geben. 
Die Bank verkauft das Getreide nach Wahl feines Beſitzers 
in Rußland ſelbſt oder im Auslande. Hierdurch wird vor 
allem der Zwiſchenhandel heſeitigt, bei dem der Gutsbeſitzer 
nie den vollen Preis erhält, ferner wechſelt das Getreide 
nicht ſo oft den Beſitzer, wodurch eine größere Garantie 
ſeiner Reinheit 3 iſt. Es werden nur die Original⸗ 
ſpeſen und eine kleine Kommiſſionsgebühr entrichtet. Bisher 
verkaufte der Gutsbeſitzer ſein Getreide meiſt au den Klein⸗ 
händler, dieſer an den Großhändler, und durch deren Hände 
bekam es erſt der Exporteur, der es an das Ausland abgab. 
Heute iſt die Bank die direkte Mittelsperſon zwiſchen 
dem Producenten und dem Auslande oder ig zwiſchen 
Producenten und Konſumenten, Bäcker ꝛc. und der Guts⸗ 
beſitzer kann jederzeit die ihm gebotenen Summen in ſeiner 
Zeitung kontroliren. Was nicht ſogleich verkauft wird, 
kommt nach Moskau in die Lagerhäuſer. 

Dieſes Vorſchußgeſchäft beſteht erſt ſeit dem vorigen 
Jahre; aber ſchon hat die Bank eine ganz bedeutende An⸗ 
99 von Klienten und unterhält avanzig Lagerhäuſer in 

oskau. Der direkte Verkehr ſcheint alſo bei der Lands 
bevölkerung Anklang zu finden. | 

Bis jetzt iſt von einer größeren Ausfuhr ruſſiſchen Ge⸗ 
treides nicht die Rede. Das wird erſt der Fall ſein können, 
wenn der Getreidepreis in Deutſchland eine gewiſſe Stei⸗ 
gerung erfährt oder wenn in Rußland noch ein weiterer 
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Rückgang der Preiſe erfolgt. Ein Rückgang iſt möglich, 
wenn die Nachrichten über die diesjährige Ernte noch weiter 
ſo günſtig lauten, wie bisher. Man wird dann verſuchen, 
die bisher vorhandenen Beſtände abzuſtoßen. 

Ein überraſchender Streik — vielleicht eine Folge des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages — iſt in Rußland aus⸗ 
gebrochen! Sämmtliche Betriebe des ruſſiſch⸗polniſchen Indu⸗ 
ſtriereviers in dem Greunz⸗ Gouvernement Petrikau find 
in einen Generalſtreik eingetreten; in ſämmtlichen Gruben, 
Hütten und induſtriellen Etabliſſements iſt die 
Arbeit niedergelegt worden. Die Streikenden fordern 
Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung. 
Zur Aufrecht haltung der Ruhe ſind 100 Mann Infanterie 
aus Czenſtochau eingetroffen, eine Abtheilung Koſaken iſt 
in den Fabriken einquartirt. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
iſt die durch die „Armee der Arbeitsloſen“ hervorge⸗ 
rufene Aufregung im ſteten Wachſen. Aus faſt allen Staaten 
der Republik 3 die von dem reichen Coxey aufge⸗ 
wiegelten Arbeiterarmeen nach Waſhington. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, beabſichtigt die „Armee“ durch ihren „Kreuzzug des 
Proletariats“ den Kongreß zu zwingen, zinsloſe Obligationen 
auszugeben und ſofort 500 Millionen Schatzamtsnoten unter 
die verſchiedenen Staaten zur Vertheilung zu bringen, da⸗ 
mit Straßenarbeiten begonnen und Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
ſchafft werden könne. Bisher war es zweifelhaft, wie ſich 
der amerikaniſche Senat dieſen Forderungen gegenüber 
verhalten werde. Dieſe Zweifel ſind jetzt gehoben. Der 
Senat hat nicht nur die Vorſicht gehabt, alle Gewölbe des 
Schatzamts unter ſorgfältigem Verſchluß und guter Be⸗ 
wachung zu halten, ſondern er hat es auch abgelehnt, zur 
Entgegennahme der Bittſchrift des Zuges der Arbeitsloſen 
einen Ausſchuß zu ernennen. Um ſo geſpannter iſt man 
jetzt auf den Verlauf dieſer Kundgebung, die ſich bereits 
über ganz Amerika verbreitet hat. Selbſt im fernen 
Oregon, an der Küſte des Stillen Ozeans, hat ſich ein Zug 
von Arbeitsloſen auf den Weg nach Waſhington gemacht. 
Freilich, ehe er dort anlangen wird, dürfte die Unter⸗ 


nehmung ſich wohl ſchon aufgelöſt haben, denn an die 


Drohung der „Armee“, Waſhington ſo lange beſetzt zu 
halten, bis die Forderungen gewährt find, glaubt dort 
Niemand. Allerdings ſtoßen in nächſter Nähe von Waſhing⸗ 
ton in Folge der in Peunſylvanien herrſchenden Streiks der 
Kohlenarbeiter täglich mehr Hilfstruppen zu der „Armee“. 
Durch einen Beſchluß der Bergarbeiter von Scottdale, ſich 
in ihrer Geſammtheit dem Streik anzuſchließen, hat der 
Kohlentransport auf der Eiſenbahn in Pennſyl⸗ 
vanien faſt ganz eingeſtellt werden müſſen, wodurch 
viele Arbeiter brotlos geworden ſind. 

Nach dem geplanten Neuen Amerikaniſchen Tarif⸗ 
geſetze, der ſog. Wilſonbill, ſoll die Woll⸗Einfuhr zoll⸗ 
frei werden. Hiergegen haben die Wollproduzenten der 


Vereinigten Staaten von Nordamerika Wider⸗ 


ſpruch erhoben und eine Eingabe an den Kongreß ge⸗ 
richtet, worin hervorgehoben wird, daß die Woll⸗Produktion 
der Ver. Staaten, als drittgrößte der Welt, nur noch 
eines angemeſſenen Schutzes bedarf, um ſelbſt den woll⸗ 
reichſten Kolonien Englands die Spitze bieten zu können. 
Die Wollproduktion ergab im Jahre 1892 364 Millionen 
Pfund, um 31 Mill. Pfund mehr als im Jahre 1891. Die 
Schafheerden des Landes zählen 45 Mill. Stück im Werthe 
von 90 Mill. Dollars. 

Es wird daher gegen die Zollfreiheit der aus⸗ 
ländiſchen Wolle energiſch proteſtirt. In der Eingabe 
heißt es: 

„Wir verlangen, daß bei jeder Tarifgeſetzgebung dem 
Wollzüchter des Landes ein gerechter Schutz zu Theil werde 
und ferner, daß im Zuſammenhang hiermit auf den Import 
von Wollwaaren ein zuſätzlicher Kompenſationszoll gelegt wird. 
Die eine Forderung ſchließt logiſcher Weiſe die andere in ſich, 
denn ſonſt iſt nicht nur der Fabrikant benachtheiligt und der 
Wollproduzent ſeines hauptſächlichſten Abſatzfeldes beraubt, 
auch die Arbeit würde zufolge von nothwendigen Lohnreduk⸗ 
tionen in ihrem Werth auf ein noch niedrigeres Niveau 
als bisher herabgedrückt werden.“ i 


„Das höchſte Recht — die höchſte Pflicht!“ 


Aus Anlaß der jüngſt ergangenen Kabinetsordre des 
Kaiſers, die neben dem Spiel am Totaliſator ſich gegen 
das Spiel der Offiziere überhaupt wendet und nament⸗ 
lich den Regimentskommandeuren zur ſtrengſten Pflicht 
macht, nicht nur das Hazardſpiel innerhalb des Offizier⸗ 
korps auszurotten, ſondern auch diejenigen Offiziere, die 
außerhalb des Kameradenkreiſes dieſem Laſter fröhnen, 
wenn Ermahnungen nichts fruchten, unnachſichtlich zum 
Abſchiede zu veranlaſſen oder deren Abſchied zu beantragen, 
erläutert ein ehemaliger älterer Offizier in der „Voſſ. 
Ztg.“ die Stellung des Regimentskommandeurs 
zu ſeinem Offizierkorps. Das Regiment iſt in Preußen⸗ 
Deutſchland bei der Infanterie keine taktiſche Einheit; der 
Regimentskommandeur, auch bei den übrigen Truppen⸗ 
gattungen, vielmehr hauptſächlich dazu da, das Offizierkorps 
zuſammenzuhalten, die jüngeren Offiziere zu erziehen und 
überhaupt den Geiſt im Offizierkorps zu überwachen und 
in die richtigen Wege zu leiten. In ſeiner Hand ruht in 
erſter Linie das Wohl und Wehe jedes einzelnen Offiziers 
des Regiments, und es liegt in der Natur dieſer durch die 
mit enen auszufüllende Führungsliſte zum Aus⸗ 
druck gelangenden Machtvollkommenheit, daß der Wind an 
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dem Uebergange zum Regimentskommandeur noch viel 


ſchärfer weht als an der allbekannten „Majorsecke“. Die 
Regimentskommandeure ſind für jeden Vorfall innerhalb 
des Offizierkorps perſönlich dem Kaiſer verantwortlich 
und ſie haben natürlich allen Grund, durch dienſtlichen 
oder außerdienſtlichen Verkehr mit den Offizieren das Weſen 
jedes Einzelnen genau kennen zu lernen. Kommen inner⸗ 
halb des Regiments, dienſtlich wie außerdienſtlich, Unregel⸗ 
mäßigkeiten vor, ſo trifft ſtets neben dem Schuldigen in 
erſter Reihe den Regimentskommandeur die Verantwortung. 
Und dieſe iſt namentlich bei letzterem meiſt eine ſehr ſchwere 
und findet faſt regelmäßig in dem ſprichwörtlich gewordenen 
„blauen Brief“ ihren Ausdruck. Es iſt dieſe für den erſten 
Augenblick beſonders auch dem Laien oft hart erſcheinende 
Ahndung in dem Ah e ch Grundſatz zu ſuchen: „Das 
höchſte Recht — die höchſte Pflicht!“ Und dieſer 
Grundſatz iſt ſchon von jeher in der Armee maßgebend. 
Schon unter Friedrich Wilhelm IV, der doch wahr⸗ 
lich kein „Soldatenkönig“ war, fand er ſeine Be⸗ 
thätigung oft ſehr draſtiſch. Bei dem letzten Manöver, 
dem der König beiwohnte, im Jahre 1857 bei Halle 
a. S.,“ hielt der König mit ſeinem Gefolge auf 
einer kleinen Anhöhe in der Nähe von Salzmünde, ihm zur 
Linken der britiſche Militärbevollmächtigte, ein General; am 
Abhange des Hügels, unmittelbar zu den Füßen des Königs, 
war ein Füſilierbataillon in Linie aufmarſchirt. Ich be⸗ 
merke, daß damals die Füſilierbataillone eben mit dem neuen 
Zündnadelgewehr ausgerüſtet worden waren, während die 
Musketiere noch den „Kuhfuß“, das Miniögewehr, führten. 
Die 6. Ulauen ritten gegen dieſes Bataillon zur Attacke 
und hatten wohl an tauſend Schritt freie Ebene vor ſich. 
Und nun krachte Salve auf Salve in damals unerhörter 
Schnelligkeit auf die tollkühnen Lanzenreiter hernieder — 
ich, als Avantageur damals bei jenem Bataillon ſtehend, 
habe wenigſtens 20 mal geſchoſſen. „Der Ulan ſei vers 
loren“, ertönte in einer augenblicklichen Pauſe die tiefe 
Stimme des Eugländers. „Nein, nur der Oberſt“, er⸗ 
widerte ſchlagfertig der König, und ſchon am andern Morgen 
führte in Stellvertretung der etatsmäßige Stabsoffizier die 
Ulanen aus dem Marſchquartier zu weiteren Thaten. Bei 
einem Regiment in Magdeburg mußten im Jahre 1860 drei 
junge Offiziere wegen häßlicher Schulden und Wechſelreiterei 
dicht hinter einander den Abſchied nehmen und es gab einen 
ziemlichen Skandal — drei Wochen ſpäter wurde der Regi⸗ 
mentskommandeur zur Dispoſition geſtellt. In den ſieb⸗ 
ziger Jahren ereignete ſich bei einem aus dem Rheinlande 
rekrutirten Regimente der unerhörte Vorfall, daß die 
Hauptleute eines Bataillons gegen den Major Front machten 
— ſie kamen längere Zeit auf Feſtung, zwei von ihnen gingen 
außerdem mit dem Major über die Höhe und der Regiments⸗ 
kommandeur, der die Mißſtimmung und ihre Urſache nicht 
erkannt und im Keime erſtickt hatte, ſprang kurz darauf 
ebenfalls! Als die unglückſelige Geſchichte in Graudenz 
paſſirte, wo die Kompagnie des Hauptmanns v. Beſſer 
unter dem Gewehr den Gehorſam verſagte, da mußte der 
Regimentskommandeur unmittelbar nach abgeſchloſſener 
Unterſuchung weichen. Mißhaudlungen von Untergebenen, 
im Regiment wiederholt vorgekommen, ziehen unweigerlich 
die Verabſchiedung des Regimentskommandeurs nach ſich, 
denn er muß wiſſen, was in ſeinem Regiment vorgeht und 
unter allen Umſtänden Abhilfe ſchaffen; denn die Macht 
dazu hat er! Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen, auch 
dem Laien es verſtändlich erſcheinen zu laſſen, daß die Regi⸗ 
mentskommandeure allen Grund haben, in ihren Regi⸗ 
mentern Mißſtände mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln abzuſtellen — und dies verlangt ziemlich ſcharß 
die neueſte Kabinetsordre des Kaiſers. 
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Maßregeln gegen das jugendliche 
Verbrecherthum. 

Aus Anlaß der Ergebniſſe der jüngſten Kriminalſtatiſtik, 
aus welcher ſich für das Jahr 1892 ein abermaliges Steigen 
des jugendlichen Verbrecherthums, d. h. der wegen 
Verbrechen oder Vergehen gegen Reichsgeſetze beſtraften 
Perſonen zwiſchen 12 und 18 Jahren, von 42,240 auf 46,488, 
mithin um rund 10 Prozent ergeben hat, ſind im Br 
amt des Inneren Ermittelungen begonnen worden über 
die Reſultate, welche die ſtaatliche Zwangserziehung 
in Deutſchland bisher zu verzeichnen hat. Die Ergebniſſe 
ſollen — wie die „Münch. N. N.“ erfahren — dem Reichs⸗ 
juſtizamt und den oberſten Landesjuſtizverwaltungen der 
Einzelſtaaten als Material für die von berufener Seite 
längſt angeregte Frage übermittelt werden, ob nicht eine 
a des Zwangserziehungsweſens, wie es in 
England durchgeführt iſt, zur Verhütung gegen das 
Kiten Anwachſen des jugendlichen Verbrecherthums einzu⸗ 

eiten ſei. 

In England unterſcheidet man zwei Arten von Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalten: die Reformatory Schools und die 
Induſtrial Schools. Während blos verwahrloſte Kinder 
der Induſtrial School — Erziehungsanſtalt — zugewieſen 
werden, kann bei verbrecheriſchen Kindern eine der beiden 
Anſtalten in Betracht kommen, worüber immer ein Richter 
zu befinden hat. Der Unterſchied iſt der, daß dei den Zög⸗ 
lingen, die der Reformatory School — Beſſerungs⸗Anſtalt 
— überwieſen werden, eine Abſchreckung für nothwendig 
und Gefängniß⸗Strafe verhängt wurde, während bei den 
anderen von der Strafe abgeſehen und kurzweg die Beſſe⸗ 
rung und Erziehung in einer Induſtrial School beabſichtigt 


* 


7 N * n 1 N 19 = : 


wird. Die giftigen Erfolge dieſer Zwangserziehungs⸗ 


methode werden daraus deutlich erſichtlich, daß ſich in 
a: die Zahl der jugendlichen Verbrecher ſeit dem 
Jahre 1869 nicht nur nicht vermehrt, ſondern fortgeſetzt 
jährlich um 150 bis 200 verringert hat, daß ferner die 
Zahl der Verbrechen überhaupt trotz einer Zunahme der 
Bevölkerung um rund 7 Millionen in dieſem Zeitraum um 
etwa 40 Prozent geſunken iſt. 

Das deutſche Reichsrecht und die in den deutſchen 
Einzelſtaaten in Betracht kommenden Geſetze laſſen nach 
dieſer Richtung hin viel zu wünſchen übrig; ſie leiden ins⸗ 
beſondere faſt alle an dem Mangel, daß ſie ein behörd⸗ 
liches Einſchreiten nur dann geſtatten, wenn das Kind be⸗ 
reits ein Strafgeſetz verletzt hat, dagegen keine Handhabe 
bieten für moraliſch verkommene, aber noch nicht „kriminell 
gewordene“ Kinder. Nur einige kleinere Staaten — wie 
3. B. Anhalt, Oldenburg — ſind damit vorgegangen, Kinder 
lediglich auf Grund der Thatſache, daß ſie moraliſch ver⸗ 
wahrloſt ſind, ohne das Begehen einer Strafthat abzu⸗ 
warten, in Zwangserziehung zu nehmen. Nachdem es 
bereits im vorigen Jahre geheißen hatte, daß auch das 
preußiſche Staatsminiſterium einer Nachfolge auf dieſem 

ege nicht abgeneigt ſei, und nur noch die Zuſtimmung 
des Finanzminiſters fehle, werden die nunmehr ernſtlich in 
Angriff genommenen Arbeiten hoffentlich bald zu einer 
Erledigung dieſer dringenden Frage für das ganze Deutſche 
Reich führen. 


Berlin, 25. April. 

— Der Kaiſer iſt in der Nacht zum Dienstag von 
Dresden in Waſungen eingetroffen und begab ſich Dienstag 
früh auf die Jagd. Vormittags 10 Uhr kehrte der Kaiſer 
auf die Wartburg zurück. 

— Am Dienstag, dem Todestage des General⸗Feld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke, war deſſen Grabftätte in 
Kreiſau (Schleſien) auf das Prächtigſte geſchmückt. Der 
Kaiſer ließ einen großen Lorbeerkranz mit weißen Roſen 
niederlegen. 

— Der Bericht der Kommiſſion des Abgeord⸗ 


netenhauſes über das neue Synodalgeſettz iſt jetzt er⸗ | 


ſchienen. Es geht daraus hervor, daß der Entwurf in der 
durch die Berathung des Herrenhauſes feſtgeſtellten Faſſung 
angenommen worden iſt. Alle Verſuche, den Entwurf zu 
mildern, und beſonders das Wahlrecht und das Gelübde 
auch weiterhin ſtaatsgeſetzlich zu binden, wurden von der 
geſchloſſenen konſervativ⸗ultramontanen Mehrheit 
der Kommiſſion abgewieſen. Umſonſt wies ein Mitglied 
der Kommiſſion darauf hin, es ſei zu fürchten, daß in Zu⸗ 
kunft das kirchliche Wahlrecht im Sinne der poſitiven Partei 
an die Ablegung eines Bekenntniſſes geknüpft und dadurch 
eine große Zahl evangeliſcher Chriſten aus der Kirche 
herausgedrängt werde. Die Mehrheit der Kommiſſion 
antwortete nur mit eiſigem Schweigen, da ſie von vorn 
herein die Abſicht hatte, die Vorlage allen Bedenken zum 
Trotz durchzudrücken. 

— Zum Vorſitzenden des neu zu errichtenden Senats 
für Steuerſachen im Oberver waltungs gericht iſt der 
vortragende Rath im Finanzminiſterium, Fuiſt ing auserſehen. 
Gegenüber den Klagen des Centrums über Zurückſetzung der 
Katholiken bei der Beförderung in hohe Aemter ſei bemerkt, 
daß Herr F. Katholik iſt. 

— Der Ultramontanismus macht in Preußen 
immer größere Fortſchritte. Bekanntlich beſitzt die Provinz 
Brandenburg keinen eigenen Biſchof, ſondern gehört zur 
Diöceſe des Fürſtbiſchofs von Breslau. Neuerdings will 
man die Einrichtung eines eigenen Bisthums in Berlin 
oder der Stadt Brandenburg durchſetzen, für dieſelbe 
Provinz Brandenburg, von welcher König Friedrich 
Wilhelm I. einſt den Ausſpruch gethan hat: „Wir ſind 
hier proteſtantiſch bis auf die Knochen!“ 

— Die freien Lehrervereine hat auf dem vor 
einiger Zeit in Bochum abgehaltenen katholiſchen 
Lehrertage der Biſchof Simar von Paderborn 
einer wegwerfenden Kritik unterzogen und ſich über die 
Mitglieder der freien Lehrervereine folgendermaßen aus⸗ 
geſprochen: 

„In geſchloſſenen Reihen ſtehen ihnen die Standesgenoſſen 
gegenüber, welche die Entchriſtlichung der Schule und damit 
zugleich die Entchriſtlichung unſeres Volkes ungeſcheut als 
ihre Looſung ausrufen. Auf ihren Vereinsverſammlungen 
geben ſie ihren kirchen⸗ und glaubensfeindlichen Anſichten und 
Wöünſchen unzweideutigen Ausdruck.“ 

Der Lehrerverein für Bochum und Umgegend erhebt 
nun energiſch gegen dieſe anmaßenden, verdächtigenden und 
verletzenden Worte Proteſt, indem er ſagt: 

„Wir ſtehen ſelbſt auf dem Boden des Evangeliums und 
ſehen in der Religion das wichtigſte Erziehungsmittel für 
unſere Jugend.“ 

Vatikan. 8000 ſpaniſche Pilger waren am letzten 
Dienstag in der Baſilika verſammelt, wo der Papſt 
eine Meſſe celebrirte. Nach der Meſſe ließ ſich der 
Vapſt durch den ſpaniſchen Botſchafter die Anrede der 
Pilger in ſpaniſcher Sprache vorleſen und berief ſodann die 
Führer der Pilger und eine Abordnung der Matroſen von 
den Dampfern, welche die Pilger nach Italien gebracht 
haben, vor den päpſtlichen Thron. Dann hielt der Papſt 
eine längere Rede, in welcher er die Bedeutung der ſpaniſchen 
Wallfahrt und die Anfeindungen, welche die Pilger nament⸗ 
lich in Valencia erfahren hatten, betonte. Das ganze 
katholiſche Spanien einſchließlich der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlungen ſei von Unwillen über jene Handlungen erfüllt 


eſen. 
den Schließlich wurde der Papſt durch die Reihen der ihn 
begrüßenden Pilger getragen, denen er den Segen ertheilte 
und die am Nachmittag nach Civita vecchig fuhren, woſelbſt 
gegen Abend die Einſchiffung zur Heimreiſe begann. 

Rußland. Der Krlegshafen von Libau, deſſen Bau 
einige Zeit hindurch eingeſtellt wurde, wird nun — fertig⸗ 
geſtellt werden. Auch im Handelshafen wird eifrig 
weiter gearbeitet werden, und der Verkehrsminiſter Kri⸗ 
woſchein will im Laufe des Sommers perſönlich nach 
Libau kommen, um den Stand der Dinge zu prüfen. 

Im ruſſiſchen Marineminiſterium wird nach Ver⸗ 
einbarung mit dem Finanzminiſterium ein allgemein ver⸗ 
bindliches Geſetz darüber ausgearbeitet, in welcher Weiſe 
Privatſchiffe im Kriegsfall zur Verwendung für mili⸗ 
täriſche Zwecke heranzuziehen ſind. 

Bei Proskurow in Podolien, gegenüber der öſterrei⸗ 
chiſchen Grenze, ſind große gemauerte Befeſtigungen errichtet 
worden. 3000 Arbeiter aus dem Innern des Landes haben 
die Arbeiten ausgeführt. 
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durch ſtarken Verbrauch Anerkennung. 
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Graudenz, den 25. April. 


— Im Herren hauſe haben der Vertreter für Neu⸗ 
vorpommern und Rügen, Rittergutsbeſitzer v. Platen und 
Genoſſen eine Anfrage eingebracht, ob der Regierung der 
Umfang der durch den Orkan am 12. Februar ver- 
urſachten Beſchädigungen bekaunt ſei und eventuell, 
welche Maßregeln die Regierung zu ergreifen gedenke, um 
dem durch die gedachten Zerſtörungen geſchaffenen Noth⸗ 
ſtande des Kleinbeſitzes abzuhelfen. 


— Die erſte in unſerer Expedition ausgelegte Petition 
an den Bundesrathgegen die Aufhebung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes iſt mit 669 Unterſchriften aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung — auch viele Katholiken haben unter⸗ 
ſchrieben — geſtern von uns nach Berlin geſchickt worden, 
mit einem von der Redaktion des Geſelligen verfaßten Be⸗ 
gleitſchreiben, worin der Bundesrath noch beſonders erſucht 
wird, nicht dulden zu wollen, daß der ſtaats⸗ und gemein⸗ 
gefährliche Orden im deutſchen Reiche Niederlaſſungen 
> h. Brutſtätten des veligidjen Fanatismus errichten 

arf. 

Die zweite Serie der von uns geſammelten Unter⸗ 
ſchriften (949) iſt heute abgeſandt worden. Wir haben 
dem Bundesrath dabei auch von verſchiedenen kernigen Be⸗ 
merkungen Kenntniß gegeben, die aus der deutſchen Volks⸗ 
ſeele hervorgegangen ſind. 

Aus ſehr vielen Orten der Oſtprovinzen, beſonders 
aus Weſtpreußen, ſind Petitionen direkt an den 
Bundesrath abgeſandt worden z. B. aus Gr. Lunau bei 
Podwitz eine mit 223 Unterſchriften von Evangeliſchen 
Mennoniten und Katholiken, aus Garnſee mit 127. Wir 
bitten uns von der Abſendung der beſonderen Petitionen 
freundlichſt Mittheilung zu machen, damit wir eine Statiſtik 
der Bewegung am Schluſſe gewinnen können. Bis zum 
19. April waren ſchon aus 17 Gemeinden Weſt⸗ 
preußens Petitionen an den Bundesrath (gegen Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes) mit über 1000 Unterſchriften abge⸗ 
gangen. 

f — Der 22. Geſchäftsbericht der Centralgenoſſenſchaft o ſt⸗ 
preußiſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, 
deren Vorſitzender bekanntlich Landſchaftsrath Mau l⸗Sprindt 
iſt, legt ein erfreuliches Zeugniß ab von der geſunden Fort⸗ 
entwickelung des auf Selbſthilfe gegründeten Vereins. Der 
Umſatz des vergangenen Jahres belief ſich auf 245 442 Centner 
Waaren und 1141834 Mark. Der Reingewinn betrug 18 993 
Mark. An Dividenden konnten 4 Proz. als Kapitaldividende und 
2 Proz. als Waarendividende vertheilt werden. Die Zahl der 
Genoſſen betrug 293, darunter find 8 landwirthſchaftliche Konſum⸗ 
vereine. Der Verbrauch faſt aller künſtlichen Düngemittel hat 
eine bedeutende Zunahme erfahren, die ſich am ſtärkſten bei 
Superphosphat zeigt. Die billigeren Kaliſalze finden ſofort 

Die jetzt vom Central⸗ 

verein für Littauen und Maſuren in großem Maßſtabe ein⸗ 

geleiteten Verſuche und die in Ausſicht ſtehende Verbilligung 
durch Herabſet ung der Frachten werden ſicher eine ſehr er⸗ 
hebliche Zunahme des Verbrauchs im Oſten herbeiführen. 


— Die nächſte Sitzung des Eiſenbahn⸗Bezirksraths 
für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſoll am 21. Juni 
in Bromberg ſtattfinden. Anträge für dieſe Sitzung find bis 
15. Mai einzureichen. 

— Zur Beſichtigung der hier garniſonirenden Abtheilungen 
des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 35 weilt zur Zeit der Kum⸗ 
mandeur der 17. Feldartillerie⸗Brigade, Herr Generalmajor 
Wygnanki⸗ Danzig in unſeren. Stadt. Morgen früh trifft auch 
Se. Excellenz der Herr kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, Lentze, aus Danzig hier ein, um der Beſichtigung 
beizuwohnen. 

— [Stadttheater] Ueber den Werth von Sullivan's 
Muſik in ſeiner Oper „Der Mikado oder: Ein Tag in 
Titipu“ kann man füglich ebenſo ſtreiten wie über den der 
burlesken Handlung. Wenn die Oper aber in ſo guter Dar⸗ 
ſtellung und namentlich in ſo prächtiger Ausſtattung aufgeführt 
wird, wie am Donnerſtag von dem „Elbinger Geſammtgaſtſpiel“, 
ſo erfüllt ſie den Zweck, zu unterhalten und zu beluſtigen, voll⸗ 
kommen. Herr Stein ſpielte den Nanki Poo, abgeſehen 
von einigen ſtörenden Gedächtnißſchwächen, recht gut und 
genügte wohl auch geſanglich. Die Hum Num ſang Fräulein 
Kattner ſehr gut, ihr „Lied an die Sonne“ war eine voll⸗ 
endete Leiſtung. Voll übermüthiger Laune war der Koko des 
Herrn Lenz, der u. a. mit ſeinem „Lied von der Bachſtelze“ 
großen Erfolg hatte. Sehr drollig war Herr Roloff⸗ 
Meyerhoff als Mikado und Herr Baſch ſpielte den 
Staatsbeamten für Alles Poo Bah mit viel Humor. Herr 
Stern hätte als Pish Tush etwas mehr Theilnahme am 
Gang der Handlung zeigen können und ſeine Rolle etwas 
weniger cavaliörement behandeln ſollen. Die Katisha gab 
Frl. Herder Gelegenheit, ihre herrliche Stimme auch in den 
tiefern Lagen bewundern zu laſſen. Die Chöre waren wie 
immer feſt und gut ſtudiert. Das ſceniſche Arrangement des 
Herrn Calliano war, namentlich in den Schlußbildern beider 
Akte, von wirklich großartiger Wirkung, die durch die ſehr 
ſchönen Dekorationen und koſtbaren Gewänder aller Mit⸗ 
wirkenden noch gehoben wurde. 

Donnerſtag findet, wie ſchon mitgetheilt, zum Benefiz für 
Frl. Ida Kattner, den Liebling des Publikums, eine 
Wiederholung der Operette „Der alte Deſſauer“ mit der 
Benefiziantin als Anna⸗Liſe ſtatt. Freitag geht „Der 
Mikado“ zum zweiten und letzten Male in Scene, während 
der Sonnabend eine Wiederholung des „Bettelſtudent“ 
bringen wird. Als Abſchieds⸗Vorſtellung am Sonntag iſt das 
Zugſtück des Gaſtſpieles „Der Vogelhändler“ in Ausſicht 
genommen. 

— Den Graudenzer Turnern, welche am letzten Sonntage 
auf einem Turnmarſche in Schwetz von einigen Schwetzer Jungen 
mit Steinen beworfen wurden, wird es zur Genugthuung ge⸗ 
reichen, daß, wie aus Schwetz mitgetheilt wird, die Thäter er⸗ 
mittelt und ſcharf beſtraft worden ſind. 

— Die Börgenbrücke wird Donnerſtag und Freitag dieſer 
Woche für Wagen⸗ und Fußgängerverkehr geſperrt ſein, da 
an den genannten Tagen eine Belaſtung der Brücke vor⸗ 
genommen werden ſoll. 

— Der Firma Guttzeit u. Co. in Graudenz iſt für 
„vorzügliche Patentküchenmeſſer“ von der „Internationalen 
Ausſtellung für Gewerbe, Nahrungsmittel und Volksernährung 
mit Maſſenverpflegung“, die vom 9. bis 12. März 1894 in 
Cottbus ſtattgefunden hat, die goldene Medaille zu⸗ 
erkannt worden. 

— Der Kommandeur der 35. Diviſion, Herr Generallieutenant 
Boie weilt gegenwärtig in Thorn zur Inſpizirung. 

— Der Prediger der Anſiedlungskolonie zu Rittergut Lulkau 
bei Thorn, Johannes Golz aus Graudenz, iſt vom Feld⸗ 
propſt der Armee zum Militärpfarrer ernannt und der Militär⸗ 
kolonie in Haſelhorſt bei Spandau überwieſen. 


— Das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikats⸗ 
ſtelle haben nach abgelegter Phyſikatsprüfung erhalten: Dr. 
Rudolph Hobein zu Stargard, ve Stettin, Dr. 
Konrad Schawaller zu Lasdehnen, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, und Dr. Michael Roſenthal zu Zempelburg, 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


z übertragen. Zum Kommandeur des 
18. Ulanen⸗Regi iſt Herr Oberſt⸗Lieutenant Scheffer vom 
8. Ulanen⸗Regiment ernannt. 2 
— An Stelle des erkrankten Bürgermeiſter Garthoff iſt der 
Steuerinſpektor Hauptmann Schall zum Amtsanwalt in 
Neumark ernannt worden. . er 


— Der Regierungsrath Dr. v. Voß zu Berlin iſt zum 
Oberregierungsrath ernannt und dem Regierungspräſidenten in 
Marienwerder zugetheilt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Kunze in Tiegenhof iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

S Leſſen, 24. April. Heute Nacht brannte das Gehöft 
des Ackerbürgers Franz Szpitter bis auf das Wohnhaus nieder. 
Der Schaden iſt beträchtlich. Es verbrannten zwei Scheunen, 
Ställe, ſämmtliche Futter⸗ und Getreidevorräthe auf dem Speicher, 
leider aber auch 9 Kühe, 7 Stück Jungvieh, 2 Kälber und 40 
Stück Geflügel. Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor, und 
zwar wird angenommen, daß das Feuer an mehreren Stellen zu 
gleicher Zeit angelegt iſt, da in einem Augenblick das ganze 
Gehöft in Flammen ſtand. Thätig waren die freiwillige und 
Pflichtfeuerwehr ſowie Bahnhofswehr mit drei Spritzen; es 
konnte jedoch nur das Wohnhaus gerettet werden. 

Im Oktober v. Is. brach, wie ſ. Z. berichtet, bei Herrn 
Scharfſchwerdt⸗Niedereichen Feuer aus, das, wie die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben hat, von der neunjährigen 
Tochter des Inſtmanns Arendarski von dort angelegt 
worden iſt. Das verwahrloſte Kind drohte auch noch die anderen 
Gebäude in Brand zu ſtecken, wenn Herr Sch. es noch einmal 
züchtigen ſollte. Das Vormundſchaftsgericht in Graudenz hat 
daher beſchloſſen, das Mädchen der Zwangserziehung zu 
übergeben; das Kind iſt demgemäß heute in die Rettungsanſtalt 
zu Flatow gebracht worden. Es muß bemerkt werden, daß 
der Vater der jungen Brandſtifterin ein ſchon oft mit Zucht⸗ 
haus beſtrafter Menſch iſt, der auch gegenwärtig wieder im 
Zuchthauſe zu Graudenz ſitzt. 

Danzig, 24. April. Der auf der hieſigen Klawitter“ 
ſchen Werft für Rechnung eines rumäniſchen Rheders erbaute 
ſtählerne Transportdampfer „Frati Shenein“, welcher bereits 
im Oktober vorigen Jahres nach ſeinem Beſtimmungsort Braila 
übergeführt werden ſollte, in Bornholm aber umkehren mußte, 
da infolge der kleinen Größenverhältniſſe des Dampfers und der 
gefährlichen weiten Reiſe keine Verſicherungsgeſellſchaft einen 
Abſchluß machen wollte, wird nunmehr, nachdem ſämmtliche 
Schwierigkeiten gelöſt ſind, in den nächſten Tagen die Rückreiſe 
antreten und zwar zunächſt über See bis Bordeaux und von 
dort auf Binnengewäſſern bis an ſein Endziel. 

Im Anſchluß an das Provinzial⸗Sängerfeſt veranſtaltet Herr 
Schichtmeyer bekanntlich mit dem Salondampfer „Rurik“ eine 
Nordlandsfahrt, die am 19. Juli von hier angetreten wird 
und acht Tage dauern ſoll. Zu dieſer Fahrt ſind die Plätze 
erſter Klaſſe bereits ſämmtlich beſtellt und nur noch einige Plätze 
zweiter Klaſſe frei. Wie uns Herr Sch. ſchreibt, herrſcht zwiſchen 
den Mitreiſenden erſter und zweiter Klaſſe vollkommene 
Gleichberechtigung, auch in Bezug auf Zutritt zu den 
Salons, Beköſtigung, Ausflüge ꝛc.; die Plätze erſter Klaſſe ſind 
eigentlich mehr für die an der Fahrt theilnehmenden Damen 
beſtimmt. Thatſächlich werden auch die Plätze zweiter Klaſſe 
von Angehörigen der erſten Geſellſchaftskreiſe benutzt. 

Zu Ehren des Herrn Biſchofs Dr. Redner hatten die 
katholiſchen Kirchenvorſtände geſtern Abend, nachdem die kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten beendet waren, eine große Feſt⸗ 
verſammlung im Schützenhausſaale veranſtaltet. Der 
Saal war mit den Büſten des Kaiſers und des Papſtes, mit 
Guirlanden und Fahnen reich geſchmückt. Herr Zimmermeiſter 
Herzog hielt eine Begrüßungsanſprache an den Biſchof. In ſeiner 
Erwiderung dankte der Biſchof für den herzlichen Empfang und 

ertheilte dann der Verſammlung ſeinen Segen. Herr Domherr 
Stengert brachte das Hoch auf den Kaiſer und den Papſt aus, 


j worauf die Verſammlung ſtehend die Nationalhymne und die 


Papſthymne ſang. Den Abend beſchloß ein Konzert der Theil'ſchen 
Grenadier⸗Kapelle. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde das ſchon 
zu Zuchthaus verurtheilte Dienſtmädchen Marie Albrecht, 
welches am 7. Dezember 1888, einem nebligen Wintertage, in 
dem Luboſchiner Walde ihr zwei Monate altes Kind ausgeſetzt 
hat, zu einer Zuſatzſtrafe von vier Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Eine größere Aktien⸗Geſellſchaft hat die Abſicht, auf 
Neug arten eine große Aktienbierbrauerei zu errichten 
und auch bereits das erforderliche und geeignete Terrain in 
Ausſicht genommen. a 

In der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung theilte 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach mit, daß der Magiſtrat 
ſich dem Beſchluſſe der Verſammlung betr. die Erhebung von 
228 Proz. Einkommenſteuerzuſchlag als Kommunalſteuer am 
geſchloſſen hat. 

i Neufahrwaſſer, 25. April. Unſer Ort hatte geſtern 
Nachmittag zum Empfang des Biſchofs Dr. Redner ein feſt⸗ 
liches Gewand angelegt und beſonders die katholiſche Kirche und 
das angrenzende Pfarrhaus waren mit Ehrenpforten, bekränzten 
Flaggenmaſten und wehenden Fahnen reich geſchmückt. Das 
Innere der Kirche war in einen wahren Blumenhain um⸗ 
gewandelt. Donnerſtag trifft der Biſchof in Oliva ein. 


5 Kulm ⸗Brieſener Grenze, 24. April. Um ſich einen 
beſſeren und näheren Weg zu verſchaffen, fuhren viele Fuhr⸗ 
werke über das Feld des Beſitzers M... . in M., und alle 
Verbote und aufgeſtellten Warnungstafeln halfen nichts. Um 
dieſem Treiben endlich abzuhelfen, grub M. geſtern dort mehrere 
ziemlich lange und tiefe Gruben und dachte in ſeinem Aerger 
garnicht daran, daß ſein eigener Knecht noch ſpät des Abends 
von der Stadt heimkehren und denſelben Weg benutzen werde. 
Der nichts ahnende Knecht, welcher gegen 11 Uhr nach Hauſe 
kam, gerieth plötzlich in eine dieſer Gruben und das Fuhrwerk 
ſtürzte die Böſchung hinunter, wobei es faſt vollſtändig zer⸗ 
trümmerte. Der Knecht kam noch ziemlich glücklich davon; 
bagegen brach ein Pferd beide Vorderbeine und mußte getödtet 
werden. 


Kulmſee, 24. April. Die Entwäſſerung des Dubielnoer 
Sees, welche ſchon ſeit mehreren Jahren ſtattfinden ſollte, wird 
dieſe Woche in Angriff genommen. Die Beſitzer gedenken das 
dadurch trocken werdende Land noch in dieſem Jahre zu beſtellen. 
Das Waſſer wird in den hieſigen See geleitet. Die Unkoſten 
ſind auf 30 000 Mk. veranschlagt. 


* Schönſee, 24. April. Ende Oktober v. J. petitionirten 
auf Veranlaſſung des Magiſtrats zu Schönſee die Adjazenten 
der Oſtbahn von Jablonowo bis Thorn bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg um Perſonenbeförderung mit dem 
Viehzuge Nr. 342, welcher vor 9 Uhr Vormittags in Thorn ein⸗ 
trifft, da die Perſonenzüge von Jablonowo nach Thorn theils 
zu früh theils zu ſpät verkehren. Jetzt hat der Magiſtrat die 
Mittheilung erhalten, daß namentlich aus Betriebsrückſichten die 
Perſonenbeförderung nicht ſtattfinden kann, auch würde der Zug 
wegen ſeiner häufigen Verſpätungen wenig Sicherheit für die 
rechtzeitige Ankunft des reiſenden Publikums bieten. 


Thorn, 24. April. In der geſtrigen Sitzung der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurden 20 000 Mk. bewilligt zur 
Ausbauung von Kolonaden, Garten und eventl. eines Orcheſters 
mit kleinen Nebenräumen zu einem Sommertheater. Von 
zwei vorliegenden Entwürfen wurde der des Stadtbaurath 
Schmidt angenommen. — Der Bau des von der Strombauver⸗ 
waltung am Weichſelufer errichteten Pegelhäuschens iſt jetzt 
bis auf die innere Anlage fertiggeſtellt. In dem Pegelhäuschen 
wird der Waſſerſtand zu jeder Zeit und auf das genaueſte ver⸗ 


merkt. Die ganze Anlage des Pegelhäuschens, das einen hübſchen 
Anblick bietet, iſt von Herrn Baumeiſter Nickel⸗Kulmſee ausgeführt 
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2 za verhandelten die Ver⸗ 
treter Staats⸗Eiſenbahnverwaltung und des Kreiſes Marien⸗ 
werder auf dem hieſigen Bahnhofe über die Beſeitigung der 
vielbeſprochenen Schranke, welche die Eiſenbahnver⸗ 
waltung in der Nähe des Stationsgebäudes errichtet hatte, um 
den Durchgangsver kehr mit Fuhrwerk zu verhindern. 
Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, kam eine 
Einigung dahin zu Stande, daß die beiden betheiligten Kreiſe 
ür die Freigabe jenes Verkehrs eine rg Summe von 160 

rk als Beitrag zur Unterhaltung der Laſtenſtraße an die 
Eiſenbahnverwaltung zahlen, wovon der Kreis Graudenz zwei 
Drittel und der Kreis Marienwerder ein Drittel zu tragen hat. 
Den Bemühungen des Herrn Landraths Brück nner gelang es, 
durchzuſetzen, daß die Schranke ſof ort beſeitigt wurde. Ueber 
dieſes Ergebniß der Verhandlungen herrſcht allgemein große 
Befriedigung. 

e Aus dem Schwetzer Kreiſe, 23. April. Auf Anregung 
des Herrn Pfarrer Staffehl hat ſich in Bukowitz ein evan⸗ 
geliſcher Kirchenchor gebildet. Der Dirigent iſt Herr Lehrer 
Fraſe. — Im „Geſelligen“ wurde berichtet, daß in Pelplin die 
Deutſchen in der Gemeindevertretung nur durch 2 Stimmen 
vertreten find. Die neue Gemeindevertreterwahl in Heiurichsdorf 
hat ergeben, daß von ungefähr 100 Grundbeſitzern, wovon die 
Hälfte Deutſche ſind, dieſe letzteren in der Gemeindevertretung 
durch keinen einzigen Deutſchen vertreten werden. 


Schlochau, 23. April. Geſtern fand zum Beſten des hier 
zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ein Dilettanten⸗ 
konzert ſtatt. Von den erzielten Einnahmen dürften nach Abzug 
Be Unkoſten ungefähr 130 Mk. dem gedachten Zwecke zu gute 

ommen. 

Krajanke, 24. April. Die 33jährige unverehelichte Auguſte 
Muczinski, welche mit ihrer Mutter in dem nahen Glub⸗ 
czyn gemeinſchaftlich ein Häuschen bewohnt, wurde vor 8 Tagen 
von einem Knaben entbunden, welcher auf dem Standesamt zu 
Dollnick als todtgeboren angemeldet wurde. Auf Befragen über 
den Verbleib des Kindes verwickelte ſich die Wöchnerin in Wider⸗ 
ſprüche, ſo daß man ein Verbrechen vermuthete. Der hieſige 
Gendarm Weber fand auch in einem Stalle neben dem Häuschen 
eine Kindesleiche, welche an Kopf und Hals blaue Flecke und 
Blutſpuren aufwies. Des Kindesmordes ſtark verdächtig, wurde 
geſtern die Mutter der M. dem Amtsgefängniß zu Flatow zu⸗ 
geführt, wohin ihr die Tochter, ſobald ſie transportfähig iſt, 
folgen wird. 

Chriſtburg, 23. April. Geſtern beging Herr Stadtkämmerer 
Kecker die Feier feiner 25jährigen Thätigkeit in unferer Stadt. 
Herr Bürgermeiſter Bock überreichte ihm im Namen der Stadt 
einen ſilbernen Pokal mit entſprechender Inſchrift. 

* Dirſchan, 24. April. Der Verein für Krankenpflege 
durch Diakoniſſen hielt geſtern ſeine ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende theilte der Verſammlung mit, 
daß der Verein Korporationsrechte erlangt habe. Die Einnahme 
des Vereins betrug 6554 Mk., wovon ca. 2100 Mk. durch einen 
Bazar, 800 Mk. durch Geſchenke, gegen 900 Mk. durch Beiträge 
und 2550 Mk. durch Krankenpflege eingekommen ſind. Die Aus⸗ 
gaben betrugen 6903 Mk. Der Vorſtand blieb derſelbe. — Die 
Aktionäre der Preuß ſchen Kom manditgeſellſchaft 
waren geſtern zu einer Verſammlung zuſammengetreten. Von 
den Vertrauensmännern ſoll, wie wir hören, vorgeſchlagen 
worden fein, 75 Prozent der noch ungedeckten Summe gegen den 
früheren Aufſichtsrath der Aktiengeſellſchaft einzuklagen. 

Am Sonntag ſind auf dem Beſitzthum des Herrn Gaſtwirth 
Hein in Mösland Stall und Scheune niedergebrannt. 
Drei Pferde, eine Kuh ſowie ein Füllen kamen in den Flammen 
um. Augenſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Dem bon 
dem Feuerſchaden Betroffenen wurde durch den Sturm im 
hä auch eine auf dem Felde ſtehende Scheune nieder- 
zeriſſen. 

Dem Polizeikommiſſar Jaeniſch (früher in Grau denz) 
ft es ſ. Z. gelungen, eine ganze Anzahl von Dieben, welche 
Holz und Kohlen auf der hieſigen Eiſenbahnſtation ſtahlen, zu 
ermitteln. Für ſeine erfolgreiche Thätigkeit hat ihm das Betriebs⸗ 
amt Danzig eine Belohnung von 50 Mark beivffligt. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben ferner dem Herrn J. in Anerkennung 
ſeiner erfolgreichen Thätigkeit die in Graudenz zurückgelegte 
Dienſtzeit angerechnet, ſo daß dadurch Herr J. in den Genuß 
ber erſten Dienſtzulage gelangt iſt. 

Elbing, 24. April. Der auf der Schichau'ſchen Werft er⸗ 
baute eiſerne Schraubendampfer „Elbing J.“, welcher den 
Güterverkehr zwiſchen Köln a. Rh. und hier vermitteln ſoll, iſt 
ſo weit fertig geſtellt, daß er von hier nach Pillau abgehen 
wird, von wo aus zunächſt einige Probefahrten ausgeführt 
werden ſollen. Der für den Bremer Lloyd erbaute Rad⸗ 
dampfer wird bei günſtigem Waſſerſtande wahrſcheinlich am 
Sonnabend vom Stapel gelaſſen werden. An der Fertigſtellung 
der für den Dampfer beſtimmten Maſchinen wird Tag und 
Nacht gearbeitet. Der Dampfer muß bis zum 15. Juni in 
Norderney ſein. 


H Königsberg, 24. April. Seit dem 1. Oktober 1892 be⸗ 
ſteht hier eine Sterbekaſſe der ſtädtiſchen Beamten, 
welche alle ſtädtiſchen Beamten, mit Ausnahme der Lehrer und 
der beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats, zu ihren Mitgliedern 
zählt. Der Zweck der Sterbekaſſe iſt es, im Falle des Todes 
eines Mitgliedes, ohne Rückſicht auf die höhere oder niedere 
Stellung des Verſtorbenen, an ſeine Wittwe die Summe von 
300 Mk. zu zahlen. Die Beiträge der einzelnen Beamten ſind 
nur gering und die Verwaltung des Vereins iſt koſtenlos, da ſie 
von dem Vorſtande unentgeltlich beſorgt wird. — Der „Evan⸗ 
geliſche Verein für Kirchenmuſik in Oſt⸗ und Weſtpreußen“, deſſen 
Vorſitzender der verſtorbene Herr Generalſuperintendent Pötz 
war, veranſtaltet unter der Leitung des hieſigen Schloßorganiſten 
Herrn Profeſſor Völkerling am 15. und 16. Mai ein Pro⸗ 
vinzialkirchengeſangfeſt in Allenſtein. — Der Fleiſch⸗ 
verbrauch in unſerer Stadt betrug im vorigen Jahre im Ganzen 
nur 135 000 Centner, d. h. weniger als in früheren Jahren. 


Königsberg, 24. April. Herr Oberpräſident Graf zu 
Stolberg, welcher ſich in die Provinz begeben hat, wird ſich 
wahrſcheinlich von dort direkt nach Berlin begeben. Auch Herr 
Oberbürgermeiſter Hoffmann hat ſich in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Berlin begeben. — Nachdem der äußere Abputz des 
ſüdöſtlichen Flügels des könig lichen Schloſſes beendet und 
auch ſonſt im Innern desſelben mancherlei Erneuerungen bewirkt 
worden ſind, können die Wohn⸗ und Prunkgemächer wieder in 
vollem Umfange in Augenſchein genommen werden. Eintritts⸗ 
ii find bei dem Schloßkaſtellan Hintze zum Preiſe von 25 Pf. 

u haben. 

: ME Brauudberg, 24. April. Der Rittergutsbeſitzer Eben 
auf Ebenau ſtand heute vor der hieſigen Strafkammer unter 
der Anklage der Beleidigung der Grunderwerbskommiſſion 
der Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg bezw. des dieſelbe 
vertretenden Regierungsraths Dr. Schlomka. E. hatte ſich durch 
das Verfahren der Grunderwerbskommiſſion beſchwert gefühlt, 
welches dieſelbe bei der Enteignung des zum Bau der Bahn 
Miswalde Saalfeld erforderlichen Landes einſchlug und in einem 
an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichteten 
Schreiben vom 13. November v. Is. ſeinem Unwillen darüber 
Ausdruck gegeben. Das Schreiben enthielt folgenden Paſſus 
„Vielmehr hat die Grunderwerbskommiſſion der Eiſenbahndirektion 
Bromberg einen händleriſchen, ich möchte ſagen, jüdiſchen Stand⸗ 
punkt eingenommen, indem ſie verſuchte, unter Ausnutzung der 
Unkenntniß der Betheiligten ſo billig wie möglich das Land zu 
erwerben.“ Der Gerichtshof hielt den Angeklagten nach ſtatt⸗ 
gehabter Beweisaufnahme der Beleidigung ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 100 Nek. 


b Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 24. April. Geſtern wurden 
drei Arbeiter der oſtpreußiſchen Südbahn durch Einſturz einer 


Garnſee, 24. April. Heute ve 


(Wand in einer Kiesarube im Dorfe Mertenheim verſchüttet. 


* 


Den ſofort ins Werk geſetten Rettungsarbeiten gelang es, die 
a re aus ihrer Sage au befreien, doch wird an dem Auf- 
kommen des einen lückten, eines Vorarbeiters, gezweifelt, 
da er ſtarke Quetſchungen der Bruſt erlitten hat. 


s Aus dem Kreiſe Ragnit, 24. April. Am Sonnabend 
brach in dem Wohnhauſe des Grundbeſitzers Billdat zu Gr. 
Lengkeningken Feuer aus, das bei dem heftigen Winde ſich auch 
auf die Wirthſchaftsgebände übertrug, jo daß in kurzer Zeit 
ſämmtliche Gebäude mit vielem Inventar und allen Vor⸗ 
räthen niederbrannten. 

H Tilſit, 24. April. Zu dem gemeldeten Morde in Uß⸗ 
pelken können wir heute nachtragen, daß der muthmaßliche 
Mörder nach einem mißglückten Selbſtmordverſuch geſtern er⸗ 
griffen und in das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert worden 
iſt. Die ſchwerverletzte Ehefrau und die beiden Kinder des er⸗ 
ſchlagenen Käthners Zebedies waren noch geſtern am Leben. 
Ueber die Unthat werden folgende Einzelheiten bekannt: Am 
Sonnabend ſchloß ſich auf dem Plaſchker Markt der Knecht aus 
S. dem Häusler Zebedies aus Uszpelken an, welcher Schweine 
im Werthe von 120 Mk. verkauft hatte. Beide beſuchten einige 
Gaſthäuſer, tranken hier gemeinſchaftlich Branntwein und begaben 
ſich dann zuſammen auf den Heimweg. In U. angelangt, trat 
der Knecht bei Z. ein und hielt ſich hier bis in die ſpäte Nacht 
auf. Ehe er fortging, begab ſich Frau Z. zur Ruhe. Endlich 
ſchickte ſich der Knecht an, das Haus zu verlaſſen und ſuchte den 
8: zu bewegen, ihn hinauszubegleiten, was diejer nach einigem 

ögern auch that. Vor der Thür wurde der Häusler nun von 
ſeinem Genoſſen überfallen und mit einer Axt erſchlagen. 
Nach dieſer Blutthat ging der Mörder ins Zimmer zurück und 
verſetzte der Frau Z., ſowie den beiden älteren Kindern der⸗ 
artige Schläge mit demſelben Mordwerkzeuge, daß die Opfer 
blutüberſtrömt und beſinnnungslos liegen blieben. Dem jüngſten 
Kinde gelang es, unter den Betten ein Verſteck zu finden. Der 
Mörder durchſuchte nun den Schrank und entnahm demſelben 
30 Mark in Gold, das übrige Geld vermochte er nicht auf⸗ 
zufinden. 

Memel, 23. April. Eine ſchwere Blutthat iſt heute 
Nachmittag in unſerem Vororte Königl. Schmelz verübt 
worden. Der in den fünfziger Jahren ſtehende Arbeiter 
Piklaps hat ſeine 82 jährige Schwiegermutter dadurch tödtlich 
verletzt, daß er ihr mit dem Raſiermeſſer einen tiefen Schnitt 
in den Hals beibrachte, und darnach ſich ſelbſt mit demſelben 
Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten. P. ſtand mit ſeiner Frau 
in Scheidung. Seine Familienverhältniſſe waren die denkbar 
traurigſten, der Krieg im Hauſe ein ununterbrochen andauernder. 
Ob P. nun ſich an der Schwiegermutter, der er die Schuld an 
dem Zerwürfniſſe beilegte, rächen wollte, oder ob er die That im 
unzurechnungsfähigen Zuſtande beging — er war ein notoriſcher 
Trinker — muß dahingeſtellt bleiben. 

X Inswrazlaw, 24. April. Der Mann der ermordeten 
Frau Galinski iſt jetzt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden, ebenſo die beiden Schmiedegeſellen, weil nichts gegen 
ſie erwieſen worden iſt. 

Z Liſſa i. P., In unſerer Stadt iſt die Schweine peſt 
ausgebrochen; die umfaſſendſten Maßregeln, der Weiter > 
verbreitung der Seuche zu ſteuern, ſind ſofort getroffen worden. — 
Nach langanhaltender Dürre iſt auch in hieſiger Gegend endlich 
ein erquickender Gewitterregen nieder gegangen; leider hat das 
Gewitter durch Einſchlagen auf mehreren Stellen erheblichen 
Schaden angrichtet, ſo wurde durch den Blitz die Mühle des 
Beſitzers Wolff in Ober backen zerſtört, und in Murke ſchlug 
der Blitz in ein Wohnhaus, deſſen Bewohner nur mit knapper 
Noth aus dem ſchnell um ſich greifenden Feuer ihr Leben 
retten konnten. 

Schivelbein, 23. April. Da die ſogen. Genickſtarre 
unter den hieſigen Schulkindern epidemiſch aufgetreten iſt, ſo 
find ſämmtliche Schulklaſſen auf höhere Anordnung geſchloſſen 


worden. 
rere. 


Verſchiedenes. 


— Das Haupt der internationalen Falſchſpieler⸗ 
und Wuchererbande, Arnold Lichtner, ſteht jetzt vor 
dem Wiener Schwurgericht. Aus Wien wird dem Geſelligen 
berichtet: Die Verhandlungen in dem großen Wucherer⸗ und 
Falſchſpielerprozeß im Herbſt vorigen Jahres in Hannover hatten 
ergeben, daß Lichtner in ganz hervorragender, führender Weiſe 
an den betrügeriſchen Handlungen betheiligt war. Arnold Lichtner 
hatte ſich nach ſeiner Flucht nach Preßburg gewandt. Dort wurde 
er am 3. November v. J. von der Polizeibehörde dingfeſt gemacht. 
Nach den öſterreichiſchen Geſetzen konnte Lichtner aber als 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger nicht an das Aus⸗ 
land ausgeliefert werden. Es wird ihm daher wegen der von 
ihm im Auslande begangenen ſtrafbaren Handlungen zu 
Wien der Prozeß gemacht. Als Zeugen ſind u. A. eine Reihe 
deutſcher Offiziere geladen. Lichtner wird beſchuldigt, im 
Laufe der Jahre 1887 bis 1892 an verſchiedenen Orten des 
deutſchen Reiches und der umliegenden Länder die nachſtehenden 
Perſonen als: Johannes Grafen Franden-Gierjtorpff, Franz von 
Raczeck, Arthur von Lepel, Franz Koell, Diederich Grafen Recke⸗ 
Volmerſtein, Benno v. Steinacker, Hans v. Schierſtädt, Ernſt 
v. Linſingen, Albin Grafen Kalkreuth, Hans v. Jagow, Ernſt 
v. Gersdorf, Adolf v. Wulffen, Emil Landfried, Heinrich Wodiczka, 
Sigmund v. Beringſen, Wilhelm Freiherr von Bettendorff, 
Carl von Clavé⸗Bouhaben, Heinrich Baron v. Pleſſen und Arthur 
v. Wiedel durch Falſchſpiel geſchädigt zu haben und zwar durch 
das ſogenannte „Macao⸗Spiel.“ 

— [Cholera] In Siekierczyn und im Bezirke 
Huſiatyn in Galizien find am Dienſtag je zwei Neu⸗ 
erkrankungen und ebenſoviele Todesfälle vorgekommen. Aus 
Liſſabon werden am Montag 104 neue Cholerine⸗Erkrankungen 
und drei Todesfälle amtlich gemeldet. Die portugieſiſchen Be⸗ 
hörden halten Privatdepeſchen über die Epidemie zurück. In 
Valencia, Badajoz und Tuy ſind Desinfektionsſtationen ein⸗ 
gerichtet worden. 


— Der wegen bedeutender Wechſelfälſchungen in 
Paris verhaftete Graf Talleyr and ſoll von mehreren Irren⸗ 
ärzten unterſucht werden, um den Grad ſeiner Verantwortlichkeit 
feſtſtellen zu können. Die Mutter des Grafen, die Fürſtin 
von Sagan, hat ſich zum Erſatz der von ihrem Sohne angeblich 
entwendeten 400000 Francs bereit erklärt. 

— Zu 11 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr 
verluſt, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht hat am Dienſtag 
das Schwurgericht zu Bochum den Bergmann Peter Pfeiffer, 
den Urheber der in der Nacht vom 5. März gegen das dortige 
8 und andere Gebäude gerichteten Dynamit⸗Anſchläge, 
verurtheilt. 
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e Berlin, 25. April. Das Abgeordneteuhans 
fährt fort in der Berathung des Geſetzes betreffend die 
Landwirthſchaftskammern. $ 2 regelt die Befugniſſe der 
Kammern und geſtattet ihnen die Mitwirkung bei der 
Verwaltung und den Preisnotirungen der Produkten⸗ 
börſen und der Märkte. Ein Antrag des Abg. Kranſe 
will die Mitwirkung der Kammern bei der Produkten⸗ 
börfe beſeitigen. Ein Antrag des Abg. Plettenberg 
will, daß die Kammern die lokalen Gliederungen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine mit übernehmen follen, 
Die Kommiſſionsfaſſung wird unter Ablehnung des An⸗ 
trages Krauſe unter Annahme des Antrages Pletten⸗ 
berg angenommen. 


Zu 8 3 beantragt Abg. v. Tiedemann (Bomſt), es 


ſolle ein Drittel der Mitglieder der Landwirthſchafts⸗ 
kammern durch den Oberpräſidenten nach Anhörung des 
Provinzialrathes ernaunt werden. Nach langer Debalte, 


u 
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an welcher ſich namentlich die Polen betheiligen, wird 
der Antrag abgelehnt. Abgeordneter Motty be. 
tont, auf die Abſtimmungen der Polen im Reichs⸗ 
tage hinweiſend, die Polen wollen den Frieden, der 
aber nur möglich ſei, auf Grundlage der vollkommenen 
Gleichberechtigung, welche der Antrag Tiedemann beein⸗ 
trächtige. Die Abgg. v. Zedlitz⸗Reukirch, Tiedemaun 
(Labiſchin) und Sattler unterſtützen den Antrag, weil 
fonft die Polen eine furchtbare Waffe erhalten würden 
Abg. Graf Limburg: Stirmm bekämpft den Autrag, 
weil das Geſetz kein politiſches fein ſolle, ebenfo der 
Abg. Los Namens des Centrums. 

— r Berlin, 25. April. Im Herren hauſe wird nun⸗ 
mehr gleichfalls eine große Agrardebatte erwartet aus Anlaß 
der Anfrage wegen Abhilfe des durch den Orkan vom 12. Februar 
herbeigeführten Nothſtands der Kleinbeſitzer. 


* Berlin, 25. April. Der Reichsauzeiger ſchreibt 
in ſeiner heutigen Nummer: Dem Vernehmen uach ſtehen 
der Verwaltung des Reichsin validen fonds dem⸗ 
nächſt Mittel zur Verfügung, um die ſeit einiger Zeit 
eingeſtellte Gewährung von Darlehen an Kommunen 
wieder aufzunehmen. 

Ferner veröffentlicht der Reichsanzeiger die beim 
Bundesrathe von den Ausſchüſſen beantragten Aus 
führungsvorſchriften und ſonſtigen Beſtimmungen zu 
einem neuen Reichsſtempelgeſetz. 

* Berlin, 25. April. Auf die Jprozeutige Reichs⸗ 
auleihe von 160 Millionen find, wie verlautet, 400 
Millionen gezeichnet worden. 

K Berlin, 25. April. Der Reichstagsabgeordnete v. Plötz 
veröffentlicht eine lange Erklärung, in der er den „Bund der 
Landwirthe“ gegen den Vorwurf der Illoyalität und der 
Demagogie in Schutz nimmt. Neben einer gründlichen Reform 
der Börſe und des Creditweſens verlangt er einen Wollzoll, 
facultative Landwirthſchaftskammern, Ermäßigung aller Induſtrie⸗ 
zölle um 30%. Der Landwirthſchaft müſſe baldigſt durch die 
Geſetzgebung wirkſam geholfen werden, ſonſt ſeien die Landwirth⸗ 
ſchaft und der Bauernſtand unrettbar verloren. 

: Breslau, 25. April. Aus dem Streikgebiet im 
ruſſiſchen Gouvernement Petrikau wird gemeldet, daſt 
mehrere Arbeiterverſammlungen durch Militär ausein⸗ 
andergeſpreugt werden mußten. 16 Verhaftungen wurden 
dabei vorgenommen. Weitere Truppenmaſſen follen 
herangezogen werden, ſodaß in der Gegend von Sosnowice 
1500 Maun zuſammengezogen und 800 Mann in Re 
ſerve ſtehen werden. 

! Peſt, 25. April. Die ſozialdemokratiſche Bewegung 
hat ſich auf die Feldarbeiter in Mako und Umgegend 
ausgedehnt. Es find umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden. 


Danzig, 25. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark] ruſſ.⸗poln. 3. Trauſit 78 
Gew.): ſchwach. Termin April-Mai . | 109,50 
Umſatz 120 To. Tranſit „ 79 
int. hochbunt u. weiß 135-138] Regultrungspreis z. 
51 132 freien Verkehr . . 108 
Tranſit hochb. u. weiß 105 | Gerite gr. (660 — 700 Gr. 

F yellbunt ...| 108 „, kl. (625—660 Gr.) 115 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 | Hafer inländiih ....| 135 
Tranſit ne, 102 Erbſen „ ä 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit .. 84.91 

freien Verkehr . . 134 [Rübſen inländiſch ...| 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ S loco pr. 10000 
Gew.): flau. titer 9) kontingentirt 48,00 
inländiſcher 108 nichtkontingentirt. 28,00 
Königsberg, 25. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. 
Berlin, 25. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 140,00, per Juli 142,50. 
— Roggen loco ME. 114—122, per Mal 122,25, per Juli 124,25. 
— Hafer loco Mk. 130—172, per Mai 132,50, per Juli 131,50. — 
Spiritus loco Mk. 29,90, per April 34,60, per Mai 34,70, per 
Auguſt 36,00. Tendenz: Weizen matter, Roggen matt, 
afer feſter. Spiritus matt. Privatdiskont 11/2 Yo. Ruſſiſche 
oten 219,10. 
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Aufruf. 


Alle diejenigen unſerer geſchätzten Leſer, welche nicht 
wollen, daß dem Jeſuitenorden der Einbruch in unſer 
deütſches Vaterland geſtattet wird, welche aber die in den ein⸗ 
zelnen Orten ausliegenden Petitionen gegen die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes noch nicht — haben, bitten 
wir, folgenden Zettel (mit Unterſchrift verſehen und in Kouvert 
geſteckt) uns ſchleunigſt durch die Poſt jugehen zu laſſen, und 
uns dadurch zu ermächtigen, die Unterſchrift der von uns 
aufgelegten Maſſenpetition zuzufügen. 

Auch werden Petitionsbogen von uns, wenn wir durch 
Poſtkarte darum erſucht werden, portofrei an Jedermann geſandt. 
Wir bitten, die Petitionen entweder an uns zurückzuſchicken oder 
uns mitzutheilen, mit wie vielen Unterſchriften dieſelbe an den 
Bundesrath abgeſandt worden iſt. Die Redaktion. 


Die Unterzeichneten ſchließen ſich der Bitte an 
den hohen Bundesrath an, dem Reichstagsbeſchluſſe 
betreffend Aufhebung des Jeſuitengeſetzes die Zu⸗ 
ſtimmung zu verſagen. | 
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Gemeinde > 


D Abe den 26.: M en Wohne icht: Große Schloßteidjftraße 13% Tr. 


Dr. N Speeialarzt f. Hautkrankheiten, Königsberg i. Pr. 


gi den 27.: la 
Uhr. Predigt 8 Ihr. Abend⸗ 
b 70 U 
Sonnabend, den 28.: 33 
8 Uhr. Zohtenfeier 9¹ 


Nordlandsfahrt 


per Salondampfer „Rurik“. 
Danzig — Wisby — Stockholm — Danzig. 


Abfahrt 19. Juli. Reiſedauer 8 Tage. 


8 . Abend 9 Uhr enſchlief 
ſauft unſere liebe Mutter, We 


Schweſter, Schwieger⸗, Groß⸗ Preiſe einſchließlich vorzü 
N glicher Verpflegun 
und Urgroßmutter, Frau „Rurik“ und einſchließlich der 11 in 2 in Stockholm: 
tli 
5, 


va Heymann N 11 Bine com 5 iche Plätze beſetzt. 


Ausführliche Programme . Er 


E. Schichtmeyer, Danzig. 
Kneippkur⸗ und Naturheilanſtalt 


225 geb. 3 cob 
im 81. bene 


18906 
Soldan Opr., 21. April 1894. 
= Im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Söhne N 


Jacob und 
eee 


Avid 


Erſte Auſtalt dieſer Art am Meeresſtrande! 
luft! Sorgfältige, individnaliſirende Behandlung! 
Heilerfolge! Proſpecte gratis und frauco durch den Beſitze 

f mann Kulling oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 


Königliches Soolbad 


ELMEN. 


Während Im Sommter - Saifon He 
Zoppot Schwediſche Heilgyummnaitit 
und Maſſage für Unterleibsleidende, 
Nervenkranke, Circulations⸗ und Ver⸗ 
dauungsſtörungen. [8045] 


Octavie Wästfeit, 


Station 
Elmen-Salzed. Ma deb.⸗ 
Staßfurt⸗ Güſten.! ahn. 

Telegr.⸗ 58 Poſtamt 
9 al 1175 


Station 
Magdeburg⸗ Leipzig 


Heilgymnaſtin aus Stockholm, son vom 15. Mai bis Ende September. 
Zoppot bei Danzig, Annenſtraße 1. Aelteſtes en erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, 1 
phuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Nachen⸗, 
8 n- 75 ier und Naſenkatarrhe u. ſ. w. — Soolwaunen⸗, Soolſchwimmbäder. 


für künſtliche . 


6 
ſchmerzloſe Neude 


dervtödten u. ſ. w., 
ſchlecht ſitzen de Gebiſſe werden gut 
Aller umgearbeitet. Mein Zahn⸗⸗ N 
telier iſt jede Woche an 4 Tagen, von; 
Dienstag bis Freitag, geöffnet. 
nrau, Brieſen, 
am Markt. 


Bad Nauheim 
Dr. Fr. Jankowski. 


t d 27, d. Mts., 
„bt er er Geſchäßt Feier⸗ 
tags halber — . ſt et ; — 
geſchloſſe: [8359] 

Beschwister Rosenstein. 


Habe mich in Graudenz als 


Viehimporteur 


ee und empfehle mich den 
Herren Beſitzern zu Lieferungen von 


leitung. Ozonreiche zus 
Badepark, Badekapelle, Mi 
die un 3 


DRITT PT | 
N 


183811 


empfiehlt 175801 


aA Pr N 
8 


x 1 
> 3 

d 4% 

88 


Aquenr⸗ 


echt importirtem Holländer Vieh, ferner von 
Ban und alle deen Sorten Ve 
Kaufe auch jeden Poſten Fettvieh. A. Marquardt 

dolf Marcus, 5 

Schützen ſtraße 3. 18298] Graudenz, 
Dachdecker⸗Arbeiten n A: 
übernimmt und 1 * * a E f fei hi 1 N 
d u, Bach- 9 0 
e eee E in ein Hamburger Bitter 
2 1/3 4 Liter⸗Flaſchen 


2,15 Mk. 1,10 Mk., 60 Pf. 


Grottenſteine 
Grottenbauten 


allen Gartenfreunden empfohlen. Da 

jest ein Grottenbauer dort arbeitet, ſo 
önnte gewünſchte Anlagen ng. N 
err J. 
[7792] 


D "Wasserdichte 
Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Aufträge nimmt entgegen 
Engl, Tivoli. 


Olio Zimmermann, Hofl., 
Greußen i. Th. 


Wäſche wird ſauber u. bill. gewaſch. 


und m 3 . 


aumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 


Iaäuſen, Küchenſchwaben u. 
Wanzen. Weilgehendſte 
Garantie für guten, ſicheren 92 
u. prompten Erfolg. A e 735 
Referenzen. Herr 85 
geht in kurzer Zeit beitimmt 55 
auf die Tour und bittet, die 
Beſtellungen jo bald wie; 
möglich an ſeine Adreſſe ER 
nach Sensburg Oſtpreuß. 
1 zn zu wollen. 74581 5 


— sen rannte ea seen rinnen hen nennen —ͤ— — — atmen nnd nenn nn ma mies nastnnetnde nen ann en 


a e 


50 Pfg. 60 
erhenden, Yu ron 8 Pfg Pfg. 


5 San ewe N 50 5 von der Gans 
55 t 1 M. 25 Pf. u. 1 Mk. 
109 Honfcelten 


Ehlipie, Handschuhe 
Hoſenträger . „Tuſchenlicher |R 


empfi 


H. Czwiklinskt 


Markt Nr. 9. 18137] 


722 Koscher Kind un 
Kalbfleiſch “ denen b. Somit. 


Vorſchriftsmäßige Formulare zu 


Ei fevern 1,60; 2 90 35 3,50; 4; 5250 5 Mk.; Daunen 2,5 


1 5; 5,75; 78 u 


Private! Auftr. v. Händlern durchaus verbeten! 


flanzen Join 


ſtark und abgehärtet, empfiehlt 18361] 
Th. French. 
Berufungen gegen die 


Einkommenſteuer Beltfe dern 60 75, 100 Big. 


en 5 Vf. nach Auswärts 11 Pf., 9 pro 40 0 2005 125 
Bl, | Hülbdaunen 4 5. 


dungen gegen Nachnahme, emp che 
Nunkelrübenſamen 


H. Czwiklins ki 
18362 


18137] Markt Nr. 9 
po" 1 räumen, äußerſt billig 
Th. French. 


ieler Sprot 
empfiehlt en 


J Apfelwein 


10 Flaschen Mk. 3.50 excl. 
pro einzelne Flasche 50 Pf. 
inclusive Glas, offerirt (8404) 


B. Krzywinski. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. * billigſt 
Dessonneek. 


. Nöte Pra eorginn 


auf See an Bord des 


17230 


Ostseebad Brösen bei Neufahrwaſſer⸗Dauzig. 
—— „Sorjügline 


Schönebeck a. E. der Linie 


Schönebeck nach Elmen 
32323 —— REINE — QPferdebahn u. 88 


Hesse J 
0 
ſtändig umgebautes und renovirtes Sooldampfbad, Sooldunſt⸗Inhalgtorium, 
Kohlenſäure⸗Bäder, Bromreiche N BEBWEIFIBRDER. Trinkhalle 
für alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſer⸗ 
an dem 2 Klm. langen Gradirwerk. Ausgedehnter 
itairmuſik, Reunions. Proſpekte und sl 8710 


m tielhü fer Ji Mr ige 
und franko. 


A Hüben- und Getteidchad⸗Naschnnen | 


5 A. Ventzki, — Graudenz \ 


N AH A ws 1. . 8, Far : 
7 2 2, 2,768 2.8 
8 4 r ee 
h 


1829 
—ꝗ — n von Gebinden ee een Esche. ein. Be 
FF 7 2 IB IE EEE paſſende 
meinte Offerten möglichſt mit 


> Locomobil-Hauptriemen mg ?} 


is 80 fra rheinl. lang, > Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 30. 30. April. Bericht 


5 25 70 Dam. beh. 
4495 


Ferd. Zieglers Co., Bromberg 
200 Eke. 3 


Citron &° zur Ausjaat für die Weide, verkauft à Mk. 10 pr. 50 Kilo netto gegen baar oder 


70 A —— B. — — 


* Nene are G ü u 11 e ; e 5 e en 5 


allen, mit ar Az 
8; 5 35 725 echt nordiſche F ie 


Er OM. — — Tanfende Anerkennungsbrlefe! Richtgefall‘ 795 
55 bereitw. e eee Proben gratis und franco! Rur für 


1 = — ©. in Herford | in Beftfalen. He 


Men, u Alto |Keinst, Astrachnner * 
Gem ie: 2 Blumen‘ mi Aurgenngenon 


schönste Heubud. . ner, 


[8355 
F. A. Gaebel Söhne. 


NN KRK 


NN 


12 Stück ſtarke Knollen 3 Mk., 


Weißfohlpflauzen 


12 Schock 2,40 Mk., empfiehlt 8360] 
Th. French. 


Einen 10pfd. faſt neuen (4557 


Dampfdreſchſatz 


ag diverſe Spferd. Lokomobilen u. 
ran! A247 verkauft preiswerth 
— . 8 


BB K 
gelegendelis ae: \ 


Chateau Latour \ 


feinerfranzösischerRothwein, 
1589er Gewächs, von ange- 
nehmem mildem Geschmack 
8 und hervorra en 2% 
\ pro Flasche Mk. 2,00 
\ schen Mk. 17.50, 100 . * 
5 ur: 160. Vorrath 3000 Flasch. 
K* hateau Latour wird 
in Folge seiner vorzüglichen 2 
eee von ein- 
schmeckern und Sachver- 8 
8 ständigen als grosser Zu- N 
kunftswein bezeichnet und be- 8 


züglich des Preises, wie ich ihn 
verkaufe, sehr billig befunden. 


\ B. Krzywinski. N 


NB. Chateau 3 
K wird in meinen Weinstuben 3: 
ohne Preisaufschlag 8405 
reicht. 


EG: j 2 
re ug zur en 
der Bleichſucht, e e Blut⸗ 


Be ſtockung ze. und d eren Folgen. Gratis 


Adreſſen unter H., 4099 I= 
u. * Berlin. - = 


Sur + Kenerzcng- Sie 


init drehbarer Windſchutzvorrichtung u. 


Eig.⸗Abſchneid, von 3 Nickelblech 
100 St. für 5,75, Nickelhülſen m Damen- 


oder Kaiſerbild, 100 St. für Mk. 4,50, 
Moritz 3 


eee 


Noch eine era ET 


reihe graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 TCentimeter 


EN 
rÜR “ 2 

4 Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 


11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


20 Jahre 
alt, aus den beſten Kreiſen, wird eine 


Reell! Für eine Dame, 


Partie Ernſtge⸗ 

Pho⸗ 

atinitza“ poſt tl. 
18338 


geſucht. 


tographie unter „ 
Grau denz erbeten. 


em gebildetes Fräulein 


jung, v. ang. Aeuß., im Beſitz ein. 

> Ausfteuer u. 1500 Mk. Verm., wünſcht 
fa m. ein. Beamten oder tüchtigen Ge⸗ 
N verh. Off. werd. briefl. 
Er 8 Sir. 8356 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten bis 
ein. a Kauf Ehrenſache. 


Ech 25 Heirathsgeſuch. I „Kaufmann, ftattl. 
ch., 25 J., noch i. Stell „w. Bekanntſch. 
eir. mögl. v. Lande, mit 
angem. Verm. Wittw. unt. 30 3. nicht aus⸗ 
geſchl. Off. m. Photogr., die zurückgeſ. w., 
u. P. K. 100 poſtl. Cöskini. Pomm. 
Vermittl. u. anon. Briefen zwecklos. 


1 — — — — — — 


Bin allein — möcht gern frei'n 

Ein treu und beräig kägdelein. 
Nur nichtanonyme Offerten unter Nr. 
8254 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein age ſtrebſamer Kaufm., ev., 
32 3. alt, mit einig. Vermög., ſucht eine 
Dame, welche geneigt wäre, eine glück. 
Ehe mit ihm einzugehen. Damen, auch 
Wittwen ohne Kinder, m. ein. Verm. v. 
ca. 2000 Thlr. 1 Gute gemüthv. 
Damen werden um Angabe ihrer Adreſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8287 d. die 
en des Geſell. in Graudenz gebeten. 


Junger Maun 


ev., mit eigenem Haus und Geſchäft, 
ſucht die Bekanntſchaft einer jungen ge⸗ 
bildeten Dame behufs Verheirathung. 
8 erwünſcht. Offerten sub 
B. 5469 beförd. d. Annoncen ⸗Exp. 
von Danjenhein & Vogler, u nk 
Königsberg i. Pr. [82 


Ein junger Witwer 
mit 2 Kindern, Beſitzer ein. ſehr en 
nr von 2½ Hufe (Niederung), w 

z. verh. Damen mit Berm. von 

12000 Mk., d. a. dies ernſtgem. Anerb. 
eing. wollen, bitte ihre Adreſſe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8357 an die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz bis zum 1. 
Mai zu richter n Verſchwiegenheit 2 


„„ u. mm 
e deen eee t 2 


— unferm Haufe, Tabak⸗ u. Börgen⸗ 


Keen Ecke, iſt die von Herrn 181431 
eich Wol 


Wohnun 


beſtehend aus 7 Zimmern, Ba 95 
remdenzimmer u. allem a gabe 
ubehör, auf Wunsch auch Pferdeſtall, 

er ungsbalber von fogleich oder vom 

ober er. an zu a en. 
Gebr. Pichert⸗ 


punkt, Garniſon) gute Lage, 


Herrn Oberſtlieut. Geeſt innegehabte 
e Wohnung | 

in meinem Hauſe Tabakſtraße 6 von 
Wa * vermiethen 
B. Mertins. 


Der kleine Laden 
in m. Hauſe Alter Markt 2, iſt von 
91155 und 1 Wohnung von 2—3 
8396 vom 1. Oktober zu vermiethen. 
1. Wolfsohn En 
lein ie immer von ſofort zu 
vermieten Getreldemarkt 12, vart. 
MIST. Zim. d.. 3. derm Sangeftr. 13,8, 
Junge anſtändige Leute erhalten 
von ſogleich und ſpäter gutes 52 87 
mit Betöſtigung [83 
Tabackſtraße 2 


Ein Pferdeſtall zu u vermietßen 1% 
[83%] 


regnet it die von dem 


Tabakſtr. 19. 
Ein Pferdeſtall 


nebſt Futterraum, von ig zu ver⸗ 
miethen. riedte 
Zimmermeiſter, Getreidemarkt 12. 


Geſchäftsräume 


zu Materialwgarengeſchäft u. Reſtaurat. 
in einer lebhaften Provinzialſtadt (über 
16000 Einwohner, Eiſenbahn⸗Knoten⸗ 
ofort zu 


vermiethen. Meldung. werd. brfl. unt. 


Nr. 7543 a. d. Exp. d. Geſell. e erbet. 


Schwetz a. W. 
Mein Fleiſcherladen 


beſteh. aus mehrer. Stuben, ſowie meine 
Fleiſcherei⸗Einrichtung bin ich Willens 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen, 
A. Monſinger, Fleiſchermeiſter, 
Schwetz (Weichſel). [8251 
% Imewrazlaw. 
Umzugshalber 
iſt vom 1. Oktober 1894 = Inowrazlaw 
1 Laden, 2 Stuben, Küche, Keller 
nebſt Zubehör, Pferdeſtall, großer 
Hofraum, Einfahrt, für jedes Geſchäft 
paſſend, für 500 Mark zu vermiethen. 
Zu erfragen bei [6435] 
2 SE Sa; Inowrazlaw. 


welche ihrer Niederkunft 
entgegenjehen, finden im 

Hauſe eines Arztes in 

einer kleinen, hübſch ge⸗ 

legenen Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 
Meldungen werden brieflich mit Au 
— 1 — — and d. Exped. d. 8 
33 a 
75 5 
Versammlungen, 
2 . . 


Unſer lieber Sanienad 
Herr Ludwig Gleinert 
iſt verſtorben und wird 
am Freitag, den 27. 
April er., Nm. 3 Uhr, 
beerdigt. Ehren wir ſein Andenken 
durch ein recht zahlreiches Grabgeleite. 
Sammelplatz: H. W. Zimmermann's 
97 Abmarsch präz. 2½ Uhr Nm. 
[8411] er Vorstand. 


— ä— 


Allgemeine Orts =» Krankenkaſſe. 
Die zum 26. April einberufene 
General⸗ Besuch findet nicht ſtatt. 


Graudenz, d. 26. April 1894. 


Der Vorſtand 
der Allgem. Orts ⸗Krankenkaſſe. 
runo Fischer. 


Stolze'ſche Stenographie. 
Der zweite 1 beginnt 


D den 26. April. Meld. 
an A. Hankel, Getreidemarkt 2, . 


Kunstanzeige 


Donnerſtag, den 26., Nachmittags 
7 Uhr, findet eine Vorſtellung im Garten 
des Herrn Stoyke-Jablonowo durch 
die abgebrannte Epecialitäten - . 
ſtatt, wozu wir ein kunſtliebendes Publi⸗ 
kum von Jablonowo und Umgegend 
ergebenſt einladen. Entree Erwachſener 
50, Kinder 25 Pf. [8: 

 Hodachtungsvoll Die Direktion. 


Stadt-Theater in fraudenz. 


ur ie, 8 Uhr: 
Benueſiz für Frl. Ida Kattner, 
Zum zweiten und letzten Male: 


Der alte Deſſauer. 
(Aunna⸗ Liſe.) 18399 
ee ee von Otto Findeiſen. 
8 Freitag: Der Mikado. 
Sonnabend: Der Bettelſtudeut. 
Sonntag: Abſchieds⸗Vorſtellung: 
Der Vogelhändler. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Einmaliges Gaſtſpiel von 
Willy Grunwald. Der Talisman, 
Dram. Märchen von Fulda. 
Aſtolf: Willy Grunwald a. G. 

Freitag. Gaſtſpiel 18 Clara Meyer, 
Ehrenmitglied des Hoftheaters in 
Berlin. Lydia. Plauderei von 
Genſichen. Hierauf: Auf der Braut⸗ 
fahrt. Luſtſpiel von H. Bürger. 


Caſchenliederbuch. 


Jen 60 Pf. 181801 
Jul. Gaebel's Buchhandlung.! 


Pianimos 


zu Original - Fabriipreinen, 
auch auf Abzahlung, em 
Oscar Kanu mann, 
Pianofortemagazin, 


Kaſtrirer Mallek-Calm 


König 


| 82111 n Wardengowo b. Oſtrowitt 


Die Guts verwaltung. 
Der Müllergejelle 834 
Gustav Gutowski 


aus Adamsdor „ ält. 98 S1 5220 
in Oſterwick! oni 


Mrienbur g. 


Bitte, ſende Adreſſe! 
eilchen B. 25. 
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red es das werden, was es werden ſoll: ein 


Grand enz, Donnerstag] 


Preußiſcher Landtag. | 
Abgeordnetenhaus. 56. Sitzung am 24. April. 


Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Land wirthſchaftskammern wird fortgeſetzt. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Es iſt mit der Statiſtik eine 
ſehr ſchöne Sache, und ich bin der letzte, der es verhindern 
wollte, daß man die Deklarationen zur Grundlage neuer ſtatiſtiſcher 
Unterſuchungen macht. Aber man muß doch erſt darlegen, wie 
man zu den Aufſtellungen kommt. Eins iſt klar, daß unſere 
öſtlichen Provinzen mit 52 pCt., der Weſten mit 21 pCt. durch⸗ 
ſchnittlich verſchuldet iſt. Das ſoll noch dem Finanzminiſter be⸗ 
weiſen, daß die Vorausſetzung der Stein⸗Hardenbergſchen Geſetz⸗ 
gebung, die Verſchuldung werde ſich durch Abverkauf von Parzellen 
verringern, ſich nicht erfüllt hat. Aber die Stein-Hardenberg’iche 
Geſetzgebung iſt gar keine Eigenthümlichkeit der oſtelbiſchen Pro⸗ 
vinzen. Ihre Grundſätze ſind keine anderen als die Grundſätze der 
franzöſiſchen Revolution überhaupt, die am Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts in ganz Deutſchland maßgebend wurden, und der 
Unterſchied zwiſchen Oſten und Weſten beſteht darin, daß das, 
was die Stein⸗Hardenberg'ſche Geſetzgebung für den beſchränkten 
Umfang des damaligen Preußens einführte, einige Jahre früher 
ſchon im ganzen Weſten eingeführt war, und zwar viel radikaler 
und gründlicher. Der eiſerne Beſen der Fremdherrſchaft hat im 
Weſten viel rückſichtsloſer durchgegriffen. Als deshalb die 
Reaktion kam, vermochte ſie im Weſten nicht mehr derart an 
noch beſtehende Verhältniſſe anzuknüpfen, wie es im Oſten möglich 
war, um die Stein⸗Hardenberg'ſche Geſetzgebung zu verkümmern. 
Der Weſten hat ſofort die Konſequenzen gezogen durch Auf⸗ 
hebung der Fideikommiſſe, die Veräußerung von Domänen und 
Einziehung des Grundeigenthums der „todten Hand.“ Dazu iſt 
man im Oſten nur bruchweiſe gelangt. Später hat die Reaktion 
die Befeſtigung der alten Verhältniſſe wieder angeſtrebt. Im 
Weiten iſt die Kommunalverwaltung auf dem Lande von Grund 
aus umgeſtaltet worden. Man hat die Gutsbezirke beſeitigt und 
größere, leiſtungsfähigere Gemeinden geſchaffen. Im Oſten ſind 
die Sonderſtellungen der Gutsbezirke und die kleinen Zwerg⸗ 
gemeinden ein Hinderniß für die Parzellirung und zum Abverkauf 
von Trennſtücken geblieben. Im Oſten, — das iſt auch charak⸗ 
teriſtiſch — iſt die größte Verſchuldung gerade in denjenigen 
Regierungsbezirken — Cöslin, Poſen, Bromberg — in 
denen verhältnißmäßig am meiſten Fideik ommiſſe beſtehen, 
in denen Großg rund beſitz vorherrſcht. 

Es iſt alſo ganz falſch, aus der hiſtoriſchen Entwickelung zu 
folgern, daß man durch Geſetzgebung möglichſt geſchloſſene Güter 
wieder herſtellen müſſe zur Bekämpfung der Verſchuldung, ſondern 
umgekehrt, man ſollte auch im Oſten die vollen Konſequenzen 
der Stein⸗Hardenberg'ſchen Geſetzgebung ziehen, dann würde man 
im Oſten auf dasjenige Maß von Verſchuldung zurückkommen, 
welches im Weſten herrſcht, man ſollte die Fideikommiſſe 
beſeitigen, man ſollte auf die Parzellirung und 
Koloniſation der Domänen hinwirken, man ſollte eine 
gründlichere Umgeſtaltung der Kommunalverhältniſſe im Oſten 
durchführen, als es durch die Landgemeinde⸗Ordnung geſchehen iſt. 

Das vorliegende Geſetz ſoll nur ſo eine allgemeine Vor⸗ 
ſtellung erwecken, als ob man mittelſt dieſes Geſetzes in bequemer 
Weiſe ſeine Schulden los werden könnte, und dadurch ſoll eine 
ſonſt nicht vorhandene Stimmung für dieſes Geſetz erzeugt 
werden. Man muß dieſes Geſetz nüchtern betrachten. Ich bin 
kein Freund ſolcher landwirthſchaftlichen Vereine, die ſich ganz 
durch Landräthe leiten laſſen, aber die Bauern, beſonders die 
Kleinbauern, würden mit dieſen Landwirthſchaftskammern aus 
dem Regen in die Traufe kommen, nämlich in eine 
3 3 ukratiſche Zwangsſchablone hinein. (Zuſtimmung 
inks. 

Nun iſt ein Theil des Centrums in Betreff des Wahlrechts 
ſchon ſehr bedenklich geworden. Die Herren haben Zurückver⸗ 
weiſung der betr. Teile des Geſetzentwurfs an die Kommiſſion 
beantragt, um ein Dreiklaſſenwahlrecht einzuführen. Wir ſtehen 
uns mit der Centrumspartei in Fragen des Wahlrechts ſonſt 
ziemlich nahe. Warum wollen Sie hier ein Dreiklaſſenwahlrecht 
einführen, das Sie doch ſonſt verwerfen, warum wollen Sie 
nicht ſinngemäß dasjenige Wahlrecht, das unangefochten für die 
Handelskammer beſtanden hat, einſchließlich der direkten Wahl 
und der geheimen Abſtimmung auch für dieſe Landwirthſchafts⸗ 
kammern einführen, wenn man ſie überhaupt will? Wenn aber 
jemand noch irgendwie zweifelhaft iſt, von dem begreife ich nicht, 
warum er nicht mindeſtens der fakultativen Einrichtung vor der 
obligatoriſchen den Vorzug giebt. 

Hier kommt auch keine liberale oder konſervative Frage in 
Betracht. Man kann ein ſehr guter Konſer vativer und 
doch gegen dieſe Landwirthſchaftskammern ſein, wie es beim 
Abg. v. Puttkamer⸗Plauth der Fall iſt. Das iſt eine 
einfach praktiſche, nüchterne Frage, ob zur Vertretung der 
Berufsintereſſen eine freie Vereinsorganiſation wirkſamer iſt, 
als eine ſolche bureaukratiſche Zwangsſchablone. Ich habe die 


* MHeberzeugumg, daß, wenn dieſes Geſetz zu Stande kommt, es 


ebenſowenig wie das nunmehr glücklich begrabene Kaligeſetz für 
die Landwirthſchaft einen Nutzen haben wird, ſondern umgekehrt 
eine erhebliche Schädigung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen nach ſich zieht. (Lebhafter Beifall links.) 

Finanzminiſter Mignel: Wenn das Ergänzungsſteuergeſetz 
eingeführt wird, werden wir eine genauere Statiſtik über die 
Verhältniſſe des Grund und Bodens erlangen. Jeder muß zu⸗ 
geben, daß die Entwickelung der Landwirthſchaft die Frage recht⸗ 
fertigt: führt nicht die Höhe des Betriebskapitals und die Ver⸗ 
ſchuldung zu einer mangelhaften Bewirthſchaftung und ſchließlich 
zur Devaſtation? und wird nicht dadurch der ganze Staat ge⸗ 
ſchädigt? Wer dieſe Frage bejaht, muß zur Schaffung der 
Landwirthſchaftskammern gelangen. Was den Vor⸗ 
ſchlag der fakultativen Einführung angeht, ſo glaube ich, öffent⸗ 
lich⸗rechtliche Inſtitutionen, die bei der Geſetzgebung und bei 
Fragen, die die Landwirthſchaft in allen Punkten angehen, mit⸗ 
wirken ſollen, fakultativ zu geſtalten, kann nicht das Richtige 
ſein. (Zuſtimmung rechts.) Ich glaube zwar, eine Provinz 
würde nach der andern dann die nützliche Inſtitution einführen, 
aber es wäre ein Nachtheil, wenn man ſo lange warten müßte. 
Der Widerſtand gegen das Geſetz beruht ja zumeiſt auf nicht⸗ 
wirthſchaftlichen Geſichtspunkten, auf der Beſorgniß vor poli⸗ 
tiſchen, ſogar konfeſſionellen Gegenſätzen. Ich habe aber immer 
gefunden, daß die Schärfe ſolcher Gegenſätze bei der gemeinſamen 
Arbeit an wirthſchaftlichen Fragen, die alle intereſſiren, ſich ab⸗ 
geſtumpft hat. (Sehr richtig! rechts.) Wenn hier, in den Land⸗ 
wirthſchaftskammern, Alle zuſammen arbeiten, dann werden nicht 
Gegenſätze, ſondern der Friede aus dieſer Einrichtung erwachſen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.): Die meiſten der 
Herren, welche gegen die Landwirthſchaftskammern geſprochen 
haben, ſind keine Landwirthe. Die urſprüngliche Geſetzvorlage 
mochte auf den erſten Blick als bureaukratiſches Machwerk 
erſcheinen, ſowie das Geſetz aus der Kommiſſion hervorgegangen 
Mittel zur 
gebung der geimmmten Landwirthſchaft. Die Aufgaben der 

ammern find fo weite, und große, daß ſie lange Jahre zur 
Erfüllung brauchen. 


Erf ch Was die Tunstlihen Zuſchüſſe zu den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen betrifft, jo läßt ſich Ag beſtreiten, 


daß dieſelben in keinem Verhältniſſe zu der Förderunnuitehen, 


welche Handel und Induſtrie erfahren. Nicht um unſere Chun, ! 


vinzen. 


er Geſellige. 


los zu werden, ſtreben wir Agrarier nach einer Umgeſtaltung 
des Kreditweſens, ſondern einzig und allein aus der Erkenntniß, 
daß die Landwirthſchaft mit anderen Verhältniſſen zu rechnen 
hat, als die übrigen Berufsſtände. 


Die Abgg. Reinecke (frkonſ.) und vom Heede (natlib.) 
bringen an Stelle ihrer geſtern mitgetheilten nunmehr den ge⸗ 
meinſamen Antrag ein, den $ 1, wie folgt, zu beſchließen: 

„Zum Zwecke der korporativen Organiſation des land⸗ 

wirthſchaftlichen Berufsſtandes können Landwirthſchafts⸗ 
kammern errichtet werden, welche der Regel nach das Gebiet 
einer Provinz umfaſſen. Die Errichtung kann auf Antrag 
des Provinziallandtages oder des land wirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzial⸗ oder Centralvereins 
erfolgen.“ 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Centr.): Auch ich bin der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Vorlage aus der Kommiſſion in einigen Punkten 
in verbeſſerter Form zurückgekommen iſt. Zu den Verbeſſerungen 
zähle ich in erſter Reihe die ſchärfere Beaufſichtigung der 
Produkten⸗Börſe und die Herabſetzung der Grenze des Be⸗ 
ſteuerungsrechtes der Kammern. Andererſeits halte ich ver⸗ 
ſchiedene Beſchlüſſe der Kommiſſion für weſentliche Ver⸗ 
ſchlechterungen der Vorlage. Das gilt namentlich von der Ab⸗ 
änderung des Wahlrechts, welche den kleinen Grundbeſitz ganz 
ausſchließt und dem mittleren Grundbeſitz nicht den nöthigen 
Schutz verleiht. Trotzdem werden ich und die meiſten meiner 
politiſchen Freunde für den $ 1 der Vorlage ſtimmen, und zwar 
zunächſt für die fakultativen Landwirthſchaftskammern. Wir wollen 
uns aber durch dieſe Abſtimmung nicht für das ganze Geſetz 
feſtlegen, ſondern nur die weitere Erörterung ermöglichen, damit 
etwas Gutes geſchaffen wird, oder damit man, wenn das nicht 
gelingt, im Lande verſtehe, weshalb wir das Geſetz ab⸗ 
lehnen. Wer durch Zwangsverbände die großen ſozialen Auf⸗ 
gaben glaubt leicht löſen zu können, irrt ſich. Eine korporative 
Organiſation der Berufsſtände läßt ſich nur in kleinen Ver⸗ 
bänden durchführen, und dieſe haben wir jetzt ſchon für die 
Landwirthſchaft. 

Abg. Krauſe (natlib.)y: Man muß uns doch zugeben, daß, 
wenn wir für die Landwirthſchaftskammern, wenn auch nur in 
fafultativer Form, eintreten, wir damit der Landwirthſchaft 
Dienſte leiſten wollen. Allerdings verſprechen wir uns nicht viel 
von den Landwirthſchaftskammern, denn angeſichts der beſtehenden 
Organiſationen ſehen wir kein Bedürfniß für dieſelben. Laſſen 
Sie uns doch unſer wohlthätiges Vereinsweſen beibehalten, das 
wäre wahrhaft konſervativ, und uns nicht auf Experimente ein⸗ 
laſſen. Die Gefahr läßt ſich doch nicht verkennen, daß nicht land⸗ 
wirthſchaftliche, ſondern andere, etwa politiſche Fragen die 
Kammern beſchäftigen werden. Durch die Kammern wird der 
Büreaukratismus viel mehr eingeführt werden, als er jetzt bei 
den Vereinen beſteht. Der Centralverein in Oſtpreußen, der 
doch meiſt aus Konſervativen beſteht, hat ſich gegen die Land⸗ 
wirthſchaftskammern ausgeſprochen. Auch der Herr landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter verhält ſich ziemlich kühl der neuen Ein⸗ 
richtung gegenüber und beſteht keineswegs auf ihrer obli⸗ 
gatoriſchen Einführung. Ich bitte alſo, unſerem Antrage beizu⸗ 
ſtimmen. (Beifall links.) ' 

Abg. Rickert (freiſ. Verein.): Man wird dem Landwirth 
mit dem neuen Geſetz neue Arbeit und neue Steuerlaſten ſchaffen. 
Möge uns doch die Regierung in Ruhe laſſen mit allen Geſetzen, 
die nicht reif ſind. “ 

Miniſter der Landwirthſchaft v. Heyden⸗Kadow: Ich halte 
die Durchführung der Vorlage auf obligatoriſchem Boden durch⸗ 
aus für nothwendig und nur gewiſſermaßen aus Höflichkeit 
habe ich geſagt, daß wir uns bequemen müßten, wenn das 
Haus ſich anders entſchließen ſollte. Wir haben unſere Offerte 
gemacht und müſſen uns nun den Beſchlüſſen des Hauſes fügen. 
Das heißt doch nicht, daß ich dem Geſetz gleichgültig gegenüber⸗ 
ſtehe. Die Vorlage läßt darüber keinen Zweifel, daß die Regie⸗ 
rung der Anſicht iſt, wir laufen Gefahr, einen ſelbſtſtändigen 
Grundbeſitzſtand zu verlieren, wenn die Verſchuldungsverhältniſſe 
ſich nicht beſſern. Es drängt ſich uns ſomit nach meiner Auf⸗ 
faſſung die Nothwendigkeit auf, eine Verſchuldungsgrenze 
zu ſchaffen. (Hört! hört! links.) Ueber die Verſchiebung und 
Vertheilung des Grundbeſitzes wird ſich hoffentlich noch in dieſem 
Jahre das Material zu einer Statiſtik ergänzen und zuſammen⸗ 
ſtellen laſſen. 

Abg. v. Kardorff (frk.): Ich beantrage, die Abſtimmung 
über den S aus zuſetzen, bis über die Wahlrechtsbeſtimmungen 
entſchieden iſt. (Widerſpruch.) Auch ich bin der Anſicht, daß 
die obligatoriſche Errichtung von Landwirthſchaftskammern noth⸗ 
wendig iſt. Ich bin aber nicht in der Lage, für die obligatoriſche 
Geſtaltung ſtimmen zu können, wenn die Verhältniſſe in der 
Provinz Poſen nicht gemäß dem Antrage v. Tiedemann geregelt 
werden. (Lärm bei den Polen.) Es war überhaupt nicht 
richtig, das Wahlrecht allgemein zu ordnen und nicht nach Pro⸗ 
Bei der Kreisordnung iſt man ja auch nicht ſo weit 
gegangen. i 

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungs⸗Debatte zieht Abg. 
v. Kar dorff dieſen ſeinen Antrag mit dem Bemerken zurück, 
er habe nur ſeine Abſtimmung motiviren wollen. 

Abg. Seer (natl.) hält der Behauptung, die Liberalen 
hätten kein Herz für die Landwirthſchaft, entgegen, daß er, der 
Redner Schon 60 Jahre mit Luſt und Liebe ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft widme. Wenn man Innungs⸗ und Zunftweſen auf 
die Landwirthſchaft ausdehnen wolle, ſo werde man womöglich 
noch dazu kommen, eine landwirthſchaftliche Geſellen⸗ 
und Meiſterprüfung einzuführen. ( Heiterkeit.) So ſchroff 
braucht man nicht vorzugehen; wenn man die Kammern ein⸗ 
führen wollte, ſo thue man es fakultativ. 

Ueber den Antrag Reinecke⸗ vom Heede wird namentlich 
abgeſtimmt. Das Ergebniß der Abſtimmung iſt die Ab⸗ 
lehnung des Antrages mit 206 gegen 133 Stimmen. 

Für den Antrag ſtimmen geſchloſſen die Nationalliberalen, 
beide freiſinnige Gruppen, ferner die Freikonſervativen außer 
den Abgg. Graf von Bernſtorff und von Bülow (Wandsbeck), 
von den Konſervativen ſtimmt dafür nur Abg. v. Plötz und 
vom Centrum nur Abg. Schmitz (Erkelenz). 

Darauf gelangt der 8 1 in der Faſſung der Re⸗ 
gierungs vorlage mit 230 gegen 109 Stimmen zur An⸗ 
nahme. Dafür ſtimmt die konſervative Partei geſchloſſen. 

Von den Freikonſervativen ſtimmen mit Ja: die Abgeord⸗ 
neten Arendt, Barthold, Graf von Bernſtorff, von Bülow 
(Wandsbeck, von Chriſten, Conrad (Graudenz), Hanſen, 
Lückhoff, Graf Moltke, Neubarth, Graf zu Rantzau⸗Rohlſtorff, 
Rieſch, Schlabitz, Schreiber, Stephan (Torgau), Wentorp; mit 
Nein: die Abg. Baenſch⸗Schmidtlein, Brauer, Graf v. Douglas, 
v. Dziembowski, Engels, Gerlich, Grandke, Haniel, Kaapcke, von 
Kardorff, Krauſe (Waldenburg), von Loeſewitz, Lucius, Meiſter, 
Reinecke, Saſſe, Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Seidel, Stengel, von 
Tiedemann (Bomſt), v. Tiedemann (Labiſchin), Vopelius, v. Voß, 
Weyerbuſch, Witt (Marienwerder), v. Woyna, Frhr. von Zedlitz 
und Neukirch. Die freiſinnigen Gruppen ſtimmen ne die 
Vorlage. Die Nationalliberalen in ihrer Mehrheit ebenfalls; 
dafür nur die F Burghardt, Gleim, Reimnitz, 
von Schenckendorff, Weber (Genthin); das Centrum ſtimmt mit 
Ausnahme der Abgg. Bumiller, Cahensly, Dauzenberg, Dieden, 
Hodler, dafür. Desgleichen die Polen. 

Um 4½ Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
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— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß für jeden Küſtenbe irk ein 
dem Küſtenbezirks⸗Inſpektor unterſtelltes Küſtenbezir s amt 
eingerichtet wird, welches als Marinebehörde dem Reichs⸗Marine⸗ 
amt unterſteht. Das Amt für Weſt⸗ und Oſtpreußen hat dem⸗ 
nach folgende Bezeichnung erhalten: Küſtenbezirksamt 1 in Neu⸗ 
fahrwaſſer, Küſtenbezirks⸗Inſpektor Korvetten⸗Kapitän 3. D. 
Darmer, für den 1. Küſtenbezirk: die Küſte von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. 

— Für den Regierungsbezirk Danzig tritt vom 1. Oktober 
d. Is. ab eine Polizeiverordnung über die Dab 
und den Transport von Gaſen in Kraft, welche namentli 
bei den Beſtimmungen über den Transport von Gaſen eine 
Anzahl neuer Punkte enthält. Wichtig iſt, daß gefüllte Kohlen⸗ 
ſäurebehälter nicht in ſolchen Fahrzeugen befördert werden dürfen, 
welche gleichzeitig einer Perſonenbeförderung dienen. Auf 
Dampfern, welche neben dem Frachtverkehr auch einen ſolchen 
für Perſonen bewirken, müſſen die Behälter dort aufgeſtellt 
werden, wo ſie für Paſſagiere unzugänglich ſind. Gefüllte 
Kohlenſäurebehälter dürfen nicht frei lagern, ſondern müſſen 
mit Halbleinwand oder Holzkäſten fejt bedeckt werden. Nicht⸗ 
befolgung dieſer Vorſchriſten zieht eine Strafe bis zu 60 Mark 
nach ſich. 

— In Gemäßheit des 8 21 der Provinzialordnung ver⸗ 

öffentlicht der Herr Oberpräſident ein Verzeichniß der 
Abgeordneten zum Provinziallandtag der Provinz 
Weſtpreußen für die Wahlperiode 1894 —99. Danach werden die 
28 Kreiſe unſerer Provinz vertreten von 62 Abgeordneten. Der 
Regierungsbezirk Danzig (12 Kreiſe) iſt vertreten mit 26 Ab⸗ 
eordneten, der Regierungsbezirk Marienwerder (16 Kreiſe) von 
8 Abgeordneten. Vertreter des Kreiſes Graudenz ſind be⸗ 
kanntlich die Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann, hier, und 
Rittergutsbeſitzer v. Bieler⸗Lindenau. 

— Die amtlichen Maßregeln gegen ruſſiſch⸗pol niſche 
Ueberläufer ſind manchmal recht hart. Jüngſt wurden, wie 
dem „Geſ.“ geſchrieben wird, drei Waiſenkinder, Geſchwiſter 
Chylewsti, obwohl in Prenßen geboren und erzogen, deshalb 
nach Rußland ausgewieſen, weil ihr Vater die preußiſche 
Staatsangehörigkeit nicht beſeſſen hatte. Weinend näherten 
ſich die Ausgewieſenen unter Begleitung eines Transporteurs 
der Grenze, um ein Land zu betreten, das eben ſo dunkel wie 
ihre Zukunft vor ihnen liegt. 

— Der polniſche Verein zur Unterſtützung lernen⸗ 
der Mädchen in Thorn, welcher im nächſten Jahre ſein 
25 jähriges Jubiläum feiert, zählt gegenwärtig 388 Mitglieder. 
Die Jahreseinnahmen betrugen 2977 M., die Ausgaben 1788 M., 
wovon 1767 M. zur Unterſtützung von 21 Mädchen in Schulen 
und in der Lehre verwendet werden. 

— Die große Fluthbrücke bei Niedergruppe im Zuge 
der Gruppe⸗Graudenzer Provinzial⸗Chauſſee wird gegenwärtig 
abgebrochen. Zur Aufrechterhaltung des Verkehrs iſt neben der 
Brücke ein Interimsweg angelegt worden, der indeß nur für 
Fuhrwerke mit kleineren Laſten paſſirbar iſt; für ſchwere 
Laſtfuhr werke bleibt die Straße während der Bauzeit 
geſperrt. 

— Der neunte Schneidemühler Luxus⸗ Pferdemarkt 
wird am 30. April und 1. Mai ſtattfinden. Den Schneidemühler 
Gewerbetreibenden iſt es auch in dieſem Jahre geſtattet, gegen 
Entrichtung des tarifmäßigen Standgeldes ihre Waren auf dem 
Pferdemarktplatze feil zu bieten. 

— Die Maul- und Klauenſeuche iſt im Regierungsbezirk 
Danzig neu ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des Gutes 
Buſchkau im Kreiſe Karthaus; erloſchen iſt die Seuche auf 
dem Gute Blumfelde im Kreiſe Berent. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande auf dem Gute Stolno und auf dem Gute Falkenſte in, 
beide im Kreiſe Kulm, iſt erloſchen. 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
des Beſitzers Joſef Wilemski in Schwarzen au, Kreis Löbau, 
iſt erloſchen. 

— [Militäriſches.] Oberſtlieutenant Bartels vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18 in Oſterode iſt zum Oberſt und Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. Nr. 45 in Lyck ernannt worden. Freiherr Boecklin 
von Boecklinsau, Generalmajor und Kommandeur der 20. 
Infanterie-Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
unter Verleihung des Charakters als Generallieutenant mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. Baron, Oberſt 
und Kommandeur des Pommerſchen Füſilier⸗Regts. Nr. 34, unter 
Stellung à la suite dieſes Regiments mit der Führung der 20. 
Infanterie⸗Brigade beauftragt. Graf von Sponeck, Major 
und Kommandeur des Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 zum Oberſt⸗ 
lieutenant befördert. 


‚ „— Teer Superintendent Lukow in Neuſtadt iſt vom Ober⸗ 
kirchenrath auf die Paſtorſtelle in Salza bei Nordhauſen berufen 
worden und wird im Laufe des Sommers dorthin überſiedeln. 

— Den Paſtoren Schiep in Liebenow bei Bahn und 
Kypke in Büche bei Jakobshagen, Provinz Pommern, iſt aus 
Anlaß ihres Ausſcheidens aus dem Amte der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten iſt der Guts⸗ 
beſitzer Thimm in Unterberg zum Stellvertreter des Amts⸗ 
ee; des Amtsbezirks Konſchütz, Kreis Schwetz, ernannt 
worden. 

— Der bisherige Gemeindevorſteher Johann Liedtke in 
Gr. Sanskau iſt auf fernere 6 Jahre zum Gemeindevorſteher 
gewählt und beſtätigt worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 23. April. In der heutigen 
Sitzung der vereinigten kirchlichen Körperſchaften des ländlichen 
Kirchſpiels Piasken⸗Rudnik wurde beſchloſſen, für den Bau 
der Kirche an dem Krügerſchen Platz feſtzuhalten. Das 
Kataſteramt wird beauftragt, eine Zeichnung anzufertigen, welche 
dann nebſt einem Auszuge aus den Grundbuchakten dem Kon⸗ 
ſiſtorium zugeſandt werden ſoll. Mit der Erbauung des Pfarr⸗ 
hauſes ſoll dann bald begonnen werden. Um Geldbeihilfen zum 
Kirchbau zu erhalten, hat Herr Pfarrer Gehrt Flugblätter 
drucken laſſen, die an alle Guſtav⸗Adolfvereine ergehen. Ferner 
ſoll eine Petition an den Oberkirchenrath mit der Bitte gelangen, 
daß an einem Sonntage in allen Kirchen Weſtpreußens eine 
Kollekte zum „Piaskener Kirchbau“ abgehalten werden möchte. 
Ebenſo wird der Herr Oberpräſident gebeten werden, der Kirchen⸗ 
gemeinde die Erlaubniß zu ertheilen, eine Hauskollekte in Weſt⸗ 
preußen abzuhalten. 


e Brieſen, 22. April. Die Bruſt von der Erwartung 
kühner Seeabenteuer geſchwellt, zogen vor etwa 14 Tagen 
mehrere 16jährige Burſchen von hier nach Kiel, wohin fie ihrer 
vorherigen Meldung zufolge als Schiffsjungen einberufen waren. 
Sie find aber alle ſchon wieder heimgekehrt „zu Muttern.“ 


In der erſten Nacht erhielten die Ankömmlinge auf dem Schiffe 


von den Matroſen die herkömmliche Seemannstaufe und wurden 
mittelſt eines Schrubbers abgerieben, um ſo „zünftig“ zu werden. 
Dieſe Prozedur hat indeſſen den Eifer der Jünglinge dergeſtalt 
abgekühlt, daß ſie ihren Entſchluß, Seelente zu werden, noch 
vor Ablauf der 14 tägigen Probezeit aufgaben. 


8 Nieſenburg, 24. April. Einen großen Verluſt hat dieſer 


Tage der Pächter der Nicolaiker Molkerei erlitten. In 
ſeinem großen Schweinebeſtand brach die Lungenſeuche aus 
und griff ſo ſchnell um ſich, daß er ſchleunigſt die geſammten 
Schweine, 186 an der Zahl, ſchlachten laſſen mußte. Ein aus⸗ 
Se Händler kaufte die todten Thiere mit 15 Pf. pro Pfund. 
Der Geſammtſchaden für den Beſitzer beziffert ſich auf mehrere 
tauſend Mark. | 
dewe, 23. April. Das Freitag’ihe Grundſiück iſt 
für 75000 Mark in dem Zwangsverſteigerungs⸗ Termin von 
der Mewer Kredit⸗Geſellſchaft Luedecke und Obuch 
erſtanden. 


Konitz, 23. April. Um ſich in den Beſitz der Altersrente. 


zu ſetzen, hatte vor etwa 3 Jahren der über 75 Jahre alte 
Arbeiter Auguſt Troge aus Abbau Schönlanke ſich von ſeinem 
Schwiegerſohn, dem Arbeiter Ferdinand Mieske ebendaſelbſt, ein 
Schreiben anfertigen laſſen, wonach er längere Zeit bei dem 
Beſitzer Splettſtößer in Krummfließ in Arbeit geſtanden haben 
will. Auf Grund dieſer fälſchlich angefertigten Beſcheinigung 
wurde ihm denn auch ſchließlich eine Altersrente gewährt und 
die Verſicherungsanſtalt in Danzig um 284 Mark geſchädigt. 
Troge und Mieske erhielten von der hieſigen Strafkammer wegen 
der Urkundenfälſchung ein Jeder 14 Tage Gefängniß. 


Dt. Eylau, 24. April. Bei dem am Montag ſtattgefundenen 
Subhaſtations⸗Termin der Böttcher 'ſchen Brauerei nebſt 
Holländer Windmühle wurde Herrn Schneidermeiſter Schleiff 
und Herrn Maler Zeimer auf das Meiſtgebot von 45 700 Mark 
der Zuſchlag ertheilt, etwa 30000 Mark ſind ausgefallen. 

y Flatow, 24. April. Schon ſeit langer Zeit wurde im 
hieſigen landwirthſchaftlichen Verein die Frage der Gründung 
einer Genoſſenſchaftsmolker ei erörtert. Nunmehr haben 
die Intereſſanten in der letzten Sitzung des Vereins endgültig 
beſchloſſen, falls eine genügende Literzahl Milch gezeichnet 
werden ſollte, eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu gründen und falls 
die Lokalitäten in der hier bereits beſtehenden Molkerei ſich als 
ausreichend erweiſen ſollten, dieſes Grundſtück anzukaufen und 
dort die Genoſſenſchaftsmolkerei einzurichten. — Die Verwaltung 
des hieſigen Meldeamts iſt dem Herrn Hauptmann 
Tarnogrotzki übertragen worden. 


Z Vandsburg, 23. April. Am 9. Mai wird hier im 
Peiſer'ſchen Gaſthauſe die Fiſcherei in dem ca. 75 ha großen 
Loſſo⸗See auf 6 Jahre verpachtet werden. 

rt Karthaus, 24. April. Die im hieſigen Kloſterſee auf 
Aktien neuerbaute Badeanſtalt iſt erfreulicherweiſe vom 
Publikum ſtark in Anſpruch genommen worden. In der General⸗ 
verſammlung der Badeanſtalts⸗Aktiengeſellſchaft konnte den 
Aktionären mitgetheilt werden, daß ſchon jetzt, nach erſt zwei⸗ 
Krisen Beſtehen der Badeanſtalt, auf die Aktien 3 Prozent 

ividende gezahlt werden können. 

* Putzig, 23. April. Der Bau unſerer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei ſchreitet rüſtig fort. In der letzten Woche 
war der den Bau leitende Ingenieur des Bergedorfer Eiſenwerks 
hier und beſichtigte den Bau. Am 1. Mai ſoll mit der Auf⸗ 
ſtellung der Maſchinen begonnen werden, ſo daß die Molkerei 
am 1. Juli dem Betriebe übergeben werden kann. 

R Pelplin, 24. April. Die polniſchen Geſangvereine 
Weſtpreußens werden in dieſem Jahre ein Provinzial⸗ 
Sängerfeſt, und zwar am 8. und 9. Juli, in Pelplin ab- 
halten. Zur Erledigung der Vorarbeiten und Leitung des 
Feſtes, mit welchem auch ein Gewerbetag der polniſchen 
Handwerkervereine verbunden ſein wird, hat ſich ein aus 
43 Perſonen der verſchiedenſten Orte Weſtpreußens beſtehender 
Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze der Rechtsanwalt Paledzki 
in Thorn ſteht. Aus Pelplin gehören dem Ausſchuſſe an die 
Herren: Pfarrverweſer v. Bartkowski, Buchhändler Michalowski, 
Verleger des „Pielgrzym“; Dr. Paczkowski, prakt. Arzt; 
Dr. Ruchniewicz, Domchor ⸗ Dirigent; Siedler, biſchöflicher 
Sekretär. Es wird auf eine Betheiligung von 3000 Perſonen 
gerechnet, zu deren Unterbringung ſchon jetzt Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden. So wird eine den ganzen Garten des Hotels 
Pelplin umfaſſende geſchloſſene Halle errichtet, welche am Tage 
als Verſammlungs⸗ und Nachts als Schlafraum benutzt werden 
ſoll. Was Pelplin nicht unterbringen kann, ſoll mittels Fuhrwerk 
nach den nächſten Dörfern geſchafft werden. 

b Braunsberg, 24. April. Die Einnahmen und Ausgaben 
des Kreishaushaltse tat für das laufende Etatsjahr ſchließen 

Bekanntmachung. * 

Am Donnerſtag, den 26., und en 
Freitag, den 27. d. Mts., ſoll eine Be⸗ 
laſtung der Börgenbrüde vorgenommen 
werden, weshalb dieſelbe an beiden 
Tagen für Fuhrwerk und Fußgänger 


geſperrt wird. [8293] Hand 


Halten, | 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Wiewiorken, 
1, Blatt 17, auf den Namen der 


im Haupttheil mit 161524 Mk. ab, im Nebenetat mit einer Aus⸗ 
abe von 14400 Mk. und einer Mindereinnahme von 246 Mk. 
ierbei fallen auch wieder die hohen Koſten für die Armenpflege 

auf, welche 11728 Mk. oder 700 Mk. mehr, als die Koſten für 

die allgemeine Verwaltung, betragen. Die Thauſſeebauverwaltung 
erfordert 46888 Mk., die Kreisſchulden⸗Verwaltung 59376 Mk., 
an Provinzialabgaben ſind 22620 Mk. zu entrichten. 


Neidenburg, 23. April. Die geſtern vom hieſigen 
Frauenverein veranſtaltete Wohlthätigkeitsvorſtellung 
war ſehr gut beſucht und ergab eine Einnahme von 558 Mark. 


Aus dem Kreiſe Pillkallen, 23. April. Verſchwunden iſt 
ſeit mehreren Wochen der Lehrer P. aus L. Derſelbe begab 
ſich kurz nach Oſtern auf eine Reiſe zu Verwandten in Maſuren. 
Doch iſt er weder dort eingetroffen, noch nach Hauſe zurückgekehrt, 
ſo daß befürchtet wird, ihm ſei ein Unglück zugeſtoßen. 

u Heiligenbeil, 21. April. Für die Vorarbeiten einer 
Kleinbahn von Zinten über hier nach Roſenberg und 
von Rehfeld abzweigend über Eiſenberg nach Bahnhof 
Vogelſang wurden in einer Verſammlung von Kreiseingeſeſſenen 
ſofort 1500 Mark gezeichnet. Den Bau ſelbſt will eine 
Bromberger Geſellſchaft bei einer beſtimmten Zinsgarantie 
ſeitens des Kreiſes übernehmen. — Der vom Magiſtrat in 
Ausſicht genommene Staatsſteuerzuſchlag iſt von den 
Stadtverordneten auf 200 Prozent herabgeſetzt worden. 

Heilsberg, 23. April. Am 8. Mai d. J. begeht Herr Bürger⸗ 
meiſter Saleske hier den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
die hieſige ſtädtiſche Verwaltung übernahm. Die Bürgerſchaft 
bereitet eine entſprechende Feier vor. 

pr Heilsberg, 23. April. Vom hieſigen Vorſchuß verein 
wurde die Dividende der Antheilhaber, welche in den früheren 
Jahren 7 Prozent betrug, im verfloſſenen Vereinsjahr auf 
6 Prozent herabgeſetzt, weil der Verein, um die Konkurrenz mit 
der landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſe zu beſtehen, für Spar⸗ 
einlagen 4 Prozent zahlte, welcher Satz für das künftige Vereins⸗ 
jahr auf 3½ feſtgeſtellt worden iſt. Für den Verbandstag in 
Neidenburg wurden in der letzten Sitzung drei Deputirte 
gewählt. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 23. April. In der An⸗ 
gelegenheit, betr. die Gründung einer Zucker fabrik im Kreiſe 
Bromberg, fand heute eine Verſammlung der Intereſſenten in 
Krone an der Brahe ſtatt, in welcher die bindenden Zeichnungen 
erfolgen ſollten. Dieſe fielen jedoch ſo gering aus, daß ein end⸗ 
giltiger Beſchluß nicht gefaßt werden kon ite. Es wurde ſchließlich 
eine Kommiſſion gewählt, die ein gemeinſchaftliches Vorgehen mit 
den Intereſſenten aus dem Wirſitzer Kreiſe anbahnen ſoll. 

Wreſchen, 23. April. Auch in dieſem Jahre haben ſich 
in unſerer Gegend Agenten aus den weſtlichen Provinzen 
eingefunden, um Arbeiter für den Sommer nach dorthin an⸗ 
zuwerben. Der Wegzug von Arbeitern und Arbeiterinnen von 
3 und jenſeits der Grenze iſt infolge deſſen ſehr be⸗ 

entend. 
— 


J Laudwirthſchaftlicher Verein Freyſtadt. 


In der letzten Sitzung wurden zunächſt Beſtellungen auf 
oſtpreußiſche Zuchtſtutfüllen entgegengenommen; es 
wurden von den anweſenden Mitgliedern 6 Füllen beſtellt u. A. 
auch von dem Vorſitzenden, Beſitzer Schneider⸗Freyſtadt, dem 
ſchon verſchiedene Thiere prämiirt worden ſind. Hierauf wurde 
von dem Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß der an den 
Centralverein in Danzig gerichtete Antrag wegen Niederſchlagung 
einer bei dem Vereine noch beſtehenden Schuld von 354 Mark, 
welche durch die Handlungsweiſe eines früheren Vorſitzenden 
entſtanden iſt, abgewieſen worden iſt. Da die Erſtattung des 
genannten Betrages an den Centralverein die Thätigkeit des 
jetzt aus größtentheils neu hinzu getretenen Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Vereins noch auf Jahre hinaus lahm legen würde, 
ſo wurde ein von dem Schriftführer, Stadtkämmerer Pulkowski 
verfaßtes Bittgeſuch an den Herrn Landwirthſchaftsminiſter ab⸗ 
geſandt, in dem um Niederſchlagung dieſer Schuld gebeten 
wird. Hoffentlich wird dieſes Geſuch ſeinen Zweck erreichen und 
würde der Verein alsdann in der Förderung ſeiner Beſtrebungen 
nicht weiter gehemmt ſein. Alsdann wurde ein Beitrag von 
30 Mk. zur Prämiirung bei der diesjährigen Füllenſchau in 


Roſenberg bewilligt. In der nächſten Sitzung wird Herr 
Wanderlehrer Schöler einen Vortrag über Viehzucht 


— —— —ö——— —äö 


Aufgebot. 


Im Grundbuche von Unis law, Bl. 
10, in Abthl. III, Nr. 19, ſind 733 Mk. 
25 Pfg. für den Beſitzerſohn Friedrich 
Boettinger eingetragen, welche dieſer den 


werden: 


wirthſchafts⸗Geſellſ 
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räthe ſoll in nachſtehenden Looſen an 
Mindeſtfordernden 


— Wie die Maifeier in Berlin und in Deutſchland 
ſich geſtalten wird, ſteht nunmehr ziemlich feſt. Die Arbeit⸗ 
eber ſind feſt entſchloſſen, jeden Verſuch der Sozialdemo⸗ 
ratie, der bürgerlichen Geſellſchaft einen Feſttag aufzwingen 
zu wollen, energiſch zurückzuweiſen. Unverzüglich würde 
man die Arbeiter, wehe am 1. Mai ohne genügenden 
Grund der Arbeit fern bleiben ſollten, entlaſſen; und die⸗ 
ſelben Scenen wie 1890 in Hamburg und Berlin würden 
ſich dann ereignen. Das wiſſen auch die Sozialdemokraten 
ſehr gut, und darum beſchränken ſie ſich auf eine Art 
internationales Kaffeekochen. In Berlin wird das 
in etwa 20 Lokalen ſtattfinden. Es beginnt um 4½ Uhr, 
wird unterbrochen durch lebende Bilder, Deklamationen, die 
Arbeitergeſangvereine laſſen ſich hören, es giebt eine Feſt⸗ 
rede. Am Vormittag des 1. Mai ſollen Gewerkſchafts⸗ 
verſammlungen ſtattfinden, etwa 30 —40 find für Berlin 
in Ausſicht genommen. Maifeſtzüge finden in dieſem Jahre 
durch die Stadt ſelbſt nirgends ſtatt. 

— Die Ausſtellung, welche die Deutſche Land⸗ 
aft im Treptower Park in Berlin 
in den erſten Tagen des Monats Juni abhält, wird ein überaus 
vollſtändiges Bild der deutſchen Thierzucht geben. Von Ober⸗ 
bayern und dem Bodenſee bis zum äußerſten Nordoſten unſeres 
Vaterlandes werden die hervorragendſten Viehſchläge Deutſchlands 
vertreten ſein. Innerhalb der Rinderabtheilung werden 
die aus den Hochalpen ſtammenden Schläge der Simmenthaler 
und andere Höhenſchläge erſcheinen, ebenſo die ſchwarz⸗weißen 
Niederungsſchläge aus Oſtfriesland, Oldenburg und Oſtpreußen, 
daneben die rothweißen Schläge aus Schleswig⸗Holſtein u. ſ. w. 
Pferde ſchicken Oſtpreußen, Schleswig ⸗Holſtein, Hannover, 
Oldenburg. Der Preußiſche Staat betheiligt ſich durch Ausſtellung 
von Deckhengſten und Militärpferden. In der Schafabtheilung 
ſind ſämmtliche in Deutſchland gehaltene Schafraſſen vertreten. 
Ebenfalls reich iſt die Abtheilung der Schweine beſchickt. Der 
Umfang der Geflügelabtheilung läßt ſich noch nicht überſehen, 
da der Anmeldetermin erſt am 10. Mai geſchloſſen wird. 

— Das Meſſer, das in der Nähe des Platzes gefunden 
worden iſt, an dem Frau Klebedzow von dem Maurer Thiede 
überfallen worden iſt, war, wie es ſich herausgeſtellt, nicht 
deſſen Eigenthum. Es hat einem in der Glasfabrik be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter gehört, der am 19. April am Fundorte des 
Meſſers gefrühſtückt und es bei dieſer Gelegenheit verloren hat. 

— Eine furchtbare Exploſion von 800 Pfund Pulver⸗ 
ſtaub hat am Montag in den Ruggierſchen Werken in St. 
Denis bei Paris ſtattgefunden. Ein großes Gebäude wurde 


dadurch vollſtändig zerſtört; ein Arbeiter erlitt tödtliche Bew 
wundungen. 


Aus deutſchen Bädern. 
Das königl. Soolbad Elmen, nahe bei Magdeburg, an 
der Eiſenbahnlinie Magdeburg⸗Staßfurt⸗Güſten gelegen, eröffnet 
die diesjährige Saiſon wie in den Vorjahren am 15. Mai. Das 
Bad Elmen iſt das älteſte beſtehende Soolbad und iſt durch 
ſeine heilkräftige Wirkung auf den erkrankten Organismus vor⸗ 
theilhaft bekannt. In zwei geräumigen Badehäuſern werden 
Sool⸗Wannenbäder, namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten und Skrophuloſe verabreicht. Gegen Nervo⸗ 
ſität und Anämie werden in dem Soolſchwimmbaſſin kalte Bäder 
an Herren und Damen verabreicht; während das in neuerer 
Zeit erbaute Sooldunſtbad, das Inhalatorium, von vortreffliche 
Wirkung gegen die Erkrankungen des Kehlkopfes, der Luftröhre, 
der Bronchien und der Lungen iſt; die in den Nebenräumen des 
Inhalatoriums angebrachten Spezialapparate dienen zur Hei⸗ 
lung von Erkrankungen der Naſen⸗ und Rachenſchleimhäute, ſo⸗ 
wie der Ohren. Einen anſchaulichen Maaßſtab für die zunehmende 
Bedeutung des königlichen Soolbades Elmen geben nachſtehende 
Zahlen: Die Anzahl der eingeſchriebenen Kurgäſte betrug in 
den Jahren 1870: 1247; 1875: 1762; 1880: 2375; 1885: 2889; 
1890: 4118; 1891: 4020; 1892: 3888; 1893: 3906 Perſonen. 
Die königl. Badeverwaltung zu Elmen ertheilt durch briefliche 
Mittheilungen ſowie durch Verſendung amtlicher Proſpekte über 
die näheren Verhältniſſe des Bades auf Verlangen jederzeit be⸗ 
reitwilligſt Auskunft; der Adreſſe iſt die Poſtſtation „Großſalze“ 
beizufügen. 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Gro 
Pulkowo, Band II, Blatt 30, auf den 
Namen des Beſitzers Marian Olszewski 


nöthigen Ge⸗ 


Graudenz, den 21. April 189. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die Mädchen⸗Mittelſchule hier⸗ 
ſelbſt ſollen 150 Sitze in Form von 
Schulbänken mit Klapptiſchen nach vor⸗ 
bandenem (Danziger) Modell baldigſt 
beſchafft werden und werden Offerten 


bis zum 2. Mai er. 
von dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen. Bezüglich der Größe der 
Bänke wird Herr Rektor Biebricher 
die gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Graudenz, den 24. April 1894. 
Der Stadtbaurath. 


Bartholome 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Vorwerk ſoll der 
durch den Sturm umgeworfene Theil 
der Scheune wieder errichtet, mit dem 
noch gebliebenen Scheunentheil auf dem 
alten Fundamente unter gleicher Dach⸗ 
neigung verbunden und mit Rohr ein⸗ 
gedeckt werden. 5 18395 

Die Koſten einſchließlich der Lie⸗ 
ferung des Materials ſind auf 4600 
Mk. veranſchlagt worden. 5 2 

Die Ausführung der Arbeit nebſt 
Lieferung des Materials ſoll dem 
mindeſtfordernden Unternehmer über⸗ 
tragen werden. | 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
schrift, „Scheunenban Lniſenthal“ 
ſind bis 


zum 2. Mai er., 


Nachmittags 5 Uhr, 
bei uns einzureichen. 

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Ver⸗ 
dingungsbedingungen ſind in unſerem 
Bureau während der Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr einzuſehen oder in 
Abſchrift gegen Erſtattung von 1,50 
M. Schreibgebühren von uns zu be⸗ 
ziehen. 

Biſchofswerder, 
den 24. April 1894. 
Der Magiſtrat. 
3rosch. 
Kartoffeln. 

Gute Speiſekartoffeln ſuche in Waggon⸗ 
ladungen 3. kaufen. Off. m. Preisangabe 
b. G. Radſchun, Königsberg i. Pr., 

Tamnauſtr. 47. 18378 


Rudolf und Emilie geb. Templin⸗Mau⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in der 
Tac aft Wiewiorken belegene er 
ſtüc 2 
am 22. Juni 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 351,18 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
24,75,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ichreiberei III während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger wiederſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
zerfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls 11 8 erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in eaup auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 25. Juni 1894, 
Vormittags 11 7 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, den 16. April 1894 
Königliches Amtsgericht. 
billig z. verk. (3081) Hopf, 
Heldschrank Danzig Mapkauichegani el 


an den Kaufmann Herrmann Levy I 
aus Kulm abgetreten hat, Letzterer hat 
das Aufgebot des über dieſe 733 Mk. 


1125 Pf. lautenden Hypothekendokuments 


zum Zwecke der Neubildung deſſelben 
beantragt. 18213 
Das Dokument beſteht: 

a. aus einer Ausfertigung des Par⸗ 
zellirungsvertrages de dato Unis⸗ 
aw den 11. Jauuar 1869, 

b. aus einer Ausfertigung der ge⸗ 
richtlichen Verhandlung vom 10. 
Juni 1870, 

c. aus den Hypothekenbuchsauszügen 
von Unislaw, 10 und 16, datirt 
vom 19. September 1870. n 

Auf dieſen Urkunden befinden ſich 

folgende Vermerke: 

a. Eintragungsvermerk vom 19. Sep⸗ 
tember 1870 für Auguſt Haberer 
und über 1000 Thlr. lautend, 

b. Umſchreibungsvermerk vom 25. 
April 1873 über die Ceſſion von 
Haberer auf Herold Zink, 

C. Umſchreibungs⸗Vermerk vom 10. 
[Juni 1877 über die Ceſſion von 
Zink an die 4 Geſchwiſter 
Boettinger, 

d. 2 Löſchungsvermerke vom 17. Mai 
und 26. September 1883 über 
750 und 1516,75 Mark. 

Der Inhaber der Urkunde wird auf⸗ 

gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 

27. September 1894, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 3, anberaumten Aufge⸗ 
botstermine ſeine Rechte anzumelden 
und die lürkunde vorzulegen, widrigen- 
falls die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. 


Kulm, den 19. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Sgat⸗Kartoffeln. 


Frühe Roſe, Chili, Alkohol, Welt⸗ 
wunder, gelbe Roſe, Daber, Prof. Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Edenbrecher, 
Dr. v. Lucius, Juno, Simſon, Richter's 
F 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, Blaue 
Rieſen, Athene verkauft (5607 


F. Rahm Sullnowo 
bei Schwetz a. W. 


we 


verdungen 
= 8041] 
1. Tiſchlerarbeiten, veranschlagt zu 
3 . 929,40 Mk. 
2. Schloſſerarbeiten veranſchlagt au 
: 25,00 ME. 
„Klempnerarbeiten, veranschlagt 
| 142,55 


2. 
3 
Au - 7 
4. Böttcherarbeiten, eee 
i = 129,00 Mk. 
5 


Sattlerarbeiten, veranſchlagt Ai 

55,00 9 

Fertige Gegenſtände von Eiſen, 

veranſchlagt zu 04,00 Mk. 

Geſchirr aus Porzellan, Glas pp. 

veranſchlagt zu 59,90 Mk. 

. Fertige Gegenſtände von Holz 

veranſchlagt zu 160,20 Mk. 
Hierzu iſt am 


* Ini 
Freitag, den 4. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

Termin im Geſchäftslokale des Laza⸗ 
reths angeſetzt, verſchloſſene Offerten 
ſind bis dahin daſelbſt abzugeben. 
ne liegen dort 
offen. 


1 den 18. April 1894. 
_ Königtihes Gaxniſonlazareth 


Velauntmachung. 


Das zur Johann Wermter- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Schuh⸗ 
waarenlager ſoll durch den Unterzeich⸗ 
neten im Ganzen oder auch getheilt in 

rößeren Poſten verkauft werden. Das⸗ 
elbe heſteht aus ca. 125 Paar Herren- 
Gamaſchen und Stiefeln, 185 Paar 
Kinderſchuhen, 90 P. Damen⸗Gamaſchen, 
95 Paar Filz⸗ und Lederpantoffeln, 48 
Paar verſchiedenen Boots, 49 P. Knöpf⸗ 
ſchuhen, 46 Paar Zeug⸗ u. Ballſchuhen, 
45 Paar Filzſchuhen, 23 P. Lolgſchuhen, 
25 Paar Kellnerſchuhen, einer Quantität 
Schäften und Blättern zc. 7626 

„Die Beſichtigung des Lagers iſt jeder⸗ 
zeit geſtattet. Jede Auskunft ertheilt 


Schwetz a. W. 
Der Konkursverwalter. 
Dr. Eichbaum, Rechtsanwalt. 


Einen Steinbrecher 


wünſche zu kaufen. Offerten an Pau 
Müller, ea aller 1 04 


150 Gentner Hen 
u Pant verkauft 83 
Kilian, Roßßarten bei Miſchke. 


1 
1 


1 282 


D 


95] | Expedition des 


eingetragene, zu Groß Pulkowo Kreiſes 
Briefen belegene Grundſtück 18264 


am 9. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


kk. Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 100,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 425710 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 


[Nutzungswerth zu Gebäudeſteuer ver⸗ 
3/94 Nr. 3 


anlagt. K. N, 3/94 Nr. 3. 
Das Urtheil über die Ertheilung dei 
Zuſchlags wird - 
am 9. Juli 1894, 
Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 19. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung. 

Der Verkauf von Brennholz aus 
dem Stadtwalde findet jeden Mittwoch 
und Sonnabend Vormittag im Bureau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, 
1 Treppe, ſtatt. N [8135] 
‚Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt noch 
ein Vorrath von Kiefern⸗Stangen jeder 
Klaſſe vorhanden, welche zu ermäßigten 
Preiſen abgegeben werden. 


Grandenz, den 19. April 1894, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


der Holz⸗Verkäufe für das Königliche 
Forſtrevier Wildungen bei Gr. Schlie⸗ 
witz für die Monate April Juni 1894. 

Am 30. April, 7., 28. Mai, 11. Juni, 


I jedesmal von 10 Uhr Vormittags an, 


im Gaſthauſe zu Kasparus, aus dem 
ganzen Revier. 60 
Der Forſtmeiſter. 


2 — 300 Feſtmeter 


Rundeichen 


von 36-50 cm Durchmeſſer, find ſofort 
de verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8329 in der 


melden N 


eſelligen in Graudenz 


g 
1 
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Zur, Manufa 


eth. Kaufleute u. lan 


Feſte Engagements 
1 Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. en 


dolph Guttzeit, Graudenz. 


Wroviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 
der Jahre lang ſelbſt. gewirthſch., mit 
vorz. Zeugn. u. Empf., verh., ſu : 
beich. Anfpr. Stell. Off erb. a. F. Preuß, 
Schönwalisna bei Rehden. [8412 
Suche vom 1. Mai ev. ſpäter Stel⸗ 
Jung als Amtsſekretär oder ähnliche 
Beſchäftigung. Gefl. Off. mit Gehalts⸗ 
angabe durch P. Minning, Buchhand⸗ 
lung, Oſterode Oſtpr. 8020] 
Von Jugend auf in der Wirthſchaft 
beschäftigt, ſuche ich jetzt Stellung als 
Wirthſchaftsbeamter, kath. 
Off. u. Nr. 8218 an d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein junger Landwirth 
Tucht v. ſof. 3. ſ. Vervollkommnung Stel⸗ 


kung auf einem kleinen Gute, direkt unt. 
dem 1 Familienanſchluß Be⸗ 


dingung. Gefl. Off. unt. O. E. poſtl. 
Nicolaiken Wpr. erb. 183471 
Ein erfahrener, tüchtiger 18289 


Inſpektor 


der bereits 15 Jahre im Fach iſt, ſucht 
Von ſofort dauernde Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt Hotelbeſitzer Graß, 
Krojanke. 

Ein Inſpektor 
ſucht z. Juli od. * Stell. a. zweiter 
Beamter od. direkt unt. dem Prinzipal. 
Bin 26 J. alt zum 1. Juli, ein Jahr 
tüchtig beim Fach, der deutſch. u. poln. 
Sprache mächtig, noch in Stellung. 
Empfehlungen ertheilt mein jetziger 
Prinzipal. Meldungen w. briefl. unter 
Nr. 8350 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Landwirt 

verh., 37 Jahre alt, ohne Kinder, durch⸗ 
und praktiſch u. tüchtig, ſolide, erf. in 


allen landw. Fächern, ſowie Rechnungs⸗ 5 


weſen, mit nur vorz. Zeugniſſen über 
ee auf großen wie klein. 
Wirthſchaften, ſucht Stellg. zum 1. 7. od. 
1. 10. er. Kautionsſtellung auf Ver⸗ 
Jangen. Meldg. werd. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 7294 a. d. Exped. d. Gef. erbet. 


Landwirth 


Ende 30 er, evang., unverh., beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit Drillkultur und 
Rübenbau vertraut, ſucht vom 1. Juli cr. 
auf größerem Gute direkt unter dem 
N oder Adminiſtrator Stellung. 
Gefl. Offerten unter P. P. 100 poſtlag. 
Markowitz (Poſen) erbeten. [7698] 


8 
8 


„Der in ungekündigter Stellung be⸗ 

fut ee Leiter einer mittl. Brauerei 

unter beſcheid. Anſprüchen in nächſter 

Zeit zu verändern. Beſte Referen; ni 

Meld. 

w. brfl. u. Nr. 8290 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 
3 

NN RN RNA 

30 Jahre alt, erfahren, tüchtig, * 
der ſtets die beſten Erfolge er⸗ 75 
Apparaten vertraut, auch kleine 
Reparaturen verſteht und in 
führung bewandert iſt, ſucht 
zum 1. Juli oder auch früher > 
Gefl. Anerbieten unter Nr. K 
8001 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

6 Oberſchweizer 
ſuchen ſofort u. 1. Mai u. Juni zu kl. 
hab. gute Empfehl. u. ſind kautionsfähig. 

Desgleichen ſuche z. 1. Mai 20 Stall⸗ 
für Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Braunſchweig 
u. die Berliner Gegend. 18286 

für ganz Deutſchland, 
ö Dresden, Rampiſcheſtr. 8. 


ucht ſeine Stellung beſ. Umſtände halb. 
Zeugniſſe ſtehen z. Verfügun 
Brenner 

zielte, mit allen Maſchinen u. 

der landwirthſchaftlichen Buch⸗ x 
paſſende dauernde Stellung. 

u. größerem Viehſtand Stell. Selbige 

ſchweizer u. Lehrburſchen v. 18 Jahren 
Filve's Schweizer⸗Bureau 


Ein verh. Schweizer, der keine 
Arbeit ſcheut u. deſſen Frau mitmelken 
kann, ſucht geſtützt auf langjähr. Zeugn., 
ſofort Stellung. Meld. w. briefl. unt. 

tr. 8292 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein Müller 

28 J. alt, ev., der voln. Spr. mächtig 
mit ſämmtlichen Holzarbeiten vertraut, 
ſucht zum 1. Mai Stellung als Werk⸗ 
ührer oder als Zweiter auf einer 
Waſſer⸗ oder guten Windmühle. Zu 
erfragen bei Herrn Beſitzer Weiß in 
Skompe bei Culmſee. 8295 


Als Fiſchergeſelle 
ſuche von ſofort oder ſpäter Stellung. 
—„Bojitewicz, Grutta bei Melnv. 


Eine leiſtungsfähige Glaſerkitt⸗ 
abrit ſucht an allen Plätzen der 
rovinzen Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen 


Vertreter. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8301 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Einen jungen Mann 


ſowie 1 Lehrling 
ſuche zum ſofortigen Eintritt. [8195 
arcus 4 . Wpr., 
kur- u. Getreidegeſchäft. 
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Braumeiſterſtele⸗Geſuch. 


und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 
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Ein mit der Lebensverſicherungs⸗ 
Branche vertrauter Herr findet bei 
einer alten ſoliden Geſellſchaft dauernde 


und einträgliche Stellung als [8336] 


Juſpektor 


und evtl. General⸗Agent. Gefl. Off. 
unter Nr. 78 an die Annoncen⸗Exped. v. 
Waldemar Meklenburg, Danzig 


Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik 
in Papier und extra hochgeprägten 
Bun Wie en, ſowie allen 
ſonſtigen Bedarfsartikeln für Sarg⸗ 
und Möbelausſtattungen, ſucht unter 
günſtigen Bedingungen einen tüchtigen 
Proviſions⸗Reiſenden. 
Offerten unter K. 100 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Buc 
holz i. S. erbeten. 18243 
Fir ein umfangreiches Mühlen 
Etabliſſement wird ein in der Branche 
erfahrener, in der Buchführung und 
Correſpondenz gewandter, der polniſch. 
Sprache mächtiger, gut empfohlener, 
umſichtiger [8379] 


Buchhalter 


von ſofort geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten an 8 
Kuntze & Kittler, Thorn. 
Für mein Manuf.⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Conf.⸗Geſchäft ſuche p. 15. Mai 
oder 1. Juni einen durchaus tüchtigen 
8375] 


und ſelbſt. 
Verkäufer 


der beider Landesſprachen mächtig iſt 
und in der Branche längere Zeit thätt 
war und mit der Buchführung un 
Correſpondenz vertraut ſein muß. 
Offerten, Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
niſſe erwünſcht. 
Jacob Saengers Wwe, 
Czarnikau. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Ausſchank einen jüngeren 
Commis von gleich oder 1. Mai. 
Wilhelm Hoffmann, Marienwerder. 

Als erſten jungen Mann für 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, Deſtilla⸗ 
tion, ern und Mineralwaſſer⸗ 

fabrik ſuche per 1. Juli d. 33. einen 
tüchtigen und energiſchen, 22 bis 26 


Jahre alten 5 17895 
Commis 


der flotter und freundlicher Verkäufer, 
ſowie der polniſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze guter Handſchrift ſowie 
mit Comtoirarbeiten vertraut ſein muß. 
Photographie und Zeugnißa ſchriften 
erbeten. 9. Stedefeld, Konitz Wpr. 


Commis 
Pole, flotter Verkäufer, mit der ein⸗ 
fachen Buchführung betraut, wird vom 
15. Mai oder 1. Juni cr. für ein 
Matexialgeſchäft geſucht. Bewerbungen 
und Zeugniſſe unter Nr. 8096 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Gehilfe 
der polniſchen Sprache 20 kann 
von ſofort in mein Material⸗Geſchäft 
eintreten. [8324] 
Guſtav Bukowsky, Nicolaiken Wpr. 
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Einen jungen Schriftſetzer 
der eben die Lehre verlaſſen, ſucht 
zum 6. Mai 305 

Paul Müller, Neidenburg. 


Ein fleißiger 183031 


Buch bindergehilfe 


findet dauernde Stellung in der Oſt⸗ 
deutſchen Tapeten⸗Fabrit Gustav 
Schleising in Bromberg. An⸗ 
tritt kann eventl. ſogleich erfolgen. 

Einen ordentlichen 18365] 

Windmüllergeſellen 
ſucht von ſofort 
J. Bollwahn, Szeroslugi 
per Brieſen. 


- 
u 


Ein junger 


welcher der polnischen Sprache mächtig, 
kann ſofort oder p. 1. Mai eintreten bei 
C. Preis, Thorn. 
Jüngerer, tüchtiger 2 17900 
Braugehilſe 
findet Stellung. Ebenſo können 
Lehrlinge 
eintreten. 


Brauerei Otto Bartſch, 
Gilgenburg Opr. 


Mehrere Brauntweinbrenner 

werd. zur Brenncampagne 1894/95 

geſucht. Näheres durch Dr. W. 

Keller Söhne Berlin, Slumen⸗ 

ſtraße 46, zu erfahren. [7700] 
2 tüchtige 


Malergehilfen 


ſucht von ſofort 8150] 
— Wegener, Garniee 
Zum baldigen Antritt geſucht 
1 Eiſendreher 

nachweislich tüchtig, [8054] 
1 Maſchinenſchloſſer 
erfahren in Lokomobil⸗ Dampfdreſch⸗ 
maſchinen⸗ und Brennerei⸗Reparaturen. 
Derſelbe muß Feuerbuchſen einſetzen 
können. Verheirathete bevorzugt. Mel⸗ 

dungen nebſt Lohnforderungen an 
„W. Gehlhaar, Nakel (Netze), 
— Eiſengkeßerei u. aſchinenfabrit. 


Ein ſelbſtſtändiger 18325] 
Barbiergehilfe 
kann ſich melden , 
C. Wien, Allenſtein. 
bis 4 tüchtige 181131 
Kupferſchmiedegeſellen 
und ein Burſche werden geſucht 


bei Carl Gommlich, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter, Culm. 


Ein Schloſſergeſelle 
welcher die Befähigung beſitzt, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten und mit Gelbgießer⸗ 
arbeiten, Rohrlegen ꝛc. vertraut iſt, 
indet von ſofort lohnende u. dauernde 

eſchäftigung. Gefl. Offerten unter Nr. 
8128 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. Briefm. verbeten. 


Ein Schmiedegeſelle 
der am Feuer arbeiten kann, findet 
dauernde Beſchäftigung in der Wagen⸗ 
fabrik Raſtenburg b. A. Laubmeyer. 


Ein Klempnergeſelle 
für Bau⸗ u. Ladenarbeit findet dauernde 
Beſchäftigung bei 18326] 
Otto Kendelbacher, Neidenburg. 


Ein Drechslergeſelle 
findet dauernde Arbeit bei . 18367 
F. Mattern, Drechslermeiſter, 
Ortelsburg. 
Ein verheiratheter [8320 
Ziegler 
für meine kleinere Ziegelei, 2 Oefen, 
für Mauer⸗ und Dachſteine per ſofort 
geſucht. Caution 300 Mark erforderlich. 
Bernhard Will, Beſitzer, 
Makrauten, Kreis Oſterode, Bahn⸗ 
ſtation Bieſellen, Poſt Hermsdorf. 


Korbmacher 
für gröbere Korbarbeit auf etwa 2 bis 
3 Wochen 980 Forſthaus Langenau b. 
Freyſtadt Wpr. 13207] Meſſinger. 
Tüchtige Lackirer 
auf Eiſenbahnwagen t Waggonfabrik 
Grünberg t. Schleſ. 182551 
Ein fleißiger, nüchterner, unverheir. 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, findet bei 
gutem Lohn ſofort Stellung. [8122] 
Gut Troop per Troop Weitpr. _ 
Auf Dom. Glogowiec bei Amſee 
findet ein verheiratheter 18312 


Stellmacher 


ſofort Stellung. 


2 tücht. Schneidergeſellen 
Inden jofort dauernd lohnende 
chäftigung, ſowie : 

2 Lehrlinge 
bei A. Gerski, Dt. Eylau. 


Schuhmacher⸗Geſellen 
erhalten Beſchäftigung. Wohnung frei. 
Rud. Schmidt, Graudenz, 
Kirchenſtr. Nr. 9. 


2 tüchtige Vöttchergeſellen 
Inden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung dei H. Rochna, Böttcher⸗ 
meiſter, Thorn. 18117 
Zum 1. Oktober ſuche einen durchaus 
zuverläſſigen 


Gärtner 
welcher neben gründlichen Kenntnijien 
in der Gärtnerei auch im Stande iſt, 
in den Wintermonaten als Wiegemeiſter 
zu . Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8383 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 
Dom. Brunau bei Culmſee ſucht 
einen verheiratheten oder unverheirath. 


Schweizer 
welcher ca. 80 Kühe komplett verſehen 
muß. Bewerber mit nur beſten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich perſönlich vorſtellen. 


4 ficht. Dach deckergeſellen 


können ſofort eintreten bei 8333] 
H. O. Saretzki, Saalfeld Oſtpr. 


Ein tüchtiger [8194] 


Rohrdachdecker 
findet auf Akkord und längere Zeit in 
Amt Rehden Wpr. Beſchäftigung. 
Jung., brauchb. Müllergeſelle, in 
Kundenmüllerei gut bewandert, von 
ſofort bei hohem Lohn geſucht in 
Mühle Puelz bei Röſſel. (8283 
Einen tüchtigen N [5366] 
Müllergeſellen 
ſuche von ſofort. 
Obremski, Piwnitz b. Hohenkirch Wpr. 


— — — Gk ͥ ꝗꝙ [ ˙—— 


Be⸗ 
[8019 


Suche binnen 14 Tagen e. tücht. nücht. 


Waſſermüller 


der polniſch 2 Herrmann, Mil⸗ 
kowitzmühle bei Groß⸗Koslau. (8344 
Einen ordentlichen 182681 
jungen Müllergeſellen 
ſucht zum 1. Mai d. Is. zu dauernder 
Stellung Mühle Doſchen bei Nikolaiken 
r.... ̃˙ N 


Ein energ,, fl. 


Landwirth 

aus auſt. Familie findet ſofort Stell. 
als Wirthſchafter in Dargelau bei 
Strepſch Wpr. Geh. u. Uebereinkunft. 

Durchaus tüchtiger 

Beamte 

findet auf einem Brennereigute Stellung 
von ſofort. Gehalt 600 Mk. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8328 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Am 1. Juni findet ein 18380] 


erſter Beamter 
in Browina bei Culmſee Stellung. 
Gehalt 600 Mk. excl. Wäſche. Derſelbe 
muß mit Rübenbau vertraut ſein. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Ferner 


[8184] 


ein zweiter Beamter 
mit 400 Mk. Gehalt zum ſofortigen 
Antritt. 


Ir. Gunteme ver. 
Laufburſche Fan a. 
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Jum 1. Juni findet ein praktiſch ge⸗ 
ſchulter 
Inſpektor 


in größerer Brennereiwirthſchaft Stel⸗ 
lung. Gehalt 450 Mk excl. Wäſche. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7345 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein thätiger, energiſcher 
zweiter Beamter 
f. v. 1. Juli cr. a. d. Dom. ia rg 


per Brunow⸗Poſen Stellg. Gehalt n. 
Vereinbarung. 183161 


Ein tüchtiger Kutſcher 


wird z. 15. Mai in Oſtaszewo geſucht. 


Laufburſche 


geſucht. Otto Hering, Graudenz. 


500 polniſche Schuitter 


gebe 1 unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen ſofort ab. Weil überzählig 
ohne Propiſion. 18103] 
Max Schlesinger. 

Zawisna b. Landsberg Oberſchl. 


Acht bis zehn kräftige 
Ziegelarbeiter 
ſowie 5-4 Mädchen 
zum Abtragen finden lohnende Be⸗ 
chäftigung für den ganzen Sommer 
hindurch bei Zieglermeiſter C. Jaguſch 
in Dalheim bei Gutenfeld, Kreis 
Königsberg i. Pr. Diejenigen, welche 
Sommer über durcharbeiten, erhalten 
freie Her⸗ und Rückreiſe. [8372] 


200 


kräftige Erdarbeiter 


finden bis zum Winter beim Saud⸗ 
fahren mit dem SCH Se Beſchäfti⸗ 
gung. Tagelohn 2,25 Mk. Zu melden 
vom 4. Mai ab beim Unternehmer 
Borginski, Saspe bei Danzig. 


Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort unter günſt. Bedingungen 


1 Lehrling oder Volontair 
welche polniſch ſprechen müſſen. 
[8200] S. Simſon, Gilgenburg. 


Einen Lehrling 
zur Erlernung der Gärtnerei ſucht ſofort 
Th. French. 


Ein Knabe 
welcher Luſt hat die Zimmer⸗ und 
Stellmacherei zu erlernen, kann ſich 
melden bei Schweflinghaus, Zimmer⸗ 
und Stellmachermeiſter, Zurſtraße, 
Hagen Weſtfalen. Reiſe wird vergütet. 


Suche aus katholiſcher Familie vom 
1. Mai einen 8199] 


Müllerlehrling. 
Nowinski, Windmühlenpächter, 
Schaffarnia, Kreis Strasburg Wpr. 


Lehrlings⸗Geſuch (moſaiſch) 
für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen ⸗Confection von gleich event. 
ſpäter. [7045] 
Neidenburg Opr. J. Wiſtinetzki 

Ein Knabe, welcher Luſt hat Uhr⸗ 
macher zu werden, findet unter günſtig. 
Bedingung. per 1. Mai Aufnahme. 
Louis Joſeph, Uhrmacher, Thorn. 

Suche per bald . 17819 

einen Lehrling. 

G. E. Heimann, Nakel (Netze) 
Tuch⸗, Herren⸗ u. Knaben⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft. 

Suche für mein Colonſalwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen Sohn 
achtbarer Eltern als Lehrling. 
Wilhelm Hoffmann, Marienwerder 


— nn m 


Suche für mein Eijengefchäft einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. [8317] 
J. Mondry, Allenſtein. 


Einen Kellnerlehrling 
von ſogleich ſucht 18319 
Ehrhardt Franke, Danzig, 
Langen Markt 15. 


Ein junger Mann 
von ordentlichen Eltern, (Deutſcher be⸗ 
vorzugt), der Luſt hat, das Molkereifach 
aründ ich zu erlernen, findet in der 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Güldenhof, 
Prov. Poſen, (Vollbetrieb), ſofort Stell. 
[7616] Hallier. 


55 Für Frauen und 1. 
3 Mädchen. 9 


Suche von jofort oder ſpäter Stellung 
als Meierin. Bin vertr. mit Anf. guter 
Tafelbutter, jow. m. Separatoren u. Cen⸗ 
trifugen, auch m. d. Buchführ. Gute Zeugn. 
ſteh. z. S. Gefl. Off. erb. a. d. Meierin 
in Stobbendorf b. Schadewinkel. 
Ein junges mo). Mädchen aus 
achtb. Familie, das 5½ Jahr in einem 
Mat.⸗ u. Schankgeſch. a. Verkänferin 
thätig war, ſucht anderw. Stellung. 
Gefl. Offerten unter K. H. poſtlag. 
Altmünſterberg Wpr. erbeten. [8343] 


— — nee en be CE 


Unter beſcheidenen Anſprüchen und 
ſehr häuslichen Sinnes er 8 


alleinſtehende i 71 
Wittwe 


geſetzt. Jahren, aus guter Familie, ev., 


die gut kocht, der polniſchen Sprache] 


mächtig und federgewandt iſt, zur ſelbſt⸗ 
ſtändiger Führung eines Haushalts 
v. ſ. Stellung. Empfehlendes Zeugniß 
zur Seite. Meldungen bitte an Frau 
Elsner, Roſenberg Wpr. zu richten. 


Moſ., junges Mädchen 


ſucht p. ſofort bei freier Station als 
angehende Verkäuferin in einem Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft angenehme 
Stellung. Referenzen unter M. M. 
poſtl. Brieſen Wpr. 18121 


Eine ältere Dame 
ohne Anhang, erf. i. d. Führ. d. Wirthſch, 
w. ſelbſt. Stell. z. 1. Juli o. ſpät. bei ält. 
en oder z. Erzieh. mutterl. Kind. Auf 
ehalt w. wenig: eſ. als a. angen. Stelle. 
Zeugn. fr. Thätigkeit vorhand. Ge er 
unt. Nr. 8291 a. d Exp. d. Geſell. erb. 


Ein j. g. Mäd ſ. ſogl. o. ſpät. 
Stell., Wo ſich dasſ. in aller Zweigen 
d. Haushalts vervollk. kann. Vorkenntn. 
vorh. Etw. Geh. erw. Offerten unter 
B. R. 44 poſtl. Konitz erbet. 

E. conz. Erz. f. Regbz. Marienw., ZU 
J. w. u. gegenw. i. St., ſ. z. 1. Juni o. 
Juli and.“ ga . Fran 6ſ. u, Klavierunt. 
n. ausgeſchl. 2 T. W. poſtl. Danzig erb. 


Kinderfräulein 

beſſere Kindermädchen und Stützen der 
ausfrau hildet die Fröbelſchule, 
erlin, Wilhelmſtraße 105, in einem 
1—3monatl. Curſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule paſſende Stellung. 
Lehrplan gratis. Auswärt. bill. Penſion. 
Die Vorſteherin Clara Krohmann. 
Daſelbſt iſt auch das Lehrbuch der 
Schule, Winke f. d. Pflege u. Erziehung 
un). Kleinen, f. d. Pr. v. 65 Pf. fr. zu bez. 


Noch eine tüchtige Putzarbeiterin 
und ein Lehrmädchen für Pu 
arbeit ſucht 


[ 
L. Wolfsolin jr. 


Ein junges Mädchen oder eine 
Wittwe, die Luſt bat, die Küche 1 
erlernen, kann ſich melden und ſo⸗ 
gleich eintreten. 18401 
Hotel ſchwarzer Adler, Graudenz. 


2 ficht. Verkäuferinnen 
1 ſichtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſt. ya 

bei hohem Salair gejucht. Zeig 

abſchriften u. Photogr. erbet. [8375 
Samuel Lewin, Brieſen, 
Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren. 


Geſucht zum 11. Mai eine [8314 
Stütze der Hausfrau. 


Lehrertochter bevorzugt. Ev, Familien⸗ 
anſchluß. Offerten an 
Frau Regierungsrath Martinius, 
Marienwerder Weſtpr. 


— Geſucht für die Molkerei Concordia 
zu Bielitz (Kreis Neumark) zum 1. reſp 
15. Mai eine N 18822“ 
Lernumeierin. 
W. Weſtphal, Molkereiverwalter. 
„Suche für mein Reſtaurant ein ans 
ſtändiges junges Mädchen zur Be⸗ 
dienung. Gehalt 20 Mark pro Monat 
und freie Beköſtigung. 8311 
Wilhelm Hoffmann, Marienwerder. 


E. tücht. Kinderpflegerin 
mit guten Zeugniſſen, die Hausarbeit 
übernimmt, zum 1.5. oder 15.5. geſucht 
von Frau Alex Loewenſon, Thorn, 
8364] Breiteſtr. 21. 


Ein junges Mädchen 
moſ., als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8368 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches in der feineren Kſiche erfahren, 
mit Plätten und Handarbeit vertraut, 
kann ſofort eintreten bei 18369 
Frau Clara Pincſohn, Tütz Wpr. 


Eine ältere Frau 


— 


ohne Familienanhang, zur Unterſtützung 
der kränklichen Frau eines kleinen 
Beamten ſucht Baumgarth, Zucker⸗ 
fabrik Marienwerder. 18307] 

Suche zur Bedienung der Gäſte fürs 
Garten⸗Reſtauraut [3390] 

ein junges Mädchen. 
Gehalt und Tantieme ca. 40 Mk. mo⸗ 
natlich. Off. mögl. mit Photogr. u. An⸗ 
gabe bisher. Thätigkeit an 

Kurſchat, Neidenburg Opr. 


Zum 1. Juli oder früher ſuche eine 


im Kochen, Backen und Federve nn 
erfahrene, tüchtige 16527 
Mauiſell. 


Mit der Milch iſt garnichts zu thun 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſind 
einzuſend nach Weißenhöhe u. Chiffre 
N. W. 


Einfaches, fleißiges [7730] 


Mädchen 
im Kochen bewandert, für Küche und 
Hausarbeit, zum 1. Juli geſucht. Mel⸗ 
dungen an Hellmann, Adminiſtrator, 
Dom. Charlottenburg, Bez. Brombg. 


Ein Leurmädchen 
für ein Glas⸗ und uc ein 
wird zum 1. Mai geſucht. Meld. wer 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8279 d. d 
Exved. d. Geſell. erbeten. 


Ein in der Landwirchſchaft erfahr 
gebildetes Mädchen 
ev., aus achtbarer Familie, in geſetzten 
Jahren, wird zur Stütze der Hausfrau 
zum 1. Mai geſucht. Zeugnißabſchriften, 
ebenslauf und Gehaltsanſprüche zu 

ſenden an 209 
Dom. Dalkowo bei Inowrazlaw 
Dom. Königsberg bei Herzſprung 
ſucht z. bald. Antr. eine erf., ſelbſtthat 


Wirthſchafterin 


Zeugn. und Gehaltsanſpr. einzuſ. an 
Frau Roſenow, Rittergutsbeſ 
Eine evang., gebild. 
Wirthſchafterin 
der polnischen Sprache maͤchtſg, mit 
guten Zeugniſſen, wird vom 1. Mai er 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr 
tr. 8382 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 
Geſucht eine anſpruchsloſe 
Wirthin 
von einem alleinſtehenden Herrn in 
einer mittleren Stadt Oſtpreußens 
Gefl. Offerten unter genauer Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden brieflich 
u. Nr. 8193 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

„Zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
mittl. Wirthſchaft wird eine 18334 
ältere Wirthin 
die mit Federvieh⸗, Schweine⸗ und 
Kälberaufzucht 1198 weiß, zum 1 
Juni cr. in Mühle Sczopkinen bei 

Koſchlau Oſtpr. geſucht. 
Eine Au N von ſoglei 
oder 1. Mai geſucht Bahnhofſtraße 2. 
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Holländische Qualitäts- 7 Maine 


berühmt und beliebt durch ihre 3 und große 3 


ort pro Mill Mk. 30,— 

44.— 

Bei Abnahme 
6584 


eu 10 Pfd.⸗Poſtpacket Mk. 4,50, 6,30 und 9, 
Brückmann Cigarren- und Tabak-Fabriken 


888 an der * — 


ein Liebling p. Mille 5 
Manilla pro Mille „ 


Die 


Ofen- Fabrik. 


| Eduard Ephraim 


Posen 


empfiehlt prima weisse und farbige 


Schmelz- Oefen 


Grösste Auswahl in 


u dem am 14. 2 
* ſtattfindenden 


nd 
Saronf kl⸗ 


zu vergeben. 
Bür ermeiſter Riedel, Nakel Netze. 


Künſtliche Zähne, 
Plombiren ze. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
. Deutſchland u. i. Amerika appr. 


Marionburgs aber 
Walzen 


riffelt auf der, n Spezial: Maſchinen 
auber, ſchnell und billig (2466 

A. Scheffler. — — 
Be ſtpr., Bahnſtation 


Auktion. 1° 


Montag, den 30. April a. C. 


11 Uhr Vormittags 
werde ich mein ſämmtliches lebendes 
1910 todtes Inventar meiſtbietend gegen 
b. ortige Baarzahlung verkaufen. 
* gelangen: 
8 Pferde, darunter 2 Stuten mit 
Fohlen, 10 Kühe. [8240 


An todtem Inventar: 


1 Kariolwagen, 1 kl. Wagen, 3 ar. 
Arbeitswagen, 1 Milchwagen, 1 
Dreſchmaſchine mit an er, 
1 3 8 1 1 Drill⸗ 
nr ne (Saxonia), 2 Spazier⸗ 
eich ere, 18 litten, 2Paar 
itſchgeſchirre, 10 Paar Arbeits⸗ 
u fämmtliche Ackergeräthe 
u, * m. 
1 erke zur 9 eben ae 
une Bahnhofe von Uhr 
9 an genanntem Tage bereit 


Johann Siebert, 
— —— bei Eibine. 


eder Art liefert zu billigſten nie 


ie Bierdruckapparaten⸗ Fabrik von 
d. Kunz, Thorn 


Muſter und Preisbverzeichniß F 
and Ae Ru. 


Grassamen 
sowie Grasmischungen ur 
Gärten, Wiesen, Weiden, 


Bahn- u. Strassenböschun- 


| gen aus best. keimfähig. Gräsern 
a offerirt billigst die Samenhandlg. 


5. . 5 * 


Offerten fl put an den 
Vorſitzenden der Schützengilde, Herrn 


ahnarzt 


Zum 


2 — tee 


1 


Fabrikat: 

Seidel & Naumann 
Näh-Maschinen 
Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel, 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


grösstes Sportgeschäft. . 
Eisenw.- u. Baumaterialen-Handlg. 
f 1 eee 86. 


1 nn 2 n ö 


21 Sophagarnitur, 6 Rohrſtühle, 
1 Gartenbank, 


1 Kinderwagen, 


Waſſertonne, Waſſereimer, 


Wa 1 17 junge geachühner 


u. v. 


Jankowski, Melno, 
Holzhof. 
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Gerüſtbaume, 


ſtarke und ſchwache Vaumpfähle, 
Hopfenſtangen 


Bi frei Bahnhof re in jedem 

uantum abzugeben nfragen Sr * 

richten an A 
_8.Woiwod, Ortelsburg Ihr. 


100 Kir. reine Saatwicken 
Sede Sagkhafer 


empfiehlt 178601 
Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr. 
Ansſteuern in 
Möbeln und Polſterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Constantin Decker, Stolp Pom. 


Prachtvolle reichhaltige N 


ſende franco zur Anſicht. 


Wicgemenge 
Deutſchen Rothklee 


£ a Mk. 55,.—, 
Wieſenklee 
à Mk. 20,—, 


Futterrübenſamen 
a Mk. 63,— 


Wer —— die eee; von 


2080 Ctr. gutem Piaf 


onat. Off. mit Preisangabe 
2 an A. aid * ee 18. 
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1 Zur Frübjah 181 Bestellung * 


" Ringel -Walzen 


Grosolll Walzen 7 


ein- an dreitheilig 


| Schlicht-Walzen mit Wasserfüllung 
Wiesen- und Ackereggen 


2 ee 


In Grandenz bei Eugen Sommerfeldt. 


Carl Heintze, Berlin 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen den Abschnitt der Re aufzuschreiben u. möglichst früh- 
zeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. Ausführliche Pläne gratis u. franco. 
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Hötel Royal. 
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Oscar Bräuer & Co., Bankgeschäft 


Berlin W.. Friedrichstr. 181 und Stettin, Kohlmarkt 14. 
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stücks-Verkäufe 
Ars und Pachtungen. 
Ein gut 
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it Billig ab Mehl⸗ Feſchaft 
iſt abzugeben. en 195 
ſofort b ſpäter lend u. ſind 1500 M 
erforderlich. Fachkenntni 19 00700 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7634 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein in Mocker, etwa 20 Minuten 
von der Stadt Thorn ab, belegenes 


Grundſtück 


beſtehend aus einem zweiſtöckig. Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stallungen, Hausgarten u. 
dar. angrenzendem Gartenland, letzteres 
in einer Größe von 67 ar 21 qm, ſoll 
Erbtheilungshalber verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt ſehr günſtig und 
eignet ſich zur Gärtnerei a 985 81 
zu jedem anderen Geſchäft 8388 
Auskunft ertheilt Maß in org, 
Hoheſtraße Nr. 7, II Treppen. 


Eine ſeit mehreren Jahren eee 
bequem eingerichtete 18323 


Brauerei 


mit ca. 25 Morgen Wieſe und Acker iſt 
1 oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 
ingungen zu verkaufen bezw. 81 ver⸗ 
1 755 Braukeſſel 2562 Itter au 
Eievorratb vorhanden. Waſſer gut. 
t. Eylau, den 24. * 1 1084. 
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owie meine Grundſtücke u. Geſchäft 
ind anderer Unternehmungen halber 


Thymothee Ganzen oder getheilt unter gün⸗ 


im 
t Bedi en zu verkaufen. 
Weiß⸗ „ 1 Wendt ch Nachf., Thorn. 


Einen ganzen Pig ziemlich neue Ein durch Bücher nachw. g. i nachw. g. ge hendes 
- oſel⸗, Eſſig⸗ u. Rheinwein⸗ 8 
Sognac-, ‚eig, u. Roenmeir)| Feldſämereien 


Reſtauraut 


n u. Concert⸗Garten, Park“ 
g. gr., Kegelbahn nebſt Kunſt⸗ und 
Handel Haier m. di eig. har 
alles 1 in einer Stadt Weſtpreu 

Wohnh., Blumenhalle, Gaſtſt., Veranden, 
ſch. Ke er alles mal), iſt and. Untern. 


äſſer ſind billi 
Ale ihre Adreſſen unter G. H. 
Mewe zu ſenden. 


apeten 


kauft man am billiaiten bei (1369) 
‚, Dessonneck. 


offerire preiswerth. Anfrag. werd. brief- 
115 mit 1 Aufſchrift Nr. 8371 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz u Br 
erbeten. 
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ämmtl. Mobil. ik. Anstand 


ſtki das Beſte, was alb. ſof. f. 18500 Mk. b. 5—6000 Mk. 
— — Flunder die Jahreszeit N Aug ſehr vortheilh. m. 
bietet, 4 Mk. Colli ff. A * 3000 Mk. 5 1. Stelle v. ſof. of gu in Haus u. Garten, IR. ieranbar, DIR kaufen. 
ene Matjesher. 4 Mk. i Nachn. 5 Meld beiefl m. Aufſch r.] lard ac. ꝛc. es kaufen dur 
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Das zum Pfarrvermögen von St. 
Johann gehörige Rittergut Siemon 
p. Unislaw Kreis Thorn, mit einem 
Areal von ca. 1000 Morgen Land, ſoll 
auf 15 Jahre verpachtet werden. Hier⸗ 


u ſteht in Siemon im 9 
uchholz PR 33] 
am 7. Mai d. Is., 


um 10 Uhr Vormittag; 
Lizitationstermin an. Die Pachtbe⸗ 
dingungen liegen in der Pfarrwohnung 
ficht St. Johann zu Thorn zur Ein⸗ 
icht au 

Der Kirchenvorſtand zu 


St. Johann - Thorn. 


Ein Grundſtück 


mit Gaſtwirthſchaft und Fremdenver⸗ 
ſowie Material und Schank, iſt 
ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden mit Aufſchrift 
Nr. 7748 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Rentengüter 


größere und kleinere, er gutem, klee⸗ 
fähigem Ackerboden und reichl. Wieſen 
beabſichtige ich von meinem Gute 


Tarnowke Mühle 


| 2 sun), ſehr billig und ab» 


95 beufrei durch Vermittlung der 
öniglichenGeneralkommiſſion zu Brom⸗ 
berg zu verkaufen. 17954 
ür ein kleineres Rentengut von 
30—40 Morgen mit neuen Gebäuden 
iſt nur ein Vermögen von etwa1500 Mk. 
in Baar oder in Grundſtücken, für 
Büdner⸗ oder Handwerkerſtellen von 
15 Morgen nur 900 Mark erforderlich. 
Das Reſtkaufgeld bleibt unkündbar 
ſtehen und wird mit nur 3½ pet. ver⸗ 
zinſt und löſt ſich mit ½ pCt. in 
60% Jahren ab. 
Ein Freijahr kann gewährt werden. 
Zum Verkaufe iſt Termin auf 


Montag, den 30. April 


in der Mühle zu Tarnowke angeſetzt. 
Beſichtigung ie jederzeit gern ge 
ſtattet und ertheilen weitere Auskunft 
meine Beamten in Tarnowke Mühle 
und Betkenhammer. 
Otto Kühnemann., 
Betkenhammer bei Jaſtrow Weſtpr. 


Eine in einer guten dmühle geleg. 
Bockwindmühle 

t 11 W Land (Wei 

e halber anne U 18340 ver⸗ 


Auskunft 75 rtheilt 
Re Gaſtwi 


Kol. Keudori de mie 


Erbtheilungshalber in Bromberg 


Grunſtück Gaſtwirthſchaft 


verkäuflich. Offerten werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 8346 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
— will ich meinen 
th of 
5 aul. Du ge ee eg Preis ver 
„A. B. poſtl. Konitz erbet 


Ein 


Müh lengrundſtäck 


in einem großen Kirchdorf, 2 
Kilomtr. vom Bahnhof, 50 Mrg. 
incl. 10 Mrg. Wieſen, mit gut 
erhaltenen Gebäuden, iſt zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. 
Auſſchr. Nr. 8396 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 
Meelle Offerte.) 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Gangb. Kurz⸗, Wollw.⸗Geſchäft, Lage 
gut, direkt am Markt, 8 Miba, ſogl. 
Kranfheits weg. billigſt zu verkaufen. 
Näh. bei W. Winkelsdorf, Selbſtver⸗ 
käufer, Drieſen, Prov. Brandenburg 
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verkaufen. Offerten unter € 
J voſtlag. Mewe erbeten. [8348] 
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Güter jeder Größe 


Kaen Gaſtwirthſchaften, werden 
17840 brobi] iousfr. nachgewiesen durch 
48] E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


175 nachweislich gangbare [8215] 


Bäckerei 


— von ſofort zu pachten geſucht. Off. 
unter A. L. poſtlagernd Biſchofswerder. 


Eine Faſtwirthſchaft oder ein 
Krug, am liebſten auf dem Lande, wird 
von ſofort oder ſpäter zu Bae "x 
fucht. erten erbitte unter J 
100 poſtl. Pogutken. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 
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Der Kautin. 

Ein: heitere Liebesgeſchichte von Jean Deſtrem (Paris.) 

(Autoriſirte Ueberſetzung der „Frankf. Ztg.“) 

In einem Stübchen, hart unter dem Dache eines mächtigen 
Miethshauſes, wohnte ein junger Mann Namens Paſſerand. 
Unlängſt erſt hatte er ſeine Studien an der Polzytechnik 
beendet, und er würde wohl bald eine auskömmliche 

ugenieurſtelle erhalten haben, hätte er nicht vorgezogen, 

ch Tag und Nacht mit Erfindungen aller Art zu be⸗ 
chäftigen, die ihm kunterbunt im Kopfe ſchwirrten. Was 
aber ſein Nachdenken vornehmlich in Anſpruch nahm, war 
eine „ſelbſtthätige Verbeſſerung an Lokomotiven zum ſicheren 
Schutze vor Eiſenbahn⸗Zuſammenſtößen.“ Er war von der 
Trefflichkeit ſeiner Idee ſo ſehr überzeugt und erwartete 
ſo ſicher, daß ihm dieſe geniale Erfindung ein großes Ver⸗ 
mögen eintragen werde, daß er ſich inzwiſchen mit der 
kärglichſten Lebensführung in ſeiner Manſarde zufriedengab. 

Eines Tages begegnete der junge Ingenieur und Er⸗ 
finder auf der Treppe ſeines Hauſes einem reizenden jungen 
Mädchen. Sie kam und verſchwand mit 3 Grazie, 
daß Paſſerand wie feſtgewurzelt ſtehen blieb und der 
ey iſchen Erſcheinung mit offenem Munde nachitarrte. 

in ſeltſamer Zufall fügte es, daß er an dem nächſten Tage, 
zur ſelben Stunde, an derſelben Stelle der Treppe, das ſchöne 
blonde Mädchen wiedertraf. Sie erröthete heftig und ſchlug 
die Augen nieder. Da er aus dieſen Anzeichen ſchließen zu 
müſſen glaubte, daß er ſie verletzt habe, zog er, um ſeine 
Unart wenigſtens ſtumm zu entſchuldigen, eines Tages, als 
er ihr wieder zufällig begegnete, feierlich den Hut. Das 
ing einige Zeit ſo fort, und abermals eines ſchönen Tages 
ah er zu ſeiner Freude, daß das anfangs unmerkliche, 
dankende Kopfnicken der jungen Dame ſich allmählich zur 
Deutlichkeit entwickelte und ſogar eine Art freundſchaftlichen 
Charakters annahm. 

Nachdem der Ingenieur noch den Namen der jungen 
Dame — ſie hieß Valentine — erkundet und erfahren hatte, 
daß ſie die Tochter des Herrn Lamartin, des Beſitzers des 
mächtigen Miethshauſes ſei, welches er Paſſerand im vierten, 
Herr Lamartin im erſten Stockwerk bewohnte, machte er 
eines Tages Toilette, ſo gut er eben konnte, und begab ſich 
zu Herrn Lamartin, zu dem er ſagte: 

„Mein Herr! Ich habe die Ehre, Sie um die Hand 
Ihrer Tochter zu bitten.“ — „Für wen?“ fragte der alte 
Herr erſtaunt und maß den Sprecher von oben bis unten. 
— „Für mich.“ — „Für Sie? ... . . Ja find Sie denn 
nicht der kleine Miether von „ganz oben“?“ — „Allerdings.“ 
— „)Wiſſen Sie denn nicht, Herr, daß ich meiner Tochter 
vier Millionen Francs Mitgift gebe?“ — „O, das genirt 
mich nicht im Geringſten“, bemerkte der Ingenieur kalt⸗ 
blütig. — „Sie ſcheinen mich nicht verſtanden zu haben! 
Ich ſagte vier Millionen! Und. wie viel beſitzen Sie?“ 

Der junge Mann beantwortete freimüthig dieſe Frage 
und ſagte ſchließlich: „Reich bin ich augenblicklich nicht, 
das iſt wahr; aber wenn Sie mir Fräulein Valentinens 
Hand zuſagen, ſo ſeien Sie verſichert, daß meine Arbeit, 
meine geringen Kenntniſſe. . ..“ 

„Kein Wort weiter, junger Mann! Sie hören ſonſt auf, 
originell zu fein... Und nun machen Sie ſo raſch als 
möglich, Don Sie fortkommen!“ 

„So bedenken Sie doch nur, Herr Lamartin! Wenn 
ich mich erſt vorſtellen ſoll, nachdem mich meine Erfindung 
zum Millionär gemacht, dürfte Fräulein Valentine bereits 
verheirathet ſein, und Sie werden begreifen, wie peinlich 
mir das wäre!“ 

„Sie ſind verrückt? Gehen Sie nach Hauſe und machen 
Sie kalte Umschläge! Adieu!“ — — 

Die Unterredung, die für unſeren Erfinder einen ſo un⸗ 
glücklichen Verlauf genommen hatte, wurde von Herrn La⸗ 
martin bald vergeſſen. Ganz andere Dinge erfüllten ihn 
mit ſchwerer Beſorgniß. Seit einigen Tagen nämlich rauchte 
der Kamin in ſeinem Empfangsſalon wie eine Lokomotive. 
Und das juſt jetzt, im Dezember, wo Herr Lamartin Valen⸗ 
tinens neunzehnten Geburtstag durch ein großes Feſt zu 
ir gedachte! Er ließ feinen Architekten holen. Eine 

eſtellung erhoffend, kam dieſer ſofort. 

„Wie? nur deshalb ließen Sie mich rufen?“ rief er. 

„Na, ich denke, ein Kamin, der ſo qualmt, ſei ein hin⸗ 

reichender Grund. Meine und die Augen meiner ganzen 
Familie ſind durch den Rauch fortwährend mit Thränen 
gefüllt. Alle Welt glaubt, wir ſeien in Trauer!“ 
„Da muß ich aber recht ſehr bitten! Ihr Kamin wurde 
nach meinen Plänen erbaut und das heißt ſos viel als: 
er kann nicht rauchen.“ — „Das mag ſein, aber er raucht 
doch.“ — „Weil Sie mit Kohle heizen! Brennen Sie Holz 
und es wird aufhören.“ „Gut, ich will es verſuchen!“ 

Aber trotz dieſes Wechſels im Brennmaterial hörte der 
Rauch nicht auf. Kaum zündete man das Holz an, ſo quoll 
auch ſchon eine dicke Wolke aus der Höhlung heraus. La⸗ 
martin ſchrieb nun an den berühmteſten Baumeiſter der 
Stadt und bat ihn, die „Kamin⸗ Frage“ zu ſtudiren. Der 
Künſtler unterſuchte das Ob jekt nach allen Richtungen und rief 
ſodann: „Welcher Dummkopf hat denn dieſe Bratröhre gebaut?“ 

„Nandelet, mein Architekt. 

„Ich ſagte es ja, ein Eſel! Laſſen Sie das Rohr um 
fünfeg Centimeter höher ſetzen, um ihm beſſeren Zug zu 
geben, und Alles wird in Ordnung ſein.“ 

Das Rohr wurde höher geſetzt, aber der Kamin rauchte 
unverändert nach wie vor. Lamartin, der allgemach in eine 
gelinde en, verfallen war, wendete ſich an einen 
einfachen, aber tüchtigen Ofenſetzer. Dieſer nahm den Kamin 
vollſtändig auseinander und löthete eine ungeheure, ſchlangen⸗ 
artige Vorrichtung aus Eiſenblech an das Rohr. Der Kamin 
rauchte fort. Ein anderer Handwerker kam, entfernte die 
kunſtvolle Arbeit ſeines Kollegen und erſetzte ſie durch eine 
Art eiſernen ge mit Blechgebläſe. Den Kamin jchien 
Weder der 7 m, noch das Gebläſe zu bekümmern, denn er 
rauchte ſo heftig, daß man den Salon gar nicht mehr be⸗ 
treten konnte. Außer ſich vor Wuth, wünſchte Lamartin 
die Handwerker und ſeinen Kamin zu allen Teufeln. 

„Verzweifeln Sie nicht, Herr“, ſagte tröſtend der —.— 
wirth, „ſoeben habe ich mit einem Miether in unſerem 

auſe über die Sache geſprochen. Es iſt ein junger Mann, 
r erklärte, den verhexten Kamin in fünf Minuten in Ord⸗ 
nung bringen zu können!“ 


* — 


„Rufen Sie ihn augenblicklich herunter!“ ſagte der 
Hausherr, „er ſoll ſofort kommen, oder ich ſchicke ihm die 
Kündigung!“ a s 

Mit der Schnelligkeit eines Blitzes ſtellte ſich Paſſerand, 
der kleine Miether von „ganz oben“, den Befehlen ſeines 
Hausherrn zur Verfügung. Er fand ihn zähneklappernd 
im eiſigkalten Salon auf⸗ und abrennend. 

„Wie? Sie ſind es? Und Sie leben in dem Wahne, 
unheilbare Kamine in 5 Minuten kuriren zu können?“ 


„Nun, in 5 Minuten wohl nicht,“ antwortete der In⸗ 
genieur beſcheiden, aber in einer Stunde wird es mir ge⸗ 
lingen.“ 

„Gut. Alſo, bitte, machen Sie ſich an's Werk! 
445 Sie einen von allen Aerzten aufgegebenen Kranken. 

enn Sie, was ich übrigens nicht glaube, es doch zu Wege 
bringen, daß der Kamin ſeinen Rauch zum Himmel ſtatt in 
meine Naſe ſendet, ſo können Sie von mir verlangen. 
was Sie wollen. Meine Geduld iſt zu Ende, ich will 
daher nicht feilſchen. Nennen Sie Ihren Preis!“ 

„Mein Herr,“ ſagte Paſſerand würdevoll, „ich verlange 
Fräulein Valentinen's Hand. Bezahlt wird nach Ab⸗ 
lieferung des rauchfreien Kamins.“ 

„Was? Meine Tochter für einen Kamin?“ 

„Pardon, für dieſen Kamin. Berufen Sie die hervor⸗ 
ragendſten Architekten, wählen Sie aus der Schaar der be⸗ 
rühmteſten Ingenieure und Baumeiſter eine Kommiſſion, 
und wenn ſie in drei Monaten zu Stande bringen, was ich 
in einer Stunde leiſte, ſo können Sie mit mir machen, was 
Sie wollen.“ 

„Das iſt Alles recht ſchön, aber bedenken Sie, die Hand 
meiner Tochter! Sie find ſehr theuer! ... Doch, wenn 
Sie, wie es ſcheint, wirklich ein unbekanntes Verfahren 
beſitzen, durch das Sie viel Geld verdienen könnten....“ 

„Ich habe ein ſolches Verfahren, und zwar ein ſehr 
werthvolles, und deshalb bitte ich Sie auch um die Er⸗ 
laubniß, mich für eine Stunde in dieſen Salon einſchließen 
zu dürfen, und überdies erbitte ich noch Ihr Ehrenwort, 
daß Sie keinerlei Verſuch machen, durch das Schlüſſelloch 
in den Salon zu ſchauen!“ 

„In Gottesnamen denn, gut! Aber ſagen Sie, junger 
Mann, weshalb nehmen Sie denn kein Patent auf Ihre 
Erfindung?“ 

„Ich bin zu arm, um ein Patent zu bezahlen.“ 

„In ſolchem Falle leiht man ſich das Erforderliche an.“ 

„Manallerdings, ich aber nicht. Ich haſſe das Schulden⸗ 
machen!“ 

„Hm, hm, das gefällt mir von Ihnen! — Na, ich ziehe 
mich alſo Ihrem Wunſche gemäß zurück. Wenden Sie Ihr 
geheimnißvolles Verfahren in Ruhe an! Jetzt iſt es drei 
Uhr; um vier Uhr ſind Sie ja fertig?“ 

„Punkt vier Uhr! Und nicht wahr, ich habe Ihr Wort, 
daß, wenn es mir gelingt ... 2“ 

„Ha, na, na . .. nur nicht ſo hitzig! ... wir werden 
ſchon ſehen ... dann ſpäter vielleicht! Ich laſſe mir nicht 
5 Meſſer an die Gurgel ſetzen, aber ich bin ein gerechter 

ann!“ 

Als ſich Paſſerand allein befand, machte er ſich unver⸗ 
ei * an die Arbeit. Allerdings an eine ganz abſonder⸗ 
iche Arbeit. Er gab ſich müßigen Tändeleien hin, die 
angeſichts der ernſten Sachlage wenig am Platze ſchienen. 
Er trällerte ein Lied, ging von Möbel zu Möbel, entzückt 
wie im Traume umhertänzelnd. 

„Hier ſaß wohl Valentine“, dachte er und lehnte ſich 
im Sopha zurück; „hier dieſes kleine Tabouret iſt ſicher 
ihr Lieblingsſitz.“ Er betrachtete ihr Porträt und ſandte 
ihm Küſſe zu. „Ewig Dein!“ Den Ka min würdigte er 
keines Blickes. 

Mittlerweile verſtrich die ihm gegebene Friſt. Die Uhr 
ſchlug die vierte Stunde. Paſſerand nahm wieder ſeine 
würdevolle Miene an, öffnete die Thüren und rief Alle 
herein. Mit erhobener Stimme ſagte er ſodann: „Herr 
Lamartin, es iſt Alles in ſchönſter Ordnung. Ich bitte, jetzt 
das Feuer anmachen zu wollen!“ 

Dies geſchah. Mit erwartungsvoller Miene ſtanden 

e da. Der Kamin hatte einen prächtigen Zug, das Feuer 
praſſelte luſtig, der Rauch fand feinen Abzug durch den 
Schornſtein und nicht ein Stäubchen nahm ſeinen Weg in 
den Salon. Die Architekten, Ofenſetzer und Handwerker, 
5 Alle waren beſiegt und mußten die Waffen ſtrecken. 

aſſerands Genie leuchtete hell wie die Sonne. Nur ein 
Blinder konnte das nicht ſehen. 

„Sapperlot, ſapperlot, das iſt ja großartig!“ rief La⸗ 
martin ſtrahlend vor Freude. Und zu ſeiner Tochter ge⸗ 
wendet, fuhr er fort: „Valentine, dieſer Junge iſt ein großer 
Ingenieur! Wenn Du einverſtanden biſt, ſo wird er mein 
Schwiegerſohn.“ 

„Ach ja, Papa!“ i 

1 

Ein Jahr nach dieſen Ereigniſſen genas Frau Paſſerand, 
geborene Lamartin, eines hübſchen geſunden Jungen. 
„Mein lieber Schwiegerſohn“, ſagte Lamartin, „erklären 
Sie mir Eines; ſeit drei Monaten benutzen faſt alle Eiſen⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaften Ihre Erfindung. Tonnen Goldes 
kommen Ihnen von allen Seiten zu. Ihr Patent wird 
ür alle Länder der Erde gekauft. Sie ſind nun reich, nicht 

urch die Mitgift Ihrer Frau, ſondern durch Ihr Genie. 
Eines ärgert mich aber doch. Weshalb nutzen Sie denn 
nicht auch Ihre zweite Erfindung aus?“ 

„Meine zweite Erfindung? Ja, welche denn?“ 

„Spielen Sie nur nicht den Beſcheidenen. Ich meine 
Ihr Kamin⸗Geheimniß. Sie werden mir doch nicht ſagen 
wollen, daß Sie heute zu arm ſind, um darauf ein Patent 
zu nehmen?“ 

„Ach ja . . richtig .. . ich erinnere mich ... . aber die 
Sache iſt mir zu unbedeutend. ..“ f 

„Aber doch immerhin etwas! Es wäre ſchade, einen 
ſicheren Vortheil aus der Hand zu geben.“ | 

„Lieber Schwiegervater, ſprechen wir nicht mehr über 
die Sache!“ 

„Doch, doch, ſprechen wir davon!“ 

„Sie zwingen mich zu einem Geſtändniſſe ..“ 

66 Fee ich will nicht hoffen! 
Alſo geſtehen Sie!“ | 
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„So erfahren Sie denn, daß ich damals Ihren Kamin 
nicht vom Rauchen kurirte, ſondern ... 

„Sondern?“ 

„ . . ihn einfach aufhören ließ, zu rauchen. Wie Sie 
ſich wohl noch erinnern werden, wohnte ich zur Zeit in 
Ihrem Hauſe hart unter dem Dache. Ich brauchte nur 
die Hand auszuſtrecken, um den Zug in Ihrem Schornſtein 
zu verlegen, indem ich einen Teller auf die Ausmündung 
des Rohres ſtülpte. Ich betrog Sie, Schwiegerpapa, das 
iſt wahr, aber nur durch Ihre eigene Schuld. Seit die 
Erde um die Sonne kreiſt, zwingen die barbariſchen Väter 

8 Ich machte es 
genau ſo wie die Anderen und erſann eine kleine Poſſe. 
Zu meiner Eutſchuldigung mag dienen, daß Valentine mit 
mir im Bunde war; ebenſo war es ihr Einfall, Ihnen 
durch den Pförtner meine Ofenkünſte anpreiſen zu laſſen. 
Verzeihen Sie uns und glauben Sie, daß alle Liebenden 
einen Schutzengel haben, der ſie unfehlbar an's Ziel führt! 
Das iſt ein Geſetz. Mein heute geborener Sohn iſt reich. 
Seien Sie verſichert, daß er ſich in ein ehrenwerthes, aber 
armes Mädchen wahnſinnig verlieben wird. Nur wird er 
nicht das Vergnügen haben, mit mir eine ähnliche Komödie 
aufführen zu können, denn das erkläre ich Ihnen ſchon heute 
mit allergrößter Entſchiedenheit: Ich werde ihm dieſes 
arme Mädchen zur Frau geben! Jawohl, ich werde ſie 
ihm geben! Denn wenn ich ſie ihm nicht gebe, ſo wird er 
fie ſich einfach nehmen! ...“ 


Briefkaſten. 


C. P. C. 1) Die Verſäumniß um einen Tag iſt geringfügig, 
Beſchwerde bei der Anwaltskammer vorausſichtlich erfolglos. In 
der Koſtenrechnung ſind die Schreibgebühren unrichtig aufgerechnet: 
2 Seiten a 10 Pf. — 30, 5 S. à 10 Pf. und 50 Pf. 2 Mark; 
4 S. à 10 Pfg. = Pf. Sie kann als richtig nicht anerkannt 
werden. 2) Die Strafverfolgung wegen Forſtdiebſtahls als Ver⸗ 
gehen verjährt in drei Jahren, als Uebertretung in 3 Monaten. 

z. K. Sie haben 3 auf Invalidenrente. Die Karte 
muß mit den Marken aus der Zeit vom 1. Januar 1891 bis da⸗ 
bin 1892 beklebt fein. Der Inſpektor wird Ihnen unter Siegel 
und Unterſchrift beſcheinigen, daß Sie bis zum 1. Januar 1892 
in einer jetzt verſicherungspflichtigen Stelle als Hofmann zwanzig 
Jahre hindurch ununterbrochen gearbeitet haben. 

2, S. Jugend hat nicht Tugend. Wahrſcheinlich wird einer 
der jungen Leute das Haus unverſchloſſen gelaſſen haben, als er 
nach 10 Uhr heimkehrte, ſo daß der Wirth ſich genöthigt ſah, die 
ſpäte Heimkehr 101 Anbringung eines 8 abzuſchneiden, 
een er von 10 Uhr ab in Gebrauch nahm. Wir halten es für 
zweifelhaft, ob die ee deſſelben erzwingbar ift. 

G. G. u. Abonn. Wird der Miether durch eine nicht frei⸗ 
willige Veränderung in ſeiner Perſon außer Stand geſetzt, von 
der gemietheten Wohnung ferner Gebrauch zu machen, ſo kann er 
gegen Vergütung einer halbjährigen Miethe vor dem Ablaufe des 

uartals, in welchem die Aufkündigung erfolgt ift, von dem Ver⸗ 
trage abgehen. Im vorliegenden Falle heißt dies, daß Sie die 
Miethe bis zum Ablaufe des Vertrages zu zahlen haben, indeſſen 
Dann pe Beamte diejelbe unter den Umzugskoſten zur Erſtattung 
iquidiren. 

L. K. Wir rathen zur Beilegung des Rechtsſtreits; denn 
Ihnen ſteht ein eee Einſpruch nicht offen, Sie ſind zur 
a des ſchriftlichen Vertrages verpflichtet, durch denſelben 
gebunden, können aus dem, aus Sie nachträglich über den Ge⸗ 
werbegehülfen gehört, die Aufhebung des Vertrages nicht her⸗ 
leiten und ein polizeiliches Vorverfahren iſt nicht vorgeſchrieben. 

„L. Der De gilt auf ein Jahr. Ohne die im Geſetze 
auß dee Gründe kann weder Entlaſſung nach Kündigung, 
noch ſofortige 3 erfolgen. 

M. B. 1000. 1) Bei Löſung des Arbeitsverhältniſſes kann 
der Arbeiter die Ertheilung eines Zeugniſſes über die Dauer und 
Art ſeiner Autre en Fab enn a welches nur auf ſeinen aus⸗ 
drücklichen Antrag auf duch de und Leiſtungen auszudehnen iſt. 
2) Der Arbeiter, welcher ſich des Kontraktbruchs ſchuldig macht, 
muß gewärtig ſein, daß der Prinzipal ihn wegen Schadenserſatz 
in Anſpruch nimmt. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26, April: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Strichregen mit 
Gewitter. Starker Wind a. d. Küſten. — 27. April: Veränderlich, 
ziemlich kühl, lebhafter Wind, vielfach Gewitter. 


Thorn, 24. April. Getreidebericht der Handelskammer. 

N (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unv., 115 Pfd. bunt 127 Mk., 128 Pfd. hellbunt 
130⸗31 Mk., 130-31 Pfd. hochbunt 131 Mk. — Roggen unv., 120 
Pfd. 108 Mk., 122-23 Pfd. 110 Mk. — Gerſte nur feine Waare 
verkäuflich, Brauw. 134⸗35 Mk., — Erbſen flau, Mittelw. 114⸗ 
17 Mk., Futterw. 104⸗106 Mk. — Hafer guter, geſunder 126⸗30 Mk. 


Bromberg, 24. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. 122—127 Mk. — 
Roggen 108—114. Mk., geringe Qualität — Mk. — 
eser nach Qualität 120—130 Mk. — Brau⸗ 131—138 Mk. — 
Erbjen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—142 Mk. — Spiritus 70er —,.— Mk. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 24. April. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 108,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 101,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 108,00 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Aul. 31/2%/0 101,60 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,10 G. Staats» 
5 3½ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
3½ % 97,40 bz. B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 0% 97,90 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
99,10 bz. G. Poſenſche Pfandhr. 4% 102,80 G. Weſtpr. eg; 
IIB. 34/2 % 98,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 % 98,00 bz. G. 
Weſtyr. neuländ. II. 3½% 98,00 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,90 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3/2 % 120,80 G. 


Poſen, 24. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,60, do 
loco ohne Faß (70er) 27.00. Matt. n 
Stettin 24. April. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
ee per n 118 b e 0 ne Re 
oggen loco matter, 3 April⸗Mai „00, per Juni⸗Ju 
121,50. — Pommerſcher Hafer loco 133—144. l en 
Stettin, 24. April. Spiritusbericht. Loco feiter, ohne Fa 
er do. 70er 28,80, per April-Mai —.— ber bug 
September —.—. 
Magdeburg, 24. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 9,20. Matt. f * 


Königsberg, 24. April. Getreide⸗ und Saatenberi 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 15 lee 104 ausländiſche Waggons 
Weizen 129057 [pro 85 Pfd.] hochbunter 749 gr. [126 Bid] 754 

127 rg 129 Mk. [5,50], bunter blauſpitzig 708 gr. [118 
10 Mk. [4,65], rother 749 gr. [126 70. Elauſpi ig 126 
762 5 28-39 Pfd.] 127½ Mk. 15,401, 762 gr. 128⸗29 P 
Mk. 1 Sommerweizen 765 gr. [129 Pidg IM 
R 22 en [pro 80 3 pro 714 Gr. [12 . 
9 KR ge k. [4,22 r. 738 gr. 
124 Pfd.] 106 Mk. [4,24], 759 gr. 1127.28 fd.] 106 ¼ mr. 1428) 
— Gerſte kpro 70 10. unverändert, große 111 [3,90] 
afer flau. — Erbien flau. — Wicken [pro 90 Pfd.] 
allende ſchwer verkäuflich. 


Hau, ab⸗ 


1. Jiehung dn 1. Naſſe 190. Agl. Preuß. Aallrrie. 2} 


Run die Oewiune über 210 Mk. find den betreffenden Rummern in 
beigefügt, (Ohne Gewähr.) 


24. April 1894, vormittags. 


53 245 12 = N l * 913 92 1016 176 244 
879 1 881 997 3068 90 234 828 
775 874 96420 205 552 57 9618 [300] 82 728 80 82 94 827 
342 6099 274 92 842 94 409 60 


8 
27 313 30 54 99 782 850 981 93 9174 234 304 47 67 504 674 90 
10167 (500] 226 [3000] 636 875 98 1300) 11012 215 447 607 39 
44 865 959 14107 9 91 351 407 546 68 674 857 18032 123 
280 352 617 67 904 14011 61 297 324 37 68 683 97 98 706 872 15007 
158 281 371 513 30 812 16022 111 40 263 502 761 17143 203 [1500] 
25 53 408 84 1500) 536 622 722 818 62 93 919 11500] 30 18145 49 364 
510 45 46 671 77 812 912 [3000) 79 19015 144 66 324 61 71 [300] 79 
517 [3000] 675 700 922 


20153 236 326 715 74 856 96 212836 397 580 657 22059 161 
218 45 638 48 74 715 82 835 300] 96 917 43 23012 40 251 405 — 
40 82 753 98 857 80 24022 121 70 213 44 351 52 1300] 55 527 7 
54 805 94 994 25063 (3000] 86 168 234 376 410 42 642 712 118001 
28120 25 296 434 52 516 626 27010 116 306 508 72 807 928 28159 
230 81 377 423 82 644 60 852 948 29035 224 49 57 63 355 549 93 698 
99 708 916 86 96 

30084 101 10 36 209 343 632 705 39 43 883 [300] 31185 298 327 
41 422 677 790 906 8_ 32016 394 478 507 25 682 709 72 978 N 33116 

50 287 324 405 11 551 916 39 34120 227 505 1300] 816 77 1500] 
35105 4 — * * 871 983 36068 92 128 228 544 712 87175 
84 236 311 492 507 709 38004 [3000] 27 70 195 253 503 52 57 
637 [1500] 35 809 87 112 39054 391 479 522 767 844 


40025 107 35 52 399 403 672 759 88 906 41070 128 42 47 476 

1500] 564 [1500] 772 42149 201 52 358 420 22 [1500] 41 43255 303 

417 567 647 741 [500] 45 79 829 55 914 44064 188 264 94 354 56 68 

Een u 95 4% 580 672 91 704 836 905 16 23 500] 59 90 45203 325 99 

6003 261 89 398 476 613 716 91 803 10 919 47195 98 257 

327 ey 559 679 903 54 [300] 48268 420 87 568 709 800 966 92 49028 
196 1300] 336 419 26 562 667 244 92 25 


700 97 815 32 56105 [300] 68 70 626 678 150% 725 57101 

243 8 22 11500] 327 57 73 93 518 617 63 74 761 901 58043 149 [500] 

995 an mi 384 1 a 97 503 728 38 40 951 59175 288 321 (15001 499 

786 

60085 1 5 71 204 25 26 65 96 3% 505 660 706 919 21 61043 

211 426 52 546 623 [300] 81 711 854 77 938 [1500) 49 (300 55 62053 

198 235 349 436 84 787 977 83 63033 82 97 135 295 482 747 876 64467 

[500] 576 602 28 734 918 24 40 49 65107 261 43000) 319 749 66253 86 

7a 82 87 787 847 73 988 67083 96 344 70 442 96 539 724 856 
683357 508 829 989 69040 00 308 514 83 92 600 28 30 768 801 81 


78915 43 171 93 450 71018 89 125 85 248 51 [500] 444 62 555 606 
2 83 886 90 825 72190 213 60 67 464 570 606 701 78 834 73260 (300) 

97 342 81 557 714 989 74092 131 320 48 518 62 84 640 706 75120 
[500] 73 237 55 % 514 913 71 76089 499 674 88 844 54 77130 85 222 
330 1500] 37 54 773 981 95 78041 245 [300] 63 345 476 13000] 535 55 
95 682 [300] 84 751 90 801 15 90 947 79528 687 771 873 

80063 158 305 449 81033 129 325 414 ke 29 38 539 82024 40 
512 31 838 83017 500] 360 774 300] 78 [1600] 80 848 931 81133 
4500). 299 666 300] 777 879 982 85024 29 50 195 243 312 34 612 36 995 
SB 310 1 503 84 625 714 44 69 953 87005 (500] 100 69 247 72 
43 582 621 39 811 [300] 88014 13000] 25 49 84 236 330 43 426 538 71 
611 834 11500] 934 [500] 64 89163 389 457 800 89 

ee 139 543 602 75 772 881 971 91312 448 558 619 36 44 96 
2 7¹ 92006 298 358 637 77 909 53 95 93126 57 76 341 61 529 

41 857 55009 94112 [300] 258 352 536 638 761 862 93103 64 535 58 
670 706 949 96003 4 [300] 6 30 40 56 126 75 78 234 435 664 713 809 
988 97056 114 245 301 436 619 56 762 [1500] 92 936 53 63 98336 402 
760 814 59 70 918 99353 572 703 43 81 887 999 [3000] 

20809 180 [300] 322 51 412 25 703 9 954 (3001 101071 143 
115000] 50 353 579 98 676 754 921 53 102055 333 587 612 930 43 56 
66 108118 57 210 47 506 25 618 803 104113 [500] 33 369 609 748 
835 95 105018 159 20 94 344 414 1300] 739 870 100201 43 93 
463 751 814 [500] 970 107036 318 282 87 685 864 949 108230 323 
3 43 582 621 199194 211 377 423 874 87 946 


110082 98 269 392 432 613 45 70 92 723 85860 111176 213 23 


II. Ziehung der 4. Klaſſe 190. Kgl. Preuß. Lolterie. 


Rus bie Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
keilgefügt. (Ohne Gewähr.) 


24. April 1894, nachmittags. 


404 511 760 980 [300] 1078 249 66 510 19 641 [15000] 57 860 912 
2256 423 65 956 3016 225 96 345 491 571 780 856 927 33 4502 35 964 
5039 85 249 62 468 521 45 830 41 [15001 6253 378 95 584 = 2 
15000] 70 951 7049 257 317 81 412 525 [3000) 65 [1500] 827 77 
8024 237 516 632 9089 94 124 [500] 30 35 251 4800 446 718 48 987 10 

10094 99 166 246 415 602 16 [500) 82 953 [3000] 54 79 11089 204 
36 63 96 561 1300] 674 81 84 889 [500] 908 69 (300! 12161 204 18 381 
1300] 531 606 76 849 55 904 23 13143 [1500] 266 384 92 643 54 743 [300] 
N 14014 123 284 317 597 852 59 68 70 963 88 15103 313 517 672 
948 70 16435 510 77 654 800 97 17066 [3000] 186 333 47 407 530 57 
677 94 810 925 18018 68 94 102 9 270 355 76 459 570 663 742 968 19029 
280 [1500] 61 400 519 26 612 747 74 875 957 

20357 407 753 839 95 21201 [500] 26 79 331 79 446 522 834 39 60 
300] 995, 22039 71 381 401 732 23072 (1500 91 100 86 238 757 
816 975 24028 263 99 369 741 940 78 25019 112 435 [1500) 669 795 
7; 13 929 26150 66 256 [300] 311 438 71 91 603 300] 99 708 72 905 

6 1300] 59 27140 274 581 766 82 89 842 [5000] 283008 35 110 236 46 
90 375 502 19 64 632 842 906 29393 485 546 629 808 


80333 [1500] 49 50 60 538 928 [300] 31147 271 379 551 58 654 
— * 894 903 21 75 32002 47 148 [300] 91 336 419 60 651 764 820 58 
3001 944 33107 [300] 18 230 86 342 [500] 571 630 41 949 98 34054 
188 308 36 526 738 79 860 84 980 35021 43 [500] 47 159 248 51 356 
420 508 657 761 849 70 72 907 18 36008 9 56 190 512 43 37086 [300] 
112 216 27 [1500] 368 416 1500] 531 631 740 913 1300] 53 38153 488 
507 40 607 17 805 935 39075 209 434 50 576 627 888 


40075 115 71 240 [500] 77 373 504 6 720 64 807 66 904 94 41061 
145 87 232 62 88 396 439 609 13 65 795 826 73 98 42146 239 81 698 757 
43075 89 393 452 622 64 44017 59 174 375 96 541 58 70 693 45078 
91 184 748 86 [500] 809 75 46119 369 (5001 74 78 (300) 89 459 542 45 
731 868 961 470 14 144 539 46 627 53 56 913 [300] 62 48000 10 99 
342 513 711 827 49030 277 362 627 37 81 91 787 868 77 97 

59174 246 86 419 28 [500] 565 91 657 704 80 866 934 51033 515 
34 630 830 906 52167 75 279 303 402 29 95 505 [500] 78 650 746 874 
2 29 53040 105 12 96 99 338 60 571 85 500] 606 14 811 54283 626 
38 736 810 55008 141 358 570 684 943 56175 200 370 514 727 803 10 
72 57075 296 432 589 640 735 936 58059 98 158 201 407 16 13000] 58 
746 59 844 48 59043 116 261 326 904 55 88 

60066 72 131 224 58 343 80 538 39 636 748 49 959 681082 170 
450 513 40 42 732 8018 62108 49 206 15 77 413 548 693099 149 92 
500] 222 [1500] 35 487 575 76 617 712 64006 24 47 141 79 290 423 39 
520 733 79 843 00) 65007 124 86 371 95 445 623 924 95 66258 
772 459 557 645 704 [1500] 50 75 91 894 903 67011 [1500] 271 362 494 
848 788 68101 0 221 65 94 316 38 42 (3000] 94 753 71 869 1500] 998 
69044 [1500] 85 122 252 311 71 472 601 98 813 17 

70145 236 465 568 851 956 71042 155 454 502 75 619 79 785 831 
72212 322 23 33 59 446 504 639 73086 278 1300] 463 636 738 804 43 
52 (3000) 74269 494 830 83 75123 [3000] 341 403 516 13000] 718 31 
926 13000 76058 [500] 127 238 394 408 17 536 665 717 48 78 864 901 
[1500] 32 (3000) 77088 140 680 708 824 953 78154 397 411 514 40 819 
917 500] 70103 6 20 556 638 713 60 

80000 9 68 341 70 676 734 39 817 32 37 95 909 81019 126 270 315 
— . 61 123 60 64 217 37 319 73 424 560 905 83176 248 300 
60 395 656 57 789 813 [500] 904 84276 571 688 737 858 938 85043 

5 220 351 86 408 569 605 42 43 709 898 955 86076 196 560 661 831 

1500) 87034 143 438 759 812 62 918 [3000] 39 53 88095 116 414 563 

70 75 895 977 89071 219 1300] 505 9 55 674 76 773 74 828 44 987 

90170 408 69 521 69 687 806 937 91086 208 22 340 70 420 585 
701 17 59 812 62 65 947 92051 71 351 409 85 587 90 
03038 385 482 523 35 82 826 911 19 46 51 94204 320 [500] 31 513 
37 652 782 90 938 95087 127 254 610 741 64 [500] 94 90049 57 86 
[5000] 111 596 782 907 46 97204 75 591 822 98064 68 * 101 57 
87 393 574 601 771 72 83 865 916 99019 503 944 [5000] 54 95 

100085 506 615 55 101031 57 149 [3000] 95 472 83 558 719 804 
86 922 102257 88 91 475 93 [3000] 98 605 49 710 801 42 50 980 (5000 
103047 376 415 692 703 — 53 214 336 60 407 27 47 519 49 923 
85 105288 316 (1500) 587 990 106099 353 95 420 522 602 63 107186 
285 466 546 656 716 954 168041 73 [300] 830 913 109100 46 288 [300] 
487 540 608 78 711 914 22 37 84 88 

110150 1500] 327 403 72 553 59 614 111192 413 949 11000 
11085 151 65 76 77 94 L000] 233 [3000) 89 86 368 468 84 629 11500 


90 833 34 852 


. * 


1 7 0 e 5 


416 31 669 730 : 1 — 5 114 Fi 359 
402 10 131 15 9 182705 * 3 1 


2 1sao} 92 118 1909 25052 

i ag, 348 1 8 on 819 94 975 120000 57 5 98 243 

739 91 122067 205 18 418 24 867 983 

128405 er 9 > 120001 175 200 42 825 62 401 56 79 1300] 512 
40 605 10 818 42 58 77 920 


130000 138 41 71 212 331 37 444 67 631 765 807 5 1381014 95 
202 75 335 464 662 [3000] 726 841 132024 51 62 100 [3000] 203 61 
329 589 671 98 751 77 861 133030 38 85 214 —1＋ = 74 604 85 
798 883 18418 22 78 5 214 49 329 50 55 547 98 728 851 55 
902 53 61 91 135081 175 [5000] 79 210 372 420 120000 613 68 84 709 
136103 438 562 617 75 99 799 908 38 95 137195 98 216 81 375 
8 619 988 138298 99 306 31 495 543 780 804 139153 73 


ee 20 64 486 540 [300] 49 745 49 882 141211 5 65 35 
1300] 463 96 300] 142105 309 300] 46 61 555 627 61 64 [300] 861 929 

144257 58 443 84 88 504 21 45 631 790 92 838 994 144059 298 358 
424 556 65 77 648 706 834 [500] 88 912 4500] 145040 46 82 153 88 212 
51 72 422 655 720 812 53 88 146276 558 605 [300] 22 36 859 147276 
385 411 567 87 603 75 805 19 148204 436 87 641 92 [300] 889 939 
149255 356 60 82 415 78 [500) 592 613 779 930 52 nt 


150010 54 120 23 201 [500] 469 518 38 625 892 904 151053 217 
544 609 709 65 91 808 [500] 63 913 36 152003 184 320 439 521 54 603 
86 740 877 153014 30 87 188 375 537 604 853 64 964 71 154102 96 
381 469 539 694 71115 155073 228 400 22 554 609 860 156104 76 
345 420 21 34 532 [3000] 38 661 706 51 825 [500] 61 908 73 157078 
130 72 76 341 729 994 95 158027 92 143 296 361 403 48 751 259023 
11500] 269 79 556 711 59 78 894 940 41 


160970 108 296 307 24 [500] 27 469 719 59 95 861 929 161225 
466 [3000] 692 798 162116 228 358 552 61 905 80 16233 * 458 76 
1500] 603 23 [1500] 724 [300] 164289 (15001 436 623 55 88 763 895 
165220 33 613 74 832 94 [500] 166204 42 465 Br 528 619 840 59 
167183 [500] 865 168032 260 84 169013 77 169 1500] 284 385 541 
11500] 730 48 809 47 950 nme 


270204 41 [1500] 343 67 [300] 454 564 * 171023 497 2 4 8. 
766 92 812 14 940 84 17 13000] 11 217 59 526 653 794 86 
En 53 173670 996 174076 130 88 1211 30 374 499 598 44500 608 
1600) 957 83 175037 100 11 17 34 98 [300] 298 490 746 951 68 
17635 139 462 76 692 787 816 52 (500 177118 94 206 96 336 71 97 
418 46 60 87 92 910 79 178059 94 193 97 [300] 212 316 59 600 10 40 
743 69 3000] 76 938 49 179035 77 98 339 451 98 571 720 989 


”- 189035 130 387 536 37 629 773 841 66 74 907 181330 714 36 
182044 83 85 107 8 62 66 183141 225 779 873 [5000] 965 184105 
230 75 315 19 47 467 558 785 841 185182 310 41 205 13001 928 
186006 155 513 694 710 812 37 92 903 43 187038 138 258 [300] 97 635 
188186 355 96 ir“ 672 743 994 1300] 189023 64 100 19 36 521 63000) 
92 644 859 13000] 999 


109176 345 58 626 [3000] 729 847 191255 321 558 651 785 827 
45 909 192312 46 85 95 508 48 [500] 50 610 86 706 812 [15001 73 95 
[3000] 938 64 (300). 193008 105 58 75 247 446 51 848 951 194052 
431 77 849 990 195099 129 87 344 72 478 512 79 69% 703 [500] 937 
1500) 196091 — > 46 241 [500] 345 63 78 508 42 96 99 618 76 848 

1947 197263 400 46 566 692 738 846 198000 85 135 48 
(iso) 207 375 er 559 621 [3909] 69 11500] 77 746 92 812 83 [300] 
90 199126 [1500] 273 99 1300] 316 39 46 520 64 611 29 32 822 83 96 
11500] 958 (1500] 

200038 545 65 687 706 201158 201 25 80 410 526 66 89 644 71 
77 711 43 972 202035 37 292 203515 733 81 939 204357 74 406 
577 300! 205222 38 59 444 59 65 550 612 715 45 [5000] 206008 81 
240 325 62 508 708 879 998 207331 61 431 532 88 727 910 48 208193 
500 767 851 52 97 209050 [500] 280 360 485 583 701 885 95 951 


210141 245 406 50 66 557 759 819 [1500] 211093 172 97 324 553 
601 790 212156 379 1500] 659 754 926 213068 303 69 886 1300] 931 
214024 355 489 687 771 839 989 215327 62 457 503 51 817 88 943 
82 218032 134 36 98 323 [300] 649 724 897 965 1500] 212000 21 140 
82 486 626 40 866 945 218121 26 80 215 440 653 58 820 71 907 39 
219151 67 943 49 

220129 354 594 842 221136 39 82 270 300 5001 d 57 65 83 
222029 76 120 21 57 63 215 419 506 686 908 14 88 223019 1500] 60 
154 [500] 496 682 800 47 73 74 915 26 59 300] 65 224413 59 581 1300} 
675 83 [165000] 740 5 500] 83 225041 359 540 


82 832 953 113123 87 450 508 114151 76 280 [300] 846 985 88 
215469 779 96 116001 93 309 15 490 6 595 849 60 117124 362 
118197 325 09 70 400 64 745 826 119038 150 89 272 300 428 57 94 
533 (300 618 36 720 864 


* 120137 2 94 [3000] 259 99 328 38 425 823 (300! 121106 70 
211 3000) 43 05 18 22 621 767 996 122102 27 245 49 322 23 477 

58 702 45 47 123063 65 106 18 415 17 657 923 124104 357 74 
— 569 695 727 32 83 946 57 71 125017 22 25 107 207 307 499 [15001 
796 998 126006 187 218 34 310 436 75 748 825 930 51 127190 256 
320 542 672 87 94 858 [300) 92 [1500] 945 79 128045 174 340 422 61 
525 64 699 8 129025 63 92 95 195 317 24 77 658 [3000] 868 95 


130087 78 256 73 533 53 690 718 78 860 [1500] 949 131355 97 
426 558 604 3000) 35 704 892 900 132159 229 54 366 79 454 56 79 
583 610 15 792 817 989 133063 [300] 272 317 92 402 500 65 646 758 
809 134007 [500] 105 232 54 838 [300] 155352 518 55 624 748 67 [300] 
805 54 89 959 130000 179 98 255 448 527 651 813 964 187008 52 70 
89 [3000] 133 277 86 451 506 59 659 75 766 82 839 924 54 65 138101 
11 97 277 724 907 [3000] 58 139048 56 367 91 


140048 71 78 122 96 98 240 537 937 141058 64 281 402 758 9% 
58 [500] 68 142031 284 92 407 662 716 77 97 143166 88 300 98 423 
59 3000] 66 540 89 641 990 144177 219 87 472 96 515 [500] 604 15 
33 98 713 821 145144 51 78 284 498 565 796 146054 119 320 447 
545 835 934 147075 262 482 560 750 809 948 [3000] 87 148127 96 
219 [300] 25 48 60 340 653 91 756 13000] 83 896 149027 162 216 326 
591 671 865 84 964 

150132 284 97 453 736 96 818 26 56 151091 98 244 348 95 
618 58 [1500] 68 90 862 98 911 152007 43 255 59 309 409 637 726 
890 947 153016 25 159 549 682 815 37 154340 508 [500] 696 951 
155436 607 728 928 156034 272 393 496 780 839 40 96 953 157243 
51 348 409 [300] 543 621 35 721 902 158009 17 429 638 797 926 
159108 [500] 302 416 24 729 891 923 


160008 106 20 99 471 842 161056 93 209 33 523 670 740 57 855 
102068 346 518 76 1300] 910 65 163002 99 148 525 [3060] 94 668 91 
784 164269 391 591 621 785 856 68 74 165108 361 560 616 166010 
159 85 580 636 [500] 804 55 913 62 [500] 78 67072 75 128 68 (300) 
486 541 168009 146 423 63 93 512 867 70 95 97 936 79 169067 336 
57 479 601 38 733 878 


170176 217 371 409 [1500] 560 823 75 171314 427 659 93 768 
172039 62 128 233 37 307 14 16 415 669 764 99 819 92 173008 49 50 
61 122 256 316 448 59 537 717 [3000] 35 65 814 174218 894 911 
175033 213 73 331 606 801 [1500] 176111 212 62 315 51 81 512 17 
61448 177247 94 549 85 98 178032 246 328 78 415 16 17 26 623 
728 49 947 [1500] 179051 213 99 590 630 826 45 


180051 390 433 70 1500] 566 76 705 90 883 914 181089 [300] 
134 203 43 [300] 55 71 364 442 533 52 732 855 931 68 182048 177 355 
66 90 477 592 608 835 69 978 18019 34 196 257 335 468 [1500] 76 
510 600 98 708 16 55 184024 [3000] 209 522 708 18 904 73 185124 
291 395 489 93 640 72 701 65 815 987 188175 227 488 606 50 828 930 
187039 43 203 369 401 770 850 188119 27 94 264 326 66 423 (1500 
45 514 703 848 189058 229 82 432 [500] 82 500 [1500] 61 794 848 931 


190088 146 264 78 86 312 47 [500] 506 70 845 191017 45 101 
342 581 944 92 192098 142 61 302 479 624 708 85 193134 38 332 
63 414 507 45 62 69 782 95 819 97 194343 412 567 614 823 76 939 
[1500] 89 195100 439 63 598 651 79 721 801 40 196138 86 234 53 
66 357 536 622 875 931 107338 89 40 90 95 544 47 663 908 198007 
123 205 93 543 688 713 33 887 902 74 [15000 199012 85 [300] 200 330 
402 1500] 4 68 547 672 923 26 55 69 85 


200048 78 413 581 629 51 70 201072 139 274 315 492 529 = 
23 202013 68 96 188 297 494 540 62 659 924 41 56 203028 8 
138 3000] 203 40 69 304 13000] 64 462 531 82 655 734 204058 98 459 
558 = 1500] 30 818 68 72 205173 272 1300] 99 309 429 75 557 
15000 60 208041 377 534 80 655 71 736 826 78 985 207391 468 697 
729 803 [1500] 967 [1000 208038 51 59 61 128 69 354 13000] 450 85 
608 694 753 1300] 209064 107 65 372 654 769 


210208 67 300 459 661 720 875 908 (300! 211045 187 464 
662 709 32 955 75 212160 283 [3000] 98 532 91 770 86 800 15 45 87 
939 92 218031 114 91 385 [3000] 550 653 746 66 851 214705 228 
53 478 539 47 215078 21 ” en 26 95 — 631 71 79 743 913 
216345 563 87 94 1300] 63 217062 70 130 98 241 88 
319 518 794 82 803 11 904 49 1218205 314 514 81 645 857 900 219117 
212 21 878 985 

220294 96 233 a 491 552 7 920 789 221062 112 226.52 52 — 
455 511 50 813 68 9 222060 72 75 84 123 365 412 502 698 
228190 284 301 15 7 — 1500] 2071 96 729 38 224062 192 HH 808 
27 87 776 952 225406 5 


Segeln u. PEodholztugeln| , Sul 


— 8 H. Meiter, ebe er elle, 50 Kilo 85 


Ia eber Spargel 


gr 10 Pfd. Poſtkorb Mk. 1 84 0 
Korb geg. Nachnahme 


Emil Mareus * 


Perlhuhneier und 


Kreuzung von a en Schwedg mit] ſtadt W 


Ailesburh, à Stück 10 Pf 


A. Bauer⸗Danzig, Langgarten 38. Eier 


Ein gebrauchter Sattel 


5 Na billig zu 2 84 
Dom. Jottſchalk Wpr. verkauft noch . . billig, 
Bindeweiden _|m% 
Enteneiee, e 


noch abzugeben: 


n ente Eu italieniſchen Nie 0 


Eier Enten, à Mandel 1 Mk. 5 
in gut erhaltener 


Damenſattel 


eförder 


Weine guterhaltene 91 de 
u verkaufen. Wo? ſagt 
eſelligen unter Nr. en 


Meſſinger. 


Dom. Glogowiec bei 115 1345 
ier? von e en A Mandel 


u verkaufen. Anfragen werden 
mit Aufſchrift Nr. durch 
es des Gefelligen in Grau⸗ 


el 


Dr. . Brehmer's Heilauſtalt 


2. für Lungenkranke 2 


2 ebersborf in Säle” 
Chefarzt Dr. W. Achtermann 


früher Aſſiſtent Brehmer’s 
Aelteſtes Sanaterimm. — * — 1 me zu jeder Jeit. — Ill. ee 
urch die Verwaltung. 


Bonner Vietoria-Lotterie 


4 Au ö Ziehung beſtimmt 8. Mai er. 

1 — Hauptgewinne 20 000, 10 000, 5000 x. 
Mark baares Geld. — 
DOrig.⸗Loos 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Porto u. Liſte 30 Pfg. 
755 22 A 


u on am 4. und 5. 
Hptgew. 25 09090 1 ⸗Looſe / 1,60, 1 en 2 25 Pf. 


zu Georg Joseph. Berlin C., Grünstr. 2 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann. 


Zimmermann Nachll. 


85 und Lager Danzig Fihmarkt 2021 


Felobahnen & Yowries aller A. 


Bu nen und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 2 
Sämmtliche Erſatztheiſe, Schieneunägel, & 
Laſcheubolzen, Lagermetall zc. — 


Ein faſt neues, ſehr gut erhaltenes 


Schanfeuſter 


35 m hoch, 1,85 m breit und 1 m tief, Hei dem Verkauf rg ER Gutes 
Scheibe in einem Stück, habe ich im 88317 Grunau habe ich noch (8057 


er. „Billig abzugeben. Bud chtſtuten 


Adolf e Simon, LE 2 13. 
Br e und Drei⸗Jahrgänge 


junge Pferde 
mit ſchönen Formen 2 edeler Ab⸗ 
ſtammung, zum Verkauf. 
Fuhrwerk bei vorheriger Anmeld. auf 
Bahnh. Elbing zu jedem beliebigen Zug. 


Dalheimer, Bogeljang 


2 Zi 4 2 * 
25 RER 


/ Gonzet Lelerie. 8 


Ziehung bestimmt 8. 2 7 cr. 
Hauptgewinne baar: 


25 ee INK — 11 Loose 10 Mk. 


bei Elbing. 
2 D. Lewin, Berlin C., i ſehr starte 
a2 Zwei ſehr ſtarke 
Sp Spandauerbrücke 16. Ah Br Pferde f 
2 „nos u Liste &) . n 1333 10 und 11 Jahre alt, 
8 ar al 33 uß 11 gro 
— Dankfagung.— *. 5 fe eu „I Sarnen 
Von Jugend an litt ich an Bett⸗ N urg Vor Pille zum 


näfien und bin ſchon 18 Jahr alt. Erſt | si 
IE u Pd ee e 
Leuten kam, wurde ich gewahr, was 8049 Dobberſtein. 


das . . — Latbiſchen 
iO deren Be ed. Hape n per gemäſtete Kühe 


Magdeburg. ie mir zugeſandten 

—— — balſen ſofort, und das Fedder 8 2 Nanda . 3 52 
Bettnäſſen hörte gleich a Herrn Dr. enau u P 

Hope für die ſchnelle ble des om. 2 St. Schönſee, ir 


herzlichſten Dank! 66000 Wi 13 8 fi 
wis, Strohkirchen b. Rehna i. M U N bie 
„Muſterkarte 


Ta eten mit Engros⸗ Jungvieh und ua ee ee bia 
Preiſen A4 Ochſen 2143 jährig) 


ſendet 3 Ochſen (2jährig) 
und franko gut . mit ſchönen Formen, 


Ei u 

! . Alt-S 

2 gratis. 25 acht 8104 ber Poln. Cekein Weſtpreuß. 
Max Speier, Serge 27 rer 


Berlin O., Audreasſtraße 6 


ut Neuenburg bei eee 
Weſtpreuß. empfiehlt ab Bahnſtation 
Hardenberg an der Oſtbahn: (8248 


4—5 Waggons handverleſene 


Jaberſche Eß⸗Kartoffeln. 


Drei faſt neue, eiſerne [8266 


Prähme 
hat für die Hälfte des Koſtenpreiſes 


zu ee 2 
C. Roſteck, Gelber Krug 
bei Oſterode Opr. 


ar . — AN 
je bis 600 Ctr. grobſchalige 10 
MN 


N tene 


N de ya abrikat,offerirt billigſt 


N —— —— üäͤ —a.T·-———3ůů—— 
a 5 RN 
2 $ 0 * 
3 his 
* an 
N 
2 . 
Fan 


Fette Schweine und Rindvieh 


welche in der zweiten Hälfte Mai ab⸗ 

1 ſind, verkauft 8321 

Wendenburg, Gr. Ballowten 
ver Neumark Wpr. 


Dom. Marienſee 
2 170 801 


South 


ler 


ei gut angefleiſcht; ferner weg a 
gabe der Schäferei circa 


230 junge Bulterfänfe 
Jährlinge 
10 sit Jung ieh 


5-62 Ctr. ung 
Wegen ſtarker Eins 
ſchränkung der Schä⸗ 
ſerei 5 18028 


Schafe 


(Muttern, Zeitvieh, Hammel, 
Kreuzungslämmer) zum Verkauf 
in Auguſtinken bei Plus 
nis Weſtpr. 

NB. Die Schafe ſind bereits 
eſchoren. 


Dom. Wilhelmshöhe b. 5 
don ſucht ca. 1000 er Li 181181 


Fihrlin uge oder Amer 


kung Ost . — K. fer == 175 
— 
eas een Abele. 5 


Wiechert jun., 
Kunſtüble er Stergarb 


Ehiliinipeter 

Superphosphat 

Thomasmehl 
Kaintt [rss 


iſt ſtets vorräthig. 


Paul Boas, 
Bromberg. 


- een | = 
Eine Fuchsflute 


4 Jahre alt, 2“ gro 
Fee 0 15 in: 
t preiswert 

om. Pruſt, 


erkauf. 
5 Schwetz 


erregen SN en e 


FFP 


a mn 7a 


